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ANGENOMMEN j 



ERKLÄRUNG 

DER KUPFER FIGNETTE» 

• • f « » 

Im Hintergründe fieht mm den Tempel der Frey- 
. lieit , in einem Cypreflenwalde, der von der aufgehen- 
den Sonne erleuchtet wird. Im Vordergrunde fitzt 
die Göttin der Freyheir an Threm brennenden Altar. 
Die alte Confthntiojti wird unter Ihren Füfsen zertre- 
ten, zu welchen ein zerbrochenes Joch und Ketten lie- 
gen. Sie biethet dem Stifter der neuen Conftitution 
einen Lorberkranz an. Minerva die Göttin der Weifs- 
heit und JufiitU die Göttin der Gerechtigkeit, rick- 
ten und befeftigen Sie auf ihr Piedeftal der Gleichheit » 
Wreyheit und Brüderfihafi. Das neue Wappenfchild 
der Ein un4 u^thrilbar^n: JJaUvifchen RejjuMik lehnt an 
dem Piedeftal der Conftitutionsf äule zum Füfsen der 

Minerva i die es befchützt 



• 'S 



NACHRICHT AN DEN BUCHBINDER. 

Das Titulkupfer mufs wegen feiner Höhe und Breite , oben t 
unten und auf beiden Seiten fo gepfalzt "Werden , dafs es mil 
dem Format überall gleich kömmt» 
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AN DIE EINWOHNER DEUTSCHLANDS. 

Da ich feit Verlaflung meines Vaterlandes , in dem 
Schröck-* Mord- und P Zünder -Jahre 1787. die mehrelte 
Zeit unter Ihnen zugebracht habe; fo habe ich auch 
diejenigen unter Ihren Mitbürgern fchätzen lernen, die 
die damalige und jetzige Revolution, in meinem Va- 
terlande, aus einem ganz andern einfichtsvollern Ge- 
fichtspuncte betrachteten , als die mehreften unter Ih- 
ren Mitbürgern, welche diefelbe ohne gehörige Ue- 
berlegung, ohne hijlorifche und andere Kenntnifse meir 
nes Vaterlandes , beurtheilten und widerfinnig laiterteiü 
Für diele ift es, dafs ich dies überfetzt habe, (als aticll 
für alle Rechts- und andere Gelehrte, welche die 
Volks -Regierungen und Menfchenkenntni fse ftudieren , 
deren es viel unter Ihnen giebt,) indem, ich verfichert 
bin, dafs die Mittheilung der Ueberfetzung dieferCon- 
ftitution Ihnen nicht unangenehm feyn wird,, weil lie 
die Gründe der Regierung , und diefe natürlicher wei- 
fe die Bafis der Sitten und Cha'racter einer Nation aus- 
machen follen, die von ihrem Anfang an, dafs fie' uns 
bekannt geworden ift , die Freiheit und Unabhängig- 
keit fo hoch zu fcliatzen wüfte. ' Wohl haben fremde 
Mächte diefe Nation "mehrentheils mit Lift oder durch 
innerlichen Zvviefpalt, feiten aber durch Gewalt der 
Waffen, wenn fie einig waren, unterjochen können; 
af>er auch diefes war nur auf eine kurze Zeit; Sie wufs- 
ie fich immer wieder frey zu machen. J • 

* a Die 
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Die er ften Bewohner diefes Landes , find uns durch 
die Römer bekannt geworden , wie diefe (ich zu da- 
maliger Zeit im Norden ausbreiteten, und nannten die- 
fe Nation Batavül , welchen fchönen Namen Ihre jetzt 
lebenden Nachkömmlinge dann auch, zu Folge der 
Qonftitutions-Acte wieder angenommen haben. 

Die R6mer, welche zu der Zeit, alles was ihnen 
rorkam unterjocht hatten , konnten diefe Nation durch 
die Waffen nicht unterjochen , daß alfo die Staats und 
Menfchenkuncfige ' Römer auf Lift bedacht waren, 
(worinn die Bataver zu der Zeit noch keine Aufklärung 
genug hatten, die dann Ihnen auch gelang,) machten 
Friede und Attiatttz mit Ihnen. 

• _ 

Die Bataver als Alliirte, wurden bey allen Kriegen 
der Römer in allen Welttheilen gebraucht. Wie die 
Römer diefe Nation wegen ihrer Tapferkeit zu fchät- 
zen wufsten , fagen uns die romifchen Hiftorienfchrei- 
ber, Tschuf t Pto/omeus, Me/us, Plinius und andere 
mehr. In der berühmten Schlacht bey Actium, dien- 
ten fie auf den romifchen Schiffen. 

- 

- • 

Sie dienten bey den Römern ungezwungen, nicht 
wie andere unterjochte Nationen ; der Kayfer jiuguß 
nahm fie unter die Prätorianifchen Cohorten auf, fle- 
he Dictionaire des Antifuite's Romaines , Parifer Ausgabe, 
1756. beym Worte: Prätoriani, was diefe Diffcnction 
Tor eine grofse Bedeutung hatte, wodurch ihreCenturions 
eben das Vorrecht erhielten, kleine Stöcke oder Baguette 
tragen zu dürfen , fo als die Centurions der Romifchen 
Legionen felbft; hieraus kann man erfehen , wie hoch 
die Bataver fchoäzuderZeit von den Römern gefchätzt 

wurden, 
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wurden, auch hatten diefe wiederum vielen Nutzen 
ron den Batavern. Da aber die Römer anfangen , die 
Bataver zu unterdrucken, befonders zur Zeit des Kay«» 
fers Nero, als Fontejus Capto fein Lieutenant Cönfula- 
rius in Batavien war; fo ließen fie bey felbigem Vor- . 
Heilungen durch Julius Paulus, und Claudius Chilis, 
zwey der vornehmften Bataver dagegen machen, die* 
fer aber liefs dem erften den Kopf fofort abfchlagen , 
und den andern, Claudius Civilis, gefänglich nach 
Rom führen , wofelbft er aber durch den FrfU und 
Todt des Nero, Galba, Otto und Vitetlius, vier Kay- 
fer in einem Jahre, wieder los kam; und aus Furcht 
für die Bataver, .wovon zu der Zeit viele Cohorten 
in Italien waren, welche vieles thun- konnten, wenn 
fie fich zu den dortigen Misvergniigten gegen die Kay* 
fer fügten. 

Kaum war Claudius Civilis wieder in fein Vater- 
land zurück gekommen ; fo fetzte er fich an die Spitze 
der übrigen misvergniigten Bataver, fchlug fofort der 
Römer Legionen und Cohorten aus dem Lande , und 
trieb fie nach vielen blutigen und tapfern Feldfchlach- 
ten bis an die Alpen , nemlich die jetzige Schwei tz oder 
Helvetien. Man fehe , was der Marquis St. Simon 
davon fagt, der uns eine Befchreibung von diefem Krie- 
ge giebt , unter dem Titul von Guerre entre les Bata- 
yes et Romains, in Folio mit Kupfern. Die Römer 
wurden darauf gezwungen Friede mit ihnen zu machen, 
und für eine Frey* und JJnahhängliche Nation zu er- 
klären. Durch diefen Frieden ward das Vorgefallene 
vergeffen, und derfelbe von beyden Seiten aufrichtig 
gehalten ; und von der Zeit ab , liefern uns die alten 
Römifchen Gefehichtfchreiber, nichts Merkwürdiges 

mehr von den uralten Batavern, 

* 5 AuiTer 
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Aufler diefen findet man noch vieles in den andern, 
alten Gefchichten, von ihrer Liebe zur Freyheit und 
Tapferkeit, fürnemlich der Friefen, die in der Zeit 
fchon ihre Könige wählten, aber ohne fie erblich zu 
machon., und auch wieder tbfttzten, wenn Tie nicht or- 
den.dich regierten. In andern Provinzen hatten fie 
Feldherrn oder Statthalter an ihrer Spitze, auch Er- 
wählte und nicht Erb/iclis, bis fie dann endlich auch das 
Unglück hatten > die Catholifchen Mönche ins Land zw 
b^ommen, die unter der Masque der Religion, mit 
den; Creutz in dereinen Hand, und dem Dolch in der 
andern, (wie wir diefes noch in unferm Seculo fehen) 
die Einwohner zugleich zu Chrillen und Sclaven mach- 
ten. Diefer erfle. Mönch kam aus Engeland, und hieß; 
4 WilJebordus, der auch feine Abficht zur eignen Gröf- 
fe gar bald erreichte; er machte fich zum Bifihcjf x 
und zugleich zum Fürten von Ufrecht, und zur Be- 
lohnung vor diefe Eigennützigkeit, ließen die ver- 
nünftigen Cathoüken nicht nach, ihm durch ein 
päbftliches Leeret, zum Heiligen zumachen, obfehon 
keiner noch Nachricht gebracht hat, ihn im Himmel, 
als einen Heiligen gefehen zu haben ; möglich , dafs zu 
der Zeit unfere Vorväter Correfpondenz im Himmel 
harten. 

Durch diefen fclavifchen Religionsgcift, dauerte c* 
nicht lange, oder die Feldherrn hier zu Lande wur- 
den Souveräne, unter der Benennung von Herzogen, 
Grafen und Herrn ; aber bey allen dem hatten liedoch - 
das Batavifche Volk nicht ganz Despotisch regierea 
können. Die Einwohner der Städte wiederfetzten fich 
efe gegen diefe Herrn, und haben öfters die Städte 
alles bewilligen muffen was fie forderten, wie die Ge- 
felüchte uns diefes überliefert* 

Die 
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Die Herzogtümer, 'Qrsffchafm 3c. 8c. find her- 
nach durch Erbfchaften an das Haus Burgund gefallen, 
und darauf an die Spanifche Krone, die hier 2U Lande 
eben fo difpotifch, als in Spanien und anderwärts zu regie- 
ren dachte, und durch ihre barbarifchen Inquifititnen , 
Auta da Fez zu machen. Aber diefes Joch konnte 
nicht lange die Bataver drücken, wodurch dann die 
Spanifche Regierung ihre Souveränität und Catholifcho 
Religion hier bald ganz zu Grunde richtete. Das Voll;, 
fchrie laut auf; lieber türk als patist! fo wie es dte 
Medaillen von diefer Zeither, uns noch bezeugen. - \\ 

Diefer Streit oder Krieg, um fich frey von beiden 
diefen Tiranneyen zu machen , dauerte Achtzig Jahre, 
Wenn man diefes vernünftig überdenkt, und dabey an- 
merkt, dafs diefes nur ein kleines Landchen ift, und 
zu der Zeit nicht viel mehr, als eine Million Menfchen 
hatte, mit EinbegrifF der Frauen, und ohne Refour- 
cen; fo wird man geliehen muffen, dafs fceine Nation» 
die alten Römer ausgenommen, Je exifrirt hat, die fo 
viel für Ihre Freyheitgethan haben als die Bataver. Die 
Franzöfifche Nation hat jetzt freylich viel gethan , aber 
froportionirt nach ihrer Bevölkerung , Gröfse, und Re- 
fourcen von ihrem fruchtbahren Boden (wo die Natur 
ihr alles darreicht, und nichts durch Künfte und Fleifs* 
wie hier zu Lande bewerkftelligt werden mufs,) komm* 
diefes gar in keineVergleichung mit diefer der Batavifchen 
Nation , wie liier oben angeführt worden. Sie wurden 
dann endlich durch den Münfierfchen Frieden für eine 
TReye und unabhängige Republik , von Spanien und 
allen andern Fürften von Europa, erklährt, und alle 
Provinzen, vor diefen HerzegMmer, Graffchaften x 
Herrfchaften &c. verbunden fich zufammen , fchon etli- 
che Zeit vor diefem Frieden , durch die Union *cn 
- • # 4 Vtr^ht 

■ 
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Vtrecht im Jahre 1578., mit Beybehaltung ihrer pro- 
vinzialen Souveränität, Staaten der Provinz genannt, 
welche Deputirte ernannten um die ganze Bundesge- 
nofsenfchaft oder Republik zu repfäfentiren , unter der 
Benennung der General-Staaten^ 

Piefe Art Conßititton , oder Union, obfchon 
zu der Zeit viel Gutes gechan hatte , fo hatte Tie indef- 
fen auch viel Uebels geftiftet , welches alles , aber durch 
die jetzige Conftiauion weislich abgefchaft ift. Zum 
Beyfpiel, die Bundgeuoßenfchaft oder Foederaiimu: , 
wodurch jede Provinz, als Souvcrain gegen den andern 
jßch widerfetzen konnte, wpdurch dann auch oft fehr 
grofser Zwiefpalt, unter den General-Staaten entftund* 
das oft fo weit gicng , dafs das Volk fich damit einme- 
lirte , und grofse Revolutionen gab , wie wir leyder in 
diefem Seculo fo vielmal erlebt haben. Jetzt ift dann 
die lächerliche Staatseinrichtung abgefchaft, und wir 
haben nur ein einziges Egales Gouvernement, und find 
nur eine Nation , die unter gleichen Rechten lebt, in 
welchem Ort der Republik man auch wohnt. 

Auch durch die vorige Union war man von einer zur 
andern Extremität übergegangen. Die mehreften Catho^ 
licken, hatten damals unmenschlich gehandelt, deswegen 
fie auch von allen rechtichaffenen Herzen verabfeheuet 
wurden; man hatte aber deswegen kein Recht, diefe 
Religion nachher zu unterdrücken, um fo weniger, 
da viele unter ihnen die Freyheit mit hatten erhalten 
helfen, wie das Edele Gefchlecht von Brederode und 
andere. 

Wohl waren alle Religionen frey to/erirt f aber bey 
alle Jena a fo wurde doch durch diefe Union , die Re~ 
firwirte oder Cahinifche Religion , für die herrfchen- 
'^e erklärt, und kein, Catholick, fclbft Lutheraner und 

andere 
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andere Proteftantifehe Seeten , konnten zu Regierungs- 
gliedern erwählt werden , und andere Unrechtfertigkei- 
ten mehr, die jetzo auch weifslich abgefchaft find. Wie 
kann doch einer des andern feine Religion nicht dulden, 
. da Gott fie felber leidet und erlaubt , oder ift Gott denn 
nicht mehr mächtig, felbftein oder andere Religion zu 
vertilgen, wenn Er diefelbe nicht will? oder follte Gott 
dazu zu ohnmächtig feyn ? diefes wird doch kein einzi- 
ger von allen Christlichen Glaubensgenofsen geliehen 
wollen, und ift es nicht die Lehre aller Chriftlichen 
Religionen; Thue deinem Nächßen nicht, was du nicht 
wünßheß das dir geßhehe. Wenn er als ein ehrlicher 
Mann lebt, und feinem Vaterlande dienet, was liegt 
dem Vaterlande und feinem Nebenmenfchen daran , auf 
welche Art er feinen Gott dient, ob Er der Natur 
folgt, und fpeifst was Gott erfchiffen hat, oder nicht, 
pb er am Frey tage, Sabbath, oder auch in Vierzehn 
Tagen nichts ifst? Wenn ein Glaube ift, dafs einer 
zu Folge /einer Religion üch lieber todt hungern mufs, 
tls dasjenige geniefsen , was Gott zu feinem Unterhalt 
gefchaffen hat ; was geht das einem andern an , wenn er 
feinen Magen wietfernatürlich tyrannifiren will? Dafs er 
fo dumm ift, und will feinen Priefter durch die Ohren- 
beichte einflüftern, was in feiner Familie vorgeht? ja, 
das er lieh nicht mit feiner Frau kann zu Bette legen > 
oder er mufs diefes ihm auf feine Reutti fition ausbeichten, 
wodurch die Priefter fich von vielen einfältigen Leuten 
haben Meifter zu machen gewuft, und fie durch diefen 
Kunftgrifl' unter der Subordination gehalten haben $ dafs 
feine Priefter (obfehon Gott die Frau zur Gefellfchafc 
des Mannes erfqhaffen hat,) nicht dulden wollen, dafs 
fie heyrathen , obfehon gegen die Ordres der Naturge- 
setze, un4 ajfo gegen dip göttlichen Gefetze handeln 

# ^ muffen. 
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müfsen. Es ift aber keineCreatur auf der Erde, was es auch 
für eine feyn mag, die nicht wüfte, dafs Gott der Urheber 
und Schöpfer der Natur wäre. Lafst jedem dann feine 
Gefühle, wie unvernünftig lie auch find, beybehalten«, 
Wir 'find nicht in Spanien, wo man die Leute lebendig 
rerbrennt, wenn man nicht glaubt was die Spanier glau- 
ben. Der Proteftant, der dort feinen Magen nicht 
will Tyrannifiren, und efsen, was die Natur für den 
Menfch hervor gebracht hat, oder ein Jude, der daf- 
fclbe einen Tag Ipäter als der Spanier thut, wird da- 
felbft fogleich lebendig gebraten , und heifse dann ein 
Auta da Fez, ( Straffe des Glaubens. ) Wahrhaftig ein 
fchöner Glaube , um feinen neben Menfchen lebendig 
zu braten als ein Rebhuhn , aber lafst uns die Spanier 
nach Conftantinopel verweifen, um dort von den Tür- 
ken zulernen, wie man mit feinem Nebenmenfchen, 
obgleich keine Mahometaner, umgehen mufs^ und uns 
'von dem abfeheulichen Schauplatz, und einfältigen 
unerträglichen Glauben der Spanier abwenden, und 
zum Lande der Bataver wieder zurückkehren. 

Vor diefem hatten auch die Prediger der herrfchen- 
den Kirche, vielen Einflufs auf die Staatsberathfchla- 
gungen, und jeder Kirchenftreit, war ein Zwiefpalt, 
nicht allein unter den Kirchenlehrern und ihren Gemei- 
nen , fondern auch unter der ganzen Nation , wie zur 
Zeit des grofsen Oldenbarneveld , mit den Remenftran^ 
ten und CofJtraremonßranten , auch wie in vielen Län- 
dern, wo der Streit der herrfehen den Religion , oft 
der Streit von der ganzen Nation wurde; fo hat man 
dann in der jetzigen Conftitution auch gute Artikuln » 
gegen den Einflufs aller Kirchenlehrer abgefafst; worinn 
auch alle öffentliche Wallfahrten, das Proceffionslau- 
fe« mit hölzernen Göttern, Lauberhiktenfefte* Maske- 

- 

raden , 
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raden und andere religiöfe Quakfalbereyen , weifslicb 
yerbothen worden find. 

Als die Bataver, fich zu leiner Zeit von der Spa- 
nifchen Regierung losgemacht hatten, fo florirten bald 
alleKünfte, Wiflenfchaften , Fabricken, die guten Sit* 
ten und der Handel der Einwohner der Provinzen Hol- 
lands und Seelands insbefondere , diefe giengen bald 
in alle Welttheile mit ihren Schiffen, wodurch all© 
Einwohner der Republik im Auslande Holländer ge- 
wannt wurden, fie mochten Friefen, Gelderlander, 
Seeländer, Groninger, oder aus sndern Provinzen feyn; 
dieferwegen ift durch diefe Conftitution dann auch 
weifslich feftgefetzt , dafs alle Einwohner diefer Repu- 
blik eine Nation feyn foll , unter der generalen Benen- 
nung; Bataver , als derjenigen , die unfere uralten Vor- 
väter hatten. 

Die lächerlichen, einfältigen, und gegen die Frey- 
heit ftreitenden Einrichtungen der Gilden und Zünfte , 
die Jofiph der Zweyte und Catharina die Zweyte fchon 
lange weislich in ihren Staaten abgefchafc hatten, find 
auch jetzt durch diefe neue Conftitution aufgehoben; 
dadurch kann nun ein jeder ohne Unterdrückung feine 
Talente ausüben, C*) und andere gute Beftimrnungen 

mehr, 

■ 

(*) Aber diefes fchließt nicht aus, dafs auch Nahrungen 
find, die unter einer Zunft , oder mit Privilegien ausgcübct 
werden muffen , fonft würde hierdurch mehr Schlechtes als Gu- 
tes heraus kommen, welches Jofeph und Catharina, auch 
eingcfehcn haben % daß alles, was zur Pharmacie und Chirurgie 
gehört, als Doctores , Apotheker, Chirurgen &c. die in Rus- 
land und Oeßerreich , unter einem Medicinifehen Collegio fte- 
hen müfscn. Dieferwegen müfte man Tie hier auch unter einein 
Chef oder Bureaux fetzen, für welchem fie ihr Examen thuo, 
inüften , fonft würden wir viele QiiackAiber hier im Lande be- 

koiir- 
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wehr, die hier in der Conftitution felbft folgen, und 
deswegen unnöchig ift, folche wcicer anzuführen. Ich 

werde 

kommen , welche die Leute durch fchlechte Operationen unglück- 
lieb machen , oder fchlechtes Zeug für Medicin verkaufen wür- 
den , welches ohnehin fchon genug gefchieht. Buchdrukkern , 
Verlegern und Auteurs, müflen Privilegien verliehen werden, 
zur Ausgabe eines Buchs p fonft werden keine fchöne koftbare 
Bücher ausgegeben, indem fofort Nachdrucke davon gemacht 
werden; und kein Auteur, der fehreibet, um davon zu leben, 
Wird fich Mühe für einen Andern umfonft, oder aufs ungewif- j 
fe geben ; fclbft die Landes Druekereyen wfirden dadurch lei- 
den , wodurch man der Induftrie und den Wiflenfchaften vielen 
Nachtheil zufügen würde. Diefcs haben die Franzofen auch 
eingefehen , und ich Iis dieferwegen ein weifcs Decret , wel- 
ches in diefem Frühjahre erft emanirt worden , worinn fic dem 
Auteur oder Verleger , das Eigenthum feiner Arbeit und Fleüses 
zuerkannten , und ihm ein Privilegium auf feine Lebenszeit da- 
rüber gaben t auch fogar feinen Erbfolgern auf einige Jahre , 
wenn er nur eine gewifle kurze Zeit leben folte. Es wäre zu 
wünlchcn, daß die Regierung unferer Republik, diefem auch 
nachfolgte , um deftomehr , da unfere Sprache außer dem Lande 
wenig gebraucht wird, und alfo keine Nachdrucke aufserhalb 
Landes, zu befürchten find. 

Das nemliche mit Ausgaben von Kupfcrftichen , worüber die 
• Engelander auch ein weifses Gefetz haben. 

Auch das allgemeine Poftwefen müfte unter einer allgemeinen 
Dircction liehen , fowohl Brief- als fahrende Porten ; ohne die- 
fem entlieht hieraus nur Verwirrung, vieles Unheil für den 
Handel , und Prellerey an Reifenden, Auch mit neuen Erfin- 
dungen, worüber die Engeländer gute Gefetze haben. Jeder 
wird beyftimmen, dals die neuen Erfindungen encouragirt wer- 
den müflen ; es ift aber nicht gleichviel fürs Land von welcher 
Art felbige find. Wenn man diefes nur mit einer Prämie oder 
einer bloffen Belohnung durch Geld bewirkt, fo hat das Land 
keinen Nutzen , fondern nur bloß Koflen davon , und fobald 
der Erfinder fein Geld zur Belohnung erwischt hat, geht er aus 
dem Lande, verkauft es da wieder, oder bleibt hier, und lehrt 
es allen Ausländern , die gut iür die Lexion bezahlen. Aua 

mufs. 
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w«rde hier nur eine kurze Idee von der Gefchichte 
meines Vaterlandes geben , da die zweyte Clafse Ihrer 
Landsleute, wie hier oben im Anfang gemeldet wor* 
den, Gebrauch davon machen können, um eine andere 
Idee zu fafien, und (ich ftirhero unterrichten laflen, ehe 
fie über etwas reden und Urtheile fällen , wovon fie 
. im geringften keine Begriffe und Kenntnifle haben, auch 
um fich von andern nicht desfalls auslachen zu laf- 
fen, und fich dadurch felber benachtheilen. Sehr oft 
habe ich mich in GefeJlfchaft diefer Art befunden; vor- 
nehmlich mit Militairen , nicht allein Gemeine, fon- 
dern felbft Officiere, die Ausländer, und im Dienft 
diefer Republik waren, die darüber raifonirten, und 
immer fagten , dafs fie im Dienft des Prinzen von Oran- 
gen wären. Wenn ich felbige hierauf befragte : ob fie 
denn im Naflauifchen Dienften ftünden ? weil der Prinz 
von Oranien keine Truppen in feinem Dienft und Solde 
in der damaligen Republik der vereinigten Niederlande 
hätte; fo kam ihnen diefs unbegreiflich vor, und fag- 
ten immer, daß alle Truppen in Holland vom Statt- 
halter , den fie als Souverain anfahen, bezahlt würden. 
Da ich fahe, dafs man eher einer Mauer als diefen 

- 

Herren , etwas verftändlich machen konnte , fo glaubte 
ich meinen Discours befler auf eine andere Weife an- 
bringen zu können, und brach davon ab. Ueberhaupt 
habeich viele folcher Ihrer Landesleute fo wohl in- als 
außerhalb diefer Republik angetroffen, die über uns 
urtheilen und Ausfprüche thun, ohne Hiftorie und 

A 

Sprachkenntnifse zu befitzen. Die mehreften kommen, 



mufs das Land ihm durch ein Privilegium unterftützen . and ei- 
ne jährliche Penfion auswerfeis und wenn er Arm ift , Geld 
zum Ankauf einer Fabrik, Gebäudes, &c. vorfchicuen , um feine / 
Erfindungen zum Nutzen des Landes in Gang zu bringen. 
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fchon voll mit Vorurcheilen hier an, finden gleich alles ' 
nicht gut, critifiren, bevor fie es noch kennen; diefe 
mufs ich auf das Buch : Briefe über die vereinigten jV/5- 
dertande, vonGrabner, einen Ihrer Landsleute > ver- 
weifen, der in hiefigen Dienften wir, Und das Land , 
die Nation, Sprache &c. ftudirt hatte, ehe und bevor 
er diefelbe beurtheilte. Selbft auf untere weife , lo- 
jbenswerthe Oeconomie, dafs wir nicht ausschweifend, 
vorn'ämlich im Luxus find, fchimpfen fie, und nennen 
es Geitz , ohne den Character der Nation zu kennen. 
Wie Grabner wohl anmerkt, giebt es wohl eine 
Nation, die fo höchft mitleidend ift , und fo viel 
an Bedürftige austheilet , wie die hiefige. Hier- 
von zeugen die erftauriende Menge der Gottes- 
H'äufer, oder Stiftungen für Nothleidende , aller 
Religionen. Man thut keinen Tritt in eine Stadt, oder 
nur in ein Dorf diefer Republik , oder man findet Stif- 
tungen von diefer Art. 1 Hierauf wird man antworten , 
-ja j bey uns in Deutschland findet man diefelben auch, 
aber ein vernünftiger Beurtheiler wird hierinnen feinen 
himmelweiten Unterfchied finden; in Deutschland find 
fürs erfte nicht fo viel nach Proportion, als hier, und 
zum zweyten fo find die Mehreften in Deutfchland von 
•ihren Fürften , oder Regierungen geftiftet; hier aber 
Ift das mehrefte von particulierer Mildchätigkeit und 
durch Vermächtnifse entftanden, und doch ift man fo 
tmbefonnen , diefe Nation geitzig zu nennen , und blofs 
darum, dafs fie nicht verfch wen derifch ift, und kein 
Vergnügen am- Luxus, und groß zu leben findet, ficli 
auch nicht einfallen läfst, feinen notdürftigen Neben- 
menfchen zum Trotz zu befchimpfen, um wie andere , 
mit fechs Pferden zu fahren , Sterne, Creutze , Ordens- 
bänder zu tragen, fich gnädige Herren, Excellentzeni 
fcc. &c. &c. nennen laffen , ohne Gefühl oder Mitlei- 
de* 

i 
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den dielen Notdürftigen vorbey, oder gar felbige 
überm Haufen zu fahren. Diefe Spötter feilten in ih- 
ren eigenen Bufen fühlen, und fich fchämen. lft e* 
nicht weit beffer , mit einer republikanifchen Sparfanv. 
keit zu leben, und nur darin Gröfse zu glauben findet* 
wenn er Notdürftigen beyftehet, und ihnen feine Hül- 
fe nicht entzieht. Dieferwegen war auch fchon vor 
hundert und mehr Jahren trafere weife Regierung unter 
den Gebrüdern de) Witte darauf bedacht, fchwereAuf» 
lagen auf alles was unter dem Artikul Luxus gehörte , 
zu legen , und die auch in keiner commercirenden Repu- 
blik ftatt finden mufs, indem lie die Sitten verderben • 
und aus felbigen alles Uebel fürs Vaterland und Cha- 
racter der Einwohner &c. hervor keimt. Von diefen 
weifen Auflagen exiftiren auch noch einige , als die* 
welche auf die Dienftbothen , die nicht in Boutiquen 
oder zur Handlung gehören ; ferner auf Pferde > Fahr- 
zeuge, Boeyers , Jagten &c. die nicht zum Handel, fon- 
dern zum Luxus dienen und gebraucht wurden. Die- 
fem Beyipiele lind uns fogar etliche andere weife Re- 
gierungen , in diefem Seculo nachgefolget , als die Eng- 
länder &c, und doch giebt es nochLäfterer , die unfere 
Nation befchimpfen. Unfere Sprache f ürnemlich gefällt 
wenig Ausländern, wohl aber wenn man fie gründlich 
ftudirt, und einmal kennt, wie Grabner auch meldete 
Sie ift. auch, ausgenommen die Latinifche und Italien, 
nifche, eine der reichftcn, gelehrteften und reintten 
Sprachen j man lieft fie, wie man fie fchreibt; alle , 
Buchftabep werden ausgefprochen, und ändern nicht ? 
ab , wie im Franzößfchen , wo viele fo , und dann wie- 
der anders ausgefprochen werden, zum Beyfpiel das g f 
das bald als gey und dann; wieder als y<?,ausgefprochea 
Wird, und mehrere dergleichen \ auch braucht man 

nicht 
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nicht Hülfe von hundert kleinen Strichelgen , zur Vef* 
Inderung der Ausfprache, als in den mehreften Spra- 
chen, vomämlich der franzöfifchen und auch in def 
Ihrigen, mit den Vocakn, ä. o. ü, wie ä. ö. £, In 
cnferer Sprache hat auch jeder Buchftabe feine eigene 
Ausfprache , und keiner ift unnöthig, wie zum Exem- 
pelbey Ihnen die i. und das y., die allezeit als ein /. 
ausgefprochen werden; einer von beiden ift alfo unnö* 
thig; inunferer Sprache hingegen bleibt die /. und 
das y. ei. Dafsfie auch reich und gelehrt, wie Grab- 
«er mit Wahrheit behauptet, ift* beweift diefesfchon* 
dafs viele Wörter welche die Deutfchen, Franzofen, 
Und andere aus der Latinifchen nehmen miifien, indem 
lie diefelbe aus Armuth felber nicht haben , als Mine- 
ralogie — Delfßof künde > und viele andere mehr> die 
er anführt, die alfo unnöthig und zu weitläuftig find, 
tim folche hier alle beyzuf iigen* Ich kehre daher zü 
meiner vaterländifchen Gefchichte wieder zurück. 
Nachdem lieh nun die Bataver von Spanien , frey und 
Unabhängig gefochten hatten; fo dauerte diefes nicht 
lange, fondern hatten wieder gegen viele Grofse zu 
ftreiten, denen fie aus Dankbahrkeit für ihre geleifte- 
ten Dienfte, nach dem Kriege, Stellen gaben, als G$* 
ttera/s, Statthalters & c. , Etliche Provinzen nur, hatten 
fich Statthalter erwählt, andere hingegen zwar keinen, 
doch unter andern Benennungen. Unter allen diefen 
aber, war keiner, der fo Intrigant, und nach eigener 
Gröfse trachtete, als ein franzöfifcher Edelifcan def 
Prinz Guillaume d'Orange, aus Orange bey Marfeille 
gebürtig, welcher um der Religion willen, die Spa- 
nifchen Dienfte und fein Vaterland verlies, und fich zü 
der damaligen holländifchen Parthey fchlug, nachher- 
t unter dem Nahmen Wilhelm der Erße. Die- 
ter 
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fer hatte der Republik viele Dienfte geleiftet, wofür 
er äuch als General in derfelben Dienfte angeftellt wur* 
de. Die drey Provinzen Holland , Seeland und Utrecht 
erwählten ihm fogar zu ihrem Statthalter, in weichet 
Würde er intrigirte , um die Souveränität in die ffän* 
de zu bekommen* 1583. hatte er fchon alle Städte für 
fich, um Graf von Holland zu werden; aber Amfter- 
dam und Gouda widerfetzten fich tapfer dagegen. Er 
wurde indefsen zum gröfsten Glück fürs Vaterland ums 
Leben gebracht > und zwar durch einen umgekauften 
Spanifchen Soldaten auf Anftiften des Spznifchcn Gou- 
vernements und Religion« 

Dazu der Zeit die Statthalterifche Würde noch nicht 
erbheh war, fo waren diefe Provinzen wieder ohne Statt- 
halter , bis fein Anverwandter der Prinz Mauritz, auch 
General im Dienftert der Republik, und auch nachher 
Statthalter der drey obenftehenden Provinzen wurde * der 
fich auch viel Macht, und Privilegien anzumäfsen wufte, 
fowohl durch die Armee > die unter feinem Commando 
ftund, als auch derjenigen Parthey, die er gegen Ol-» 
denbarneveld (in den Religions-Streitigkeiten wie liier 
oben gemeldet) nahm* Dieler alte würdige Staatsmann 
war vorher fein Wohkhäter, und nur durch Ihm war 
er Statthalter, und zu der Gröfse gelangt, und doch 
war diefer Mauritz fo undankbar, und niederträchtig, 
au verfügen , dafc diefer ake Greifs fein Haupt auf dem 
Schavot verkehren mufste. Diefe barbarifche Gefchich- 
te , die j>dem im Herzen wehe thut , und in das Hers 
eines jeden Batavers eingewurzelt ift, diefe Gefchichte 
ift bey ihnen in Deutschland auch nicht unbekannt» Vo- 
riges Jahr fahe ich noch diefe abfeheuliche Gefchichte, 
in einemKupfer vom Fifchkopf, im Saxtn-Gothaifchttt 

Cahnder rom Jahr 17^7. vorgeftellr« 

* * Nach 
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Nach diefem wurde Wilhelm der Zweyte erwählt % 
über die nämlichen Provinzen , welcher fich auch viel 
Autorität zu verfchaffen wufte, wodurch dann auch 
nach feinem Tode kein anderer zum Statthalter erwählt 
wurde. 

Die klugen Staatsmänner, die Gebrüder de Wim, 
die zu der Zeit lebten , hatten felbft durch das fogenann- 
te ewige Ed'tct, gemacht , dafs Kraft deffen , das Haus 
von Orange auf immer weislich aus der Regierung der 
Provinz Holland ausgefchlofTen war , und damals war 
auch diefe Republik auf dem Höchften Gipfel ihres 
Ruhms $ und in der That Frey und Unabhängig. Fa« 
briken , Künfte und Wiifenfchaften , Handel und Gute 
Sitten, (die einzigfte Stützen einer freyen Republik, ) 
alles blühete, durch die glückfeelige Freyheit, und 
mehr zu der Zeit , als in einem Lande in der ganzen 
Welt; wodurch Frankreich, England, Schweden und 

viele Catholifche Flirften Deutfchlands, Eiferfüchtig 
wurden , und fich gegen diefe Republik alliirten ; aber 
diefe zeigte, dafs nicht allein ihr Handel, Künfte und 
Fabriken mächtig waren, fondern auch ihre See- und 
Landmacht, in welcher fich bey der erften insbefon- 
dere, talentvolle Helden hervorthateh , wie fie der 
Ocean nachher nicht wieder gefehen hat. Die Na- 
men» Ruyter, Tromp, Piet Hein, und andere, er- 
fchallten durch die ganze Welt, und war in jedem 
Munde. Der Staatsmann de Witte als Deputirter der 
General- Staaten zu felbiger Zeit auf der Flotte, 
pflanzte die Standarte der Republik an der Mün- 
dung der Themfe auf, feegelte diefen FlüCs aufwärts, 
eroberte Schernefs, Chattam, und machte dafs ganz 
London zitterte, wonach fie fich dann auch rühmlich 
mit allen zugleich fchlugen, und darauf fich durch 
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einen ehrenvollen Frieden , aus diefem Kriege zögern 
Die Feinde der Republik , fahen fehr wohl ein* 
dafs Tie mit den Waffen in der Hand , nichts gegen 
lie auszurichten vermochten * und waren daher immer 
auf Lift bedacht ; unterftiitzten mit Geld die Intriguen 
des Prinzen von Öranien , nachher bekannt unter dem 
Nahmen Wilhelm der dritte , der noch nicht Statthal- 
ter war und es auch nicht werden konte* durch das 
hieroben gemeldete weife ewi^e Edict; dieferwegen 
fuchte er es durch eine Revolution zu bewerkfteüigen , 
kaufte den gemeinen Pöbel; be fonders die Haagfche 
Canaille und Jan Hagel auf, mit Englifchem Gelder 
und lies die beiden Staatsmänner die Gebrüder de 
Witte, auf eine abfeheuliebe Art ermorden. Diefd 
barbarifche Gefchichte findet man in den Lebensbe- 

• • • 4 T 

fchreibungen diefer zwey grofsen Staatsmänner, und 
,xn verfchiedeneu andern Schriften, die aber ein Jeder 
wahrem Bataver nicht erft nöthig hat nachzufchlagen, 
t)er Fall die/er zwey Männer, war auch der, von der 
ganzen Republik, die nachher niemals zu der Hö^e 
wieder hinauf gekommen y(t Sie verlohr ihren Glanz, 
da fi^ ihre Freyheit verlob, und mit diefer, natürlicher 
Weife ihren Handel, Fabriken, gute Sitten* Künße 

tind Wiffenfchaften, alles litte fehr und emigrkte aus- 

. » ... 

war ts« - f , 

Gleich nach dem Tode diefer zwey Männer, wurde 
das obengenannte ewige Edict annullirt, und Wilhelm 
der dritte wurde Statthalter etlicher Provinzen , und 
Chef der Kriegsmacht , fowohl zu Wafler als zu Lan- 
. de diefer Republik, wovon er Gebrauch machte, um 
England zu erobern , wo er auch König wurde. Die 
r Freyheit der Religion , und andere Freiheiten den 
i .Engländern zuführte, die fich hernach ausbreiteten, 

** a . y \ die 
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die ÜCitnfte, Handel und Fabriken encouf agierten, wo- 
durch diefe dann in England fo in Wachsthum gele- 
gen find , Wie wir fie jetzo dort fehem 

Wilhelm d$r "Dritte, kam zurück in fein Vaterland , 
und vergafs fehr bald , dafs er grofs durch daflelbe ge- 
worden war, fowohl durchs Geld als die Kriegs -Macht 
diefer Republik. Ür unterdrückte diefe Nation immer 
mehr und mehr, wodurch alfo auch bald die Künfte , 
der Handel &c fich mehr entfernten , und zwar das 
Mehrefte nach England, wo fie jetzt diegröfste Un- 
terftützung fanden. 

Nach feinem Tode erwählten viele Provinzen keinen 
Statthaker wieder, Wilhelm der Vierte, hierüber nichc 
zufrieden , brauchte das Beyfpiel feines Vaters , präpa- 
rirte eine Revolution , machte damals Gebrauch vom 
Kriege mit den Franzofen, und kaufte in allen Orten 
der Republik den Jan Hagel und Canaille auf, mit wel- 
chem er in dem Jahre 1748, die ordentlichen Bürger , 
und Regierungen , durch Mord und Plünderung forcirte, 
ihm zum Statthalter zu erwählen, welches auch gefchahe. 

Die neuen Regierungsmitglieder alfo, die vom Statt- 
halter, und nicht mehr, wie vorher der G<#rauch 
war, durch die Bürgerfchaft angeftellt wurden, wufs- 
ten nicht was für Privilegien fie dem neuen Statt- 
halter nur geben follten, machten alle feine Aemter 
erblich, als: Statthalter, Capitain- Generat, Admiral- 
Generale Die neuen angeftellten Staaten der Provinz 
Holland, machten Ihm felbft zum Erb-Feld-Marfchal 
^brer Provinz; die Staaten von Gelderland gaben Ihm 
die Graf fchaften Büren und Cuilenburg ; die Provinz 
O^eryflel viele Ritterfchafdichen Güther, welche die^ 
Felben in der GrafTchaft Bentheim, im Weftphälifchen 
Greife befafs, '(fihe Büßhingt Erüefchrtihung) und 
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übergaben Ihm hiemit die Stimme , die die Staaten von 
Overyflel dadurch in der Ritterfchaft der Deutfchea 
Graffchafc hatten. 

Diefe Giither lind jetzt, wie recht und billig ift, an 
ihre vorigen rechtraäfsigen Eigenthümer , nämlich an 
die Republik, wieder zurück gefallen, durch die De« 
fertion Ihres Erb Capitain-Generals, Erb-Statthalters, 
Erb-Admiral-Generals, Erb-Feld-Marfchals, Erb &c. 
&c. &c. WUhelm des 'Fünften , genanndt, nach England* 
im Jahre 179s* auf einem Schevelinger Fifcherfahwe^ 
ge, worauf Er zum erftenmai in feinem Leben feine 
Function, als Erb-Admiral-General ausübte, die Erb- 
Admirals Flagge auffteckte , und zum erften mal in fei-» 
nem Leben den breiten grofsen Ocean befchifte. 

Wilhelm dir Vierte alfo war fo mächtig geworden, 
als keiner feiner Vorväter es je gewefen war, und fahe 
diefes in feiner Familie erblich fortgefetzt. Er -ward 
noch mächtiger , da er alle diefe hohen Aemter , nicht von 
einiger einzelnen Pro vinz bekam , wie feine Vorväter 
diefes bisweilen, auf Ihre Lebenszeit hatten; aber nein, 
Er wurde diefes in allen Provinzen der Republik zugleich, 
und das erblich. Hierzu kam noch die Erbfchaft einer 
Branche feiner Familie, die ausgeftorben war. Es wa- 
ren zwey Branchen feiner Familie hier im Lande, die 
• ' fich grofs zu machen wuften, Naflau Oranien und Nafi 
JauDietz, die eine, die die gröfste Rolle fpielte , von 
der habe :ich hier oben fchon gemeldet, diefe ftarb aus , 
die andere war oft viele Jahre Statthalter der Provinz 
zen Groningen und Friefslands gewefen; deswegen 
hatte auch diefer Wilhelm der Vierte den Namen Frifo 
angenommen. Die grofse Macht, der Er fich ange- 
mafst hatte, und alle hohen Chargen die er bekleidete» 
kamen nach feinem Tode an feinen Sphn Wilhelm den 
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f ünften im Jahr 1766. der auch auf eine eben fo com- 
niodeÄrt davon kam, als Er daran gekommen ift,durcn, 
feine hieroben angeführte Defertion. Vorher kam 
unter Ihm aber ^lie angemafste Gewalt feines Vaters fo. 
weit, dafs er die Mitglieder der Provincial- Staaten, 
und Generalftaaten, Seine Souveraine, erwählte. Es 
fehlte ihm nur blofs der Titul und der Name , um Sou- 
verän zu feyn. Viele Edelleute fahe man auf dem 
Präfidentenftuhle der General -Staaten, als Souverain 
fitzen, und an fremde Gefanndcen Audienz ertheilen, 
eine Stunde darnach aber kamen die nämlichen Gefand- 
ten zum Statthalter, als dem Erften Staats Minifter, 
um ihm die Cour zu machen, und fanden den nämli- 
chen Präfidenten, der des Morgens den Souverain re- 
präfentirte, als Chambellan , bey dem Statthalter, mit 
dem Schlüfsel am Hinterften , ils Bedienter von Ihm , 
den fremden Gefanndten anzumelden. Wie lächerlich 
diefs dem fremden Gefandten vorkommen mufste, und 
wie erniedrigend diefes f ür die ganze Republik war, 
lafs ich einem jeden von Ihnen zur Beurtheüung über, 
und auch, wie der Statthalter bemühet war, um feine 
Creaturen zum Nachtheile der Republik zu den höch- 
ften Staa swürden zu verhelfen, und wie einiger 
Batavifchen Edelleute, Abkömmlinge der Achtzig 
Edelen , die fich* fo rühmlich gegen den Spanifchen 
König Philippus den JZweyten wiederfetzt jund verbun- 
den hatten, wie diefe ihrer Nachkömmlinge fo nieder- 
trächtig feyn konnten, um die Plane der Statthalter zu 
befördern, und darin behülflich zu feyn; fo erniedri- 
gend fürs Vaterland , und befchimpfend für Sie felbft. 

Diefe drückende Statthalterliche Macht, machte fehr 
bald die ganze Nation mifsvergniigt Sie hatte aber 
Macht > und Protection , oder Souveraine Für- 

fpraphe 
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fprache mehr, lieh ihm* zu wiederfetzen , bii der vo- 
rige fchlecht dirigirte Krieg gegen England, die Nation 
lb aufbrachte, dafs fie anfieng fich zu bewafneti, und 
lieh gegen das Militair der Republik widerfetzte, wel- 
ches beynahe gänzlich an der Seite des Capicain - Gent- 
rais, verbunden war; fiirnemlich waren diefs die Deut- 
fchen Regimenter. Im Jahr 1787. bekam diefe Wider- 
fetzung , und das Misvergnügen der Einwohner fo die 
Ueberhand, dafs die Frau des Statthalters darauf be- 
dacht war , von ihrem Bruder Hülfstruppen zu erbet- 
teln , die der weife und grofse Friedrich beftändig aus- 
gefchlagen hatte , der wohl wufste, dafs eigentlich ein 
Statthalter, nur der Erlte Diener im Staate ift, und 
nicht unfchuldig war. Der neue König von Preuffen 
liefs fich aber überreden , und durch das Englifche Geld 
willig finden. Er liefs die Armee, unter Commando 
feines Feld-Marfchals, des regierenden Herzogs von 
Braunfchweigs, des fo berühmten Eroberers von Pari* 
(es war aber nur auf Papier). Wie diefer fich hier 
durch feine ujierfattliche Habfucht betragen hat, fo, wie 
auch feine unterhabende Armee, durch das Beyfpiel 
ihres Hohen und Durchlauchtigften Chefs aufgemun- • 
tert , wird zur ewigen Schande der Menschheit feyn 
und bleiben. 

Dafs diefe fchlechte Aufführung , durch fchlecht be* 
zahlte, armfeelige Fremde Truppen gefchahe, ift viel 
eher zu verzeihen , als dafs fich hierzu einige unferer 
eigenen gutbezahlten Truppen gebrauchen lieffen , um 
das Haus Oranien , durch Mord , Raub und Plünderung 
grofs zu machen, auf den Trümmern Taufend der hie- 
figen Einwohner, und das Vaterland felbft. 

Die Folge hiervon war, dafs die Preufsifchen Trup- 
gCQ diefes Land unter dem Schein, und Nahmen ah 
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freundfchaftliche Truppen, plünderten und den Statt- 
halter, in feinen fchlecht vorgeftandenen und ausgeführt 
ten hohen Staats-Aemtern wieder einfetzten, und Geld- 
.hebungen, über Geldhebungen gemacht wurden , um 
dem Statthalter wie man es nannte fchadlofs £\j halten, 
von feinen eingebildeten Verlust, den er gehabt haben 
follte, wie auch um England feine Vorfchüfle zur Un- 
terftützung des Statthalters zurück zu zahlen , imglen 
chen an Preußen für gehabte Bemühungen; dies mufte 
.das Land leiden, und dies brachte es in grofse Schul- 
den , die aber doch noch durch eine kluge und weife 
Adminiftration getilgt werden konnten; diefe fehlte 
aber gänzlich; im gegen theil verfiel es noch in viele 
neue Schulden, welche die Republik machte, um die 

• 

Brabander Patrioten gegen ihren Souverain zu unter* 
ftützen, um die Ambition des Statthalters, oder viel- 
mehr, deiTen Liebwcrthepe Gemahlin zu befriedigen, 
die fichcr die Abficht hatte , Königin von Braband und 
Holland zu werden, fonft würde fie gewifs fo hitzig 
nicht gewefen feyn , und felbft, ohne einige Macht, 
oder dazu befugt gewefen zu feyn , in der Verfammlung 
der General-Staaten Z u erfcheinen, um diefe zur Un* 
terftutzung zu zwingen, auch machten fie unnenbarc 
Schulden, da fie fich in den Franzöfifchen Krieg mehr- 
ten , um den Statthalter zu unterftützen, Unterdeflen 
dafs die Brabander Patrioten Unterftutzung bekamen, 
ib wurden zur nemlichen Zeit die reichen Holländi- 
fchen Patrioten, in diefer Republik mehr und mehr 
unterdrückt, verfolgt, und gezwungen den Vaterlän- 
.difchen Boden zu verlafien ; die mehreften gingen nach 
Frankreich, um die ihnen verbrochene Unterftützung 
zu erhalten , die nach einem zweyj'ährigen Kriege, 
dann auch erfolgte. Der Erfcftatthalter, Erb-Gapi- 

- tau* 
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tain - General , Erb - Admiral - General , Erb- Feldmar- 
fchal, Erb &c &c. &c, &c. defertirte, und hatte mit 
leiner Liebwerthen Gemahlin die Satisftction , Tim zur 
' Schande, und zum Spotte herumzufixeifen. D\efe* 
ift eine wohlverdiente Strafe für ihn, die üntertha- 
nen gegen ihre Souveraine aufhetzen / wie in Bra- • 
fcand gegen Jißph den Zweyten, und in diefer Re* 
publik gegen, die General-Staaten, gefetzmafsige Sou- 
veräne diefer Lande, und wie folche fchon vor 300 
Jähren von allen Souveränen der Welt anerkannt 
worden; hat jemahls einer den Nahmen Ret*//, ge- 
gen feine Obrigkeit, mit mehr Riecht verdient, als 
die Stattfialterifche Familie, welche fich diefes gewiß 
aneignen kann» 

Aus diefen allen , wird nun ein Beobachter, Völker^ 
und Menfchenkenner, nicht allein fehen, wie die Statt- 
halter* immer mehr und mehr von ihrem Credit biet 
im Lande verlohren , obgleich äufserlich vergrößerten, 

Prinz Mauritz wurde Statthalter von drey Provin- 
een, wie oben gefagtift, durchs Militair, und den Jan 
Hagel ; Wilhelm der Dritte konnte fchan kein Militair 
genug mehr finden, um feine Ambition zu vollführen, 
aum Nachtheil feines Vaterlandes, nur allein fand er 
noch Canaille und Jan Hagel, den erkaufte, und wo- 
durch er lieh grofs machte; liehe hier oben; und 
Wilhelm der Fünfte, im Jahr 1787. konnte fchon kein 
Militair, keinen Jan Hagel, oder Canaille genug fin- 
. den, die fich umkaufen liefsen, um ihm grofs: zu ma- 
chen, er mufte fich durch fremde Truppen helfen 
lafsen; jetzo aber wird diefe neue Conftitution eine 
hinlängliche Feftung feyn, um dem Haufe von Ora- 
ngen feine infamen Intriguen hier im Lande auf im- 
S&er abzuwehren:. . : . ,< 
... 4 f * g Auqh 
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Auch wird man hieraus fehen können, dafs diefe 
Nation zur Zeit der Gebrüder de Witte, am gröften 
war, die gröfte Freyheit genofs und hatte, folglich 
ohne Statthalter. 

Auch dafs diefe kleine Nation, und Landchen, die 
crften, und zwar fchon vor 300 Jahren, in der Auf- 
klärung waren, dies ift weltkundig. Im Jahr 157$. 
tolerirte fie fchon alle Religionen , welches in andern 
Ländern erft in diefem Seculo gefchahe, ja felbftbey 
den Engländern , die doch fo ftolz auf ihre Gröfse, 
und Aufklärung find, ift es erft am Ende des vori- 
gen Seculums gefchehen , und die ihnen noch nebft ihrer 
Freyheit von den Holländern, unter Wilhelm den 
Britten, damals gebracht worden, Frankreich fing 
erft vor Acht Jahren an, und in vielen Catholifchen 
Ländern ift es noch nicht tollerirt, zu denken, was der 
Schöpfer zu denken erlaufet und zufteht. 

Vor dreihundert Jahren war hier auch fchon alle 
Leibeigenfchaft aufgehoben, da in einigen andern Staa- 
ten erft in der letzten Hälfte diefes Seculums angefan- 
gen war folches zu thun, und in vielen exiftirt diefei 
noch im höchften Grade. 

Vor dreihundert Jahren florirten liier fchon die Kün« 
fte und Wiffenfchaften , als bey keiner Nation ; ausge* 
Bommen die Italiener, bis am Ende des letzten Secu- 
lums, wo dann diefe, benebft der Freyheit, wie oben 
gefagt, durch Wilhelm den Dritten, von dem Batavi« 

« 

fchen Boden vertrieben wurde. 

Zu der Zeit kannten die jetzt fo ftoben Engländer 

noch 
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noch gar keine Künfte; lafst einmal die Engländer» die 
jetzt fo viel mit ihren Kupferftechereyen prahlen , ei- 
nen fchönen Kupferftich, der in England gemacht ift, 
vorzeigen, der nur blofs hundert Jahr alt ifl? Y/ena 
die Engländer za ihren hiftorifchen Kupferftichen vor 
Bücher , oder Jofe Kupferftiche , original Portraite nach 
dem Leben gemacht, von ihrer eigenen Landes-Ge- 
ichichte vor hundert Jahren haben wollen, fo mtifsen 
iie felbige von den Holländern, oder deren Gemählden 
^bcopiiren , und jetzt noch , find die "beifthmteften 
Kupferftecher in England, die bey Ihnen arbeiten , Aus- 
länder, Italiener und Deutfche , als Bartolozzi, Schia- 
vonetti, Teftolini, .Fiefinger, ZichJer, Preftel &c. 
die dorthin kamen, weil üe dafelbft von der Regierung 
encouragirt wurden; wohingegen die hiefigen Statthal- 
ter, und die von ihm abhängende Regierung nicht ein- 
mal daran dachten , ja die mehreften hiefigen fchönen 
Inftitute, find durch Parüculiere geftiftet, und noch 
für ectffcfien Jahren , in dem vorigen Englifchen Krie- 
ge, der Oeconomifche Zweig zur Erhebung der Inlän- 
difchen Fabriken , Inftitut für Taube und Stumme , 
die Seefahrts- Schule, Fundation für blefsirte Matrofen , 
deren Wittwen und Kinder, das Inftitut für Ertrunke- 
ne, das erlte in feiner Art, das in der Welt exiftirte, 
>rie Grabner mit Recht fagt, niemalen hat die Regie- 
rung aber hiezu etwas beygetragen , die doch vielei ■ 
hätte bewirken und gutes anordnen können, ja ohne 
Geldunterifötzung , nur allein durch weife Verordnun- 
gen wieder herzuftellen , die vor dem exiftirten, 
aber gerade das Gegentheil; durch den Statthal- 
terifchen Einflufs wurden die Englifchen Manu&ctur- 
Vraaren fayorifirc, durch Verordnungen, zum Nach- 
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theil der Inländifchen. Denn da der Statthalter wohl 
fühlte, dafs ohne EnglifcheUnterftützung, feilte Macht 
hier im Lande bald zu Ende war, fo mufste Er für 
England arbeiten. Der Statthalter als Admiral General, 
hat nie einen Pfennig zu der obengedachten Fundation 
der Matrofen und zum Seefahrts-Inftitut beygetragen; 
befehen hat er das letzte wohl, dies war auch alles, als 
Er nach der Revolution im Jahre 1787. in Amfterdam 
war, wo diefes Inftitut aufgerichtet ift; ab$r $r hat auch 
nurblofs gefehen, und nicht gefühlt, dasjenige was 
er dabey fühle» mußte, und welches jeder rechtfchaf- 
fene particuliere Bataver fühle * 

Das nemliche machte dann auch dafs alle Fabriken 

• — 

hierzu gründe giengen, wo vor einem Seculo, noch 
Harlem, Leiden, ja die ganze Republik mit befähec 
war, und wanderten aus, der grölte Theil nach Enge- 
land, wo fie Protection fanden; aber die mehreften 
neuen Fabriken , derfelben fchöne Mafchinen und Er- 
findungen, find von Deutfchen, die dorten mehr 
Belohnung als in ihrem Vaterlande fanden, auch 
die mehreften Chefs der Fabriken, find Auslander; 
wenn diefe hier im Lande encouragirt würden, 
wie vor diefem, und als ietzt durch die Englan- 
der gefchieht; fo würden fie gewifs lieber in die Batp- 
vifche Republik kommen, als nach England gehen, in- 
dem fie ihrem Vaterlande näher find, brauchen nicht über 
die See zu gehen , fie würden lieber bey einer Nation 
feyn , deren Sitten und Sprache , beynahe als die ihri- 
ge ift ; viele würden auch wohl zu Haufe bleiben, wenn 
ihre Fürften ihre Talente belohnten. 

- 

/ 
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In Sachfeh hat diefe fleifsige Nation, es fchon fehr 
Weit gebracht, nur fehlt da noch etwas mehr Eucoura- 
gement. Man fehe einmahl die Oefterreichifchen Eib- 
lande, wie dorten die Fabriken zugenommen haben 
in allen Zweigen, nach den guten Einrichtungen, und 
durch das (Verbot der Englifchen Waren, von Jofiph 
äin Zveyten. Unter Maria Thereßa waren noch kei- 
ne nennenswehrte Fabriken ; auch im Preusfifchen , Vin- 
ter Friederich dem Großen, und in dem kleinen Für- 

* * * ■ 

ftenthum Neuwied flehet man , was ein Souverain öder 
eine Regierung vermag, ' wenn es diefelben gehörig 

aufmuntert. * 

. „ « * 

■ - • 

Auch fehlt noch im Allgemeinen etwas in Dcutfch- 
land, und ift ein Hauptfehler, und diefer beßehetdaf- 
inn , dafs man nicht vom ganzen Deutfchen Boden die- 
jenigen Ausgearteten , von ihren Mitbürgern verbannt, 
die in Englifchen Manufactur Solde Heben , um nicht 
allein die ganze Welt zu überfehwemmen , fondern 
auch ganz Deutfchland felbft, ihr eigen Vaterland, 
um dort Commifsionen zu erbetteln » für die Englän- 
der, zum Nachtheil Ihrer eigenen Deutfchen Manu- 
facturen, den Fleifs und Arbeitfamkeit, von Taufen- 
den anderer ihrer Mitbürger ; dafs man diefe nieder- 
trächtigen Seelen, überall wo man fie trift, fogleich 
aufhänget oder arquebufirte, wäre eine grofse Wohl- 
that für Deutfchland, und auch für die BatavifcheRe- 

. ^ — 

publik, 

r 

i 

/ 
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publik , ja für ganz Europa, welche Leute auch mitar- 

• * 

beiten> um alle Nationen blos zu Aus Verkäufern der 
Englifchen Kunstprodufte zu machen, als auch zu Sclaven 
des Englifchen Handels* Dafs doch einmal hierauf alle 
Mächte von Europa ihre Augen richteten, und fichlos- 
reiflen möchten, wie Joßph der Zweyte y von den Ket- 
ten, woran fie durch die Engüfche Indiiftrie gefchmie* 
det liegen. . 

* m. • v t • * 

• * •* 

0 Aber laflet mich wieder zurück kommen , um anzuzei- 
Jß», dafs die Batavifche Nation, die erfte in der Auf- 
klärung und Induftrie war, die fchönen Kiinfte , 
befonders in der Mahlerey und Kupferftecherey &c, $ 
diefe waren vor drey hundert Jahren nur hier und in 
Italien zu finden, die Namendiefer Batavifchen Künft* 
ler machen einen ganzen Catalogum aus. v 

Auch in nützlichen WifTenfchaften waren hier da- 
mals fchon, und auch noch nachher grofse Männer, 
als unter den Gelehrten ein Erasmus , Heinßus, Cats> 
&o. ; unter den Rechtsgelehrten ein Hugo Grotius; un- 
ter den Medicinerh , felbft noch in diefem Seculo, ein 
9an Swieten* Boerhape, Camper &c. Die Architectur, 
Militairkunde, Artillerie und Genie, florirten nur in 
diefer Republik und in Italien. Hiervon fand mandorten 
damals nur grofse Männer, als hier ein Coehoorn und an- 
dere und Fremde kamen hier her, um den Militairdierifl 
zu ftudiren; felbft der grofse Turenn* war irt hiefige? 

Dienftef 
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Dienfte als Fähndrich getreten , um den Dienft zu fer* 
nen, nebft vielen andern, aber die Statthalterifche 
Regierung, fchon mehr miücairifch als vor diefem, 
verbanndte auch diefes Genie der Nation am Ende des 
vorigen Seculums, und andere Nationen find uns hier*, 
in auch weit zuvorgekommen , fürnemlich in der letz- 
ten Hälfte diefes Seculums, die Preuffen unter Frie- 
drich dem Großen , durch ihre fchöne Tactic, und die 
Franzofen mit ihren vortreflichen Artillerie Schulen. 



Zu Wafler hat noch keine Nation folche kluge See-; 
Militairen herfür gebracht , als diefe. In nützlichen 
neuen Erfindungen, hat diefe Nation nach Proportion 
feiner Zahl und Gröfe des Bodems , mehr dazu beyg©. 
tragen , als jede andere. Z. B. die Buchdruckerkunft 
durch den Haarlemmer Laurens Kofter. Viele wol- 
len dies in Mainz, Metz und Strasburg ausgefunden 
haben, aber ein altes Manufcript und erfter Druck in 
der Leidenfchen academifchen Bibliothek zeigen , dafs 
dorten nur ein grofs Jahr nachdem gedruckt wurde , 
durch einen weggelaufenen Bedienten des L, Kofters. 
Windmühlen durch einen Nord-Holländifchen Bauer. 
Turf und Käfemachen &c. den Kartoffel' und Tobacfc» 
Bau,inEuropa einheimifch gemacht, viele Zweige der 
Seefahrt, Handel, Schleuifen und andere Waflerbaue 
tat man diefer Nation zu verdanken. 

Wenig« 



asxn E ! N L*E I T U N G, 

Wenige Nationen nach Proportion Ihrer Macht und 
Kräfte , haben fo viel Zeichen des Patriotismus gege- 
ben, als diefe; je mehr die'Nation unterjocht wurde, 
je mehr ftrebte fie empor zu kommen , obgleich die 
Statthalterifche Regierung diefelbe immer wieder m 
Grunde richtete. Hievon hat man felbft noch im vori- 
gen Englifchen Kriege 178 1. die Probe gefeheti, in 
Anfehung der fünf vorgemeldeten neuen Einrichtungen g 
als des Inftituts für Taubftumme, des Inftituts für Er- 
trunkene, des oeconomifchen Zweiges, des Matrofen 
Fonds und der Seefahrts - Schule. Auch von guten Sit- 
ten, jetzt noch findet man keine nach Proportion 
ihrer Population , wo es fo viele Heyrathen giebt , als 
hier, eine gewifle Richtfchnur guter Sitten, nach dem 
UrtheU der mehreften Schriftfteller. 

•• • 

• 

Keine Nation hat fo viele Treue bewiefen, um ih- 
ren Tractaten heilig nachzukommen , und fich in keine 
andere innerliche Gouvememente zu muTcben. Die 
ganze Länge, einer Zeit von dreyhundert Jahren her, 
dafs diefe Republik eine freye und unabhängige Repu- 
blik gewefen ift, hat man hier kein entgegengefetztes 
Beyfpiel von, auch nicht wie diefelbe auf ihren gröften 
Gipfel des Ruhms gediegen und mächtig geworden war, 
in der Zeit der Gebrüder de Witte, am Ende des vo* 
rigen Seculums, wo fie im Stande war, diefes in Er- 
füllung bringen zu können, aber wie, hievon lind keine 

; .i Pro- 
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Rroben, ausgenommen das vorher gefagte, UrderBri- 
bandfchen Gefchichte 1790. welche aber nur blos war, 
-wie idi gemeldet habe , wegen der Ambition der Ex- 
. ftätthalterin i und welche man nicht der Nation zurXalt 
legen kann, die diefes mit Abfcheu änfeheh mutete, 
und ftiilfchweigend zuftimmen. Es wäre für uns, und 
ganz Europa zu wünfchen, dafs die fremden- Mäehte 
das nämliche gegen uns beobachtet, und fich niemals 
in unfer Inneres gemifcht hätten, fb wäre das barbari« 
fche 1787(16 Jahr, nicht barbarifch gewefen, zur Schan- 
de der Menfchheic, und wer weifs, wie vielem andern 
Unheil zuvorgekommen worden wäre. 

N ~ . Hieraus fchen Sie , Einwohner Deutfehlands i wie 
nicht allein alle Souveräne Europens intreffirt ' feyn 
muffen, um diefe Nation und Republik frey und un- 
abhängig zu halten , aber auch die Künfte und Wiffen- 
fchaften , jeder Individuen, ja die Menschheit, durch 
dieProducte, KÜnfte&c, die fie uns aus ahenWetc- 
theilen zugef ülirt haben , und an.uns bekannt gemacht, 
durch Ihren ausgebreiteten Handel. Einen kleinen 
lheil von Ihren fchlecht unterrichteten Einwohnern,,' 
fehe ich fchon wieder hohnlachen , dafs ich auch die 
Menschheit hier anführe; aber für diefe werde ich 
noch diefe kleine Reflexion hinzufügen, dafs wir nicht 
allein vor alle Nationen aus obenftehendon Urlacheh 
erhalten bleiben müfsen, fondern auch für die Menfca- 

* « * ue;:, 



Digitized by Google 



«ar EINLEITUNG. 

hcit , ganz allein» Nehmen wir zumBeyfpiel nur den ge- 
ringe fcbeinenden Artikul des Erdäpfel-Baues, welcher 
zu erft durch diefe Nation in Europa einheimifch ge- 
macht, und zur Nahrung derMenfchen gebraucht wird, 
wie dann zuletzt diefer auch (nach vielen Befchimp- 
ftingea auf die damaligen Holländifchen Erdäpfel-EfTers,) 
durch ganz Europa nachgefolget ift. Dies allein ift ge- 
nug um den Nutzen der Exiftens diefer Nation für die 
Menfchheit von Herfzen zu wiinfchen ; befonders ift 
diefer Artikul vor das Nördliche Europa gefegnet , wo 
das rauhe kalte Clima oft die Kornerndte verhindert , 
und nicht zur Reife körnt > wogegen Erdäpfel immer 
wachfen , und dann zur Nahrung und Unterhalt der dor- 
tigen Einwohner dienen. Wer weifs, wie oft wir nicht 
fchon,in diefem, und dem vorigen Seculo ohne diefes 
. nützliche Gewächs , Hungersnoth gehabt hätten. N 

Was haben wir nicht für eine Menge heilfame me- 
dicinifche Pflanzen aas beiden Indien und ihrer Kennt- 
ühTe diefer Nation zu verdanken* 

Diefe Einleitung wird auch diefen Theil Ihrer Mit- 
bürger überzeugen , fo wie auch viel andere Fremde, 
dafs die Statthalter hier keine Souveraine waren 1 und 
auch nie gewefen find , wie viele glaubten ; nur 300 
Jahre war von Zeit zu Zeit wie oben gefagt ift, in die- 
fer oder jener Provinz ein Statthalter, und erblichnoch 
keine 50 Jahre, als erft feit 1748, 

Auch 
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. Audi aus dem oben von Engeland erzähltet!, Werden 
Sie fehen, das der Statthalterifche Einflufs, vortvimlich 
vom Ende des vorigen Seculums ab , unfere FrcyKek 
unfere Fabriken, Handel , Kunde, Wiflenfchaften un* 
Induftrie &c. ,wohl unterdrücken und verdrängen konten 

dafs diefe aber deswegen nicht einheimisch an den Eng- 

lifchen Bodem und deffen Nation find , wie die mehre- 

< ■ 

ften glauben , und auch wieder zurück kommen kört* 
nen , wenn zu Folge diefer Conftitutioft unfer neues 
Gouvernement, diefelbe unterftützt , woran nicht zu 

■ 

\ zweifeln ift. 



Aber würdiger Theil Deutfchlands Einwohner! vor 
welche diefe Einleitung ganz überüüffig ift, weil Ihre 
Menfchen- Völcker- und Gefchichtskenntnifle diefes 
unnöchtig mache, Sie werden mir verzeihen, daß ich 
diefes blos vor Ihre wenige verkehrt unterrichtete oder 
in Irrung geführte Mitbürger hier beygefügt habe- 

Ich gehe jetzt über zur Ueberfetzung unferer Conftira- 

» 

tion feibft, die ich Ihnen eigentlich zueigne. Wenn 
ich Ihnen nur von einigen Nutzen feyn kann; fo ift 
mir folches immer das gröfte Vergnügen meines Le- 
bens. Ich habe zugleich, wie Sie aus dem Titul 
erfehen werden, 'diefe Arbeit auch übernommen zum 
Nutzen der leidenden Menfchheit, da ich den Ueber- 
fchufs diefer Ausgaben dem Matrofen Fonds, wo- 
von hier oben gebrochen, zufließen lalfe. Ich wünfehe 

mit 
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mit Urnen, dafs diefe Conftitution , unferer Nation i 
alle» das Paflirte ürid oben angemerkte vergeflend ma- 
chen > und hierauf ein wares Glück und Nutzen, fürdi* 
Mcofchheit , Könfte und Wiflenfchaften ; erfolgen möch^ 
cen durch Wiederauflebung diefer fleisfigen Nation, ei- 
nes Landes , wogegen die Natur beynahe nicht nur 
nicht» gemacht hat, und felbft wiithend dagegen arbei- 
tet j fondern wo blofs die Künfte , Fleifs , Klugkeit, für- 
nämlich in neuen Erfindungen diefes Land nur allein er- 

• 

halten , und von Ueberfchwemmungen der Seen gerettet 
hat, ob fchon es an etlichen Stellen lobis U Fufs tie- 
fer , als die Oberfläche der See liegt. An diefen Stellen 
ift es fo tief* weil das Mohr öder Türj 'gründe (JF 
grond, wie die Holländer fagen) dort fo tief liegen 
und ausgegraben find, aberfobald find nicht folche Stel- 
len ausgegraben, fo werden fie mit einen Damm um- 
geben, und das Waffer durch Waffermühlen aüsge- 
xnahlen , und zwey bis drey Jahre nachher wird es wie- 
' der bebauet, 1 fleht man dafelbfi: Batferhäufer, und ift 
in ein fruchtbar Land umgefchaffen. Wo findet man 
hiervon ein Beyfpiel, und doch critifiren ünvernünf. 

"* ''s 

tige Vremdlinge diefe Nation. 

- Ich verbleibe dann mit dem herzlichen' Wunfche 
*on Heil und Segen , der von Herzen befeelte 

i 

V ATERLÜNDISCHE UEBERSETZCIl 
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FÜR DAS 



BATAVISCHE VOLK. 



as Batavifche Volk, dafs fich zu einen nntheilb*.' 
ren Staat umgefchafFen , und eingefehen hat, daß da« 
fiimehmfte Unheil aller Regierungen aus der nicht 
Anerkennung der geheiligten und natürlichen Menfchen 
Rechte in der gefellfchaftlichen Gemeinfchaft entfpringe. 
erklärt nachfolgende Grundfatze als die gefeczma&ige 
Grundlage, worauf es feine Conftitution bauet, und 
als fo viel Grundregeln, wonach es feine bürgerlich« 
und Staatskundige Beziehungen angefehea haben wilL 



ALLGEMEINE ANFANGSGRUND* 



- * 



- Art I* PL e , A bf,cht der gemeinfehaftlichen Vere?-; 
mgung ift Befchtitzung der Perfon, Leben, Ehre und 
Eigen thum, und Vervollkommnung der Aufkiärun* 
«nd Sitten. , ^ ^ 

-.vi 

IL Die gemeinfehaftliche Uebereinkunft beurtheiic 
oder beftimmt die natürlichen Rechte des Menfchen, 
nar allein, m fo lerne es zur Erreichung diefer Ablichc 
nothwendig ift. 

' r - L • • • * 

• » - • - • -- s^o v 

DL Alle Mitglieder der Gefellfchaft haben ohne Un- 
terlchiedder Geburt, Befitzungen, Stand oder Hang, 
eine gleiche Anfprache auf die nimlichen Vortheile. 

A i IV. 



Digitized by Google 



IV. Jeder Burger ift ganzlich freyi BJber feine Gü- 
ter, Einkünfte und die Früchte feiner Vernunft und 
Arbeit zu fchalten und zu walten , und fofort alles zu 
thun, was die Rechte eines andere nicht fchmählert. 

V. Das Gefetz ift der Wille des ganzen gemein- 
fchaftlicJtcn Körpers, der ficii entweder durch die 
Mehrheit der Bürger , oder deren Vorfteher ausdrücke 
Es ift fowohl befchirmend als beftrafend, gleich für 
alle. Es erftreckt fich blos auf Thatfachen , aber nie 
auf Meinungen. ^ Alles was mit den un gekränkten Rech- 
ten der xMenfcheri im gefellfchaftlichen Leben iiberein- 
ftimmt, kann durch kein Gefetz verbothen werden. 
Es befiehlt nicht, läfst aber auch nicht zu, was dage- 
gen ftreitig ift. 

■ * . » , » t -*i . • *»« . • 

/ VI. AJle Pflichten des Menfchen in der .Gefellfchaft 
haben ihre Grundlage in diefem heiligen Gefetze: Ihüe 
reinem ander» nickt? was du nicht vünßkefl daß es dtr 
geßhehen mögt. Thue einem andern tmmer ß vi e/ Gu- 
tes > als du $n gleichen Umbänden von ihm zu erhalten 
jeüfjßhen vürdeff. 



VJI, Niemand ift ein guter Bürger als derjenige, der 
die häuslichen Pflichten in der unterfchiedlichen Lage, 
worinn er fich befinden mögte, fleifsig ausübet, und 
übrigens in -allen Fällen feinen gefellfchaftlichen Bezie- 
hungen nachkommt 



J VIII. Die ehrerbietige Anerkennung eines Alles re- 
gierenden Oherwefens verftärkt die Bande der Gefell- 
fchaft, und wird jedem Bürger aufs theuerfte anbe* 
fohlen. 

' i • r*-V3 - • ■ ' .iL 

.... , ., *'»,.«• f y * '. ** . » • »;> 

I. , , BÜRGERLICHE UND POLITISCH» vi 

GRUNDREGELN. 

_ ,,.»■»« t 

< Art. IX. Die oberfte Macht ift das Reche, der gan- 
zen Gefellfchaft überjedes ihrer Mittglieder, über d» 
Grundgebieth das Sie untfkfsc, und über alle vorkom- 
S<1 & ' c \ mende 
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wende Falle, worinn ihr Interefle beziehtmglnt; Ansi 
felbe ht einzig, untheilbar, ünveräufscrlich* Kein 
Mitglied , kein Abcheil der Gefellfchaft, vermag lieh 
die Obere Macht anzumaßen oder zuzueignen. Sie ift 
die Quelle aller öffentlichen Mächte. 

* • * * * * 

X Da das Batavifche Volk, feinem Tntei^fle felbft 
inPerfon nicht vorftehen kann; fo erwählt es dazu, bej 
gemeinfehaftlicher Uebereinkunft , eine regelmafsig* 
Staatsform, und zwar eine Volks-Regierung, vermit- 
reJft einer Reprafentath*. 

. » > • • • • . 

, . . • .' 

XI Zu diefem Zwecke erwählt es feine Vorfteher, 
die in feinen Namen , für das gemeinfehaftliche intertf- 
fe wachen , und zu allen Zeiten an dafselbc verant* 
wortlich find. r 



XII. Diefer repräfentirenden Macht , find alle Di- 
rigirende Corpora untergeordnet, und verantwortlich. . 

... • • 

XIU. Aufser den gefetzm'ifsig angcfteilten Mächten * 
kann keinBürger oder einzelner Theil des Volks, eini« 
ge öffentliche Gewalt ausüben. Nur allein in den Ur- 
verfammlungen können alle ftaatskundige Rechte voa 
den Bürgern aubgeübt werden. 

XIV. Alle Macht oder Gewalt die das Volk feiner* 
Vorftehern verliehen, ift nur bey Vollmacht. Die 
Ausführung ihrer Gewalt, wird durch die Cotißtufion 
beitimmt. 

«i . • . ... 

• • ■* i •»•,»»» 

XV. Aemter und Bedienungen find Aufträge der 
Gefellfchaft , auf eine beftimmte Zeit. Sie find weder 
erblich noch veräufserlich , vielweniger liehen denen 
befondere Vorrechte zu, die Sie bekleiden. Die Er- 
wählung eines Bürgers , für den andern, ift allein auf 
mehrere Tugend und Gefchicklichkeit gegründet. . „ 
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XVI. Jeder Bürger vermag feine Gefühle zu äuffem 
und auszubreiten , auf welche Art er es gutfindet, wenn 
es nur nicht gegen die Abficht der Gefellfchaft ftreitet. 
Die Freiheit der Druckprefle ift heilig , wenn nur da« 
Manufcript mit dem Namen des Verlegers , Druckers 
oder Schreibers verfehen ift. Diefe alle find immer 
verantwortlich für alle folche Thatfachen, die vermit- 
telnder DruckprelTe , in Anfehung einzelner Perfonert 
oder der ganzen Gefellfchaft begangen, die vom Ge- 
fetz als itrafbar anerkant find. 

XVIL Jeder Finwohner kann fich mitteilt Requeft, 
Adrefs oder andern Vortrag, an eine folche Macht , 
verwenden, allwo er es für gut findet. Alle Vorträge 
muffen perföhnlich und nicht gemeinfehaftlich gethan 
werden, es fey dann, dafs fie durch gefetzmäfsig zu- 
lammengefetzte und als folche anerkannte Körper ge- 
fchehen, zwar nur über folche Sachen, die zu ihrem 
verkannten Befchäftigungen gehören. 

XVItt Jeder Bürger hat das Recht, fich mit feinen 
Wittbürgern zu verfammeln, um fich untereinander auf- 
zuklären , fich zur Vaterlandsliebe , und zur engen Ver- 
bindung an die Conftitution aufzumuntern, jedoch, oh- 
ne dafs folche conititutionellen Gefellfchaften , als die- 
le, mit einander über Staatsfachen, Correfpondenz 
halten, fchriftliche Befchwerden annehmen, bey Mim* 
menaufhahme befchlielTen oder auf Art einer Corpora- 
tion einige öffentliche Thathandlungen ausführen mö- 
gen. - . , 

XIX. Jeder Bürger hat dieFreyhelt, Gott zu dienen 
nach der Ueberzeugung feines Herzens. Die Gefell- 
fchaft verleihet zu diefem Entzwecke allen gleiche Si- 
cherheit und Befchirmung. Wenn nur die öffentliche 
Ordnung, die das Gefetz beftimmt, durch ihren äußer- 
lichen Gottesdienft niemals geftöhrt wird, 

/XX. Keine bürgerlichen Vortheile , oder Nachthei- 
le find wegen Bekennung einiger Kirchlichen Lehrfätze 
damit verknüpft. • - 

XXI. 
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XXI Jede Kirchen Gemeine forgt Vit die Unterhal- 
tung feines Gottesdienfte« , ihre lürchenditner und 
Stiftungen. 

XXIL Die gemeinfchaftlich gottesdienftliche Ausü- 
bung wird in den dazu beftimmten Gebäuden verrieb* 
tet , und zwar bey offenen Thüren. 

XXUL Niemand vermag mit einiger Ordensklel* 
dung oder Zeichen einer kirchlichen Gemeine, außer 
feiner Kirche erfcheinen. 



XXIV. Alle fogenannte herrfchafdichcn Rechte und 
Ehrentittel, wodurch einer einzelnen Perfon oder gan- 
zem Körper, einige Gewalt wegen Verwaltung von 
Sachen in einer Stadt , Dorf oder Orte beigelegt wei* 
den follte , oder die Ernennung diefer oder jener Be- 
amten innerhalb derfelben , werden , in fo fern dieft 
noch nicht abgefchaft find, bey Annehmung der Con- 
ftitueion oline einige Schadenvergütung vor immer al>? 
gefchaft. 

XXV. Alle Zehnten, Zölle oder Grundzinfen, 
Nachkaufe, Abfterbungs und Zueignungs- Rechte, von 
welcher Gattung fie find , wie auch alle andere Rechte 
oder Verpflichtungen, fie mögen Nahmen haben wie 
lie wollen , die aus dem Lehngefetz oder Lehnrechte 
abfprofsen , und die ihren Urfprung nicht aus einer 
gegenfeitigen freywilligen und gefetzmäfligen Ue- 
bereinkunfe haben, werden mit allen Annexis, als mit 
der Fr eyheit und Gleichheit der Bürger ftreitige Din- 
ge, auf immer für abgefchaft erklärt. 

Der repräfentirende Körper wird innerhalb 
achtzehn Monath nach feiner erften Sitzung die 
Art und Weife desAbkaufs aller folchen Rechte 
und Zinfen beftimmen, welche als Früchte des 
rechtniäffigen Eigenthums angefehen werden 
können. Keine Anfprüche auf pecunielle Ver- 
gütung , die aus Abfchaffung obenftehender 
Rechte entfpringt, wird angenommen, aufler 
diejenige, welche innerhalb fechs Monathea 
nach Annehmung der Conftitution eingeliefert 
feyn werden. 

A4 XXVI, 
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r JKXVt Ferner wird das fogenannte Recht der Esue M 
in Ansehung des Hinwegziehens oder Anfall von Erb^ 
fchaften innerhalb diefer Republik abgefchaje j 

XXVII. Alle Bürger haben für immer das Recht » 

Jnit Atrsfchliefsung anderer , auf ihrem eigenen oder 

Nutzniefsenden Grunde zu jagen , zu fifchen und Vögel 
^fingen, 



4.« 



t » V 



Der repräfentirende Körper macht innerhalb 
^ fechs Monath , nach feiner erften Sitzung, durch 
* ein Reglement die nöthigen Verordnungen , um 
in äiefer Abficht die offenbahre Sicherheit und 
Eigenthiimer der Eingefelfenen zu verfichern , und 
forgt dafür, dafs fo wenig die Fifchereyen verder- 
ben , noch die Landbenutzer durch einig Gefetz 
' oder Bedingung verhindert werde, alles Wild auf 
feinen benutzten Boden zu fangen, auch nicht zu-* 
geftatten verbunden fey, dafs ein anderer darauf , 
ohne feine Zuftymmung, jagen oder fifchen dürfe. 



XXVIII. Es foll ein Gefetzbuch verfertigt werden, 
fbwohl von civilen , als criminalen Gefetzen; zugleich 
mit der An der Rechtsforderung, auf Gründe, durch 
(lie Conftitution verliehen und allgemein für die ganze 
Republik dienet. ; « 

» i 

DefTcn Einführung foll längftens innerhalb zwey 
Jahren nach Einführung der Conftitution gefcheherv 

1 XXIX. Keiner kann befchuldigt oder in Verfiche- 
rung genommen werden, als nur Kraft der Gefetze, 
in Vorfallen und nach der darinnen vorgefchriebenen 
Art. Niemand kann verurtheilt werden , als nach vor- 
hergegangener gefetzmäfsigen Citation und Verhör; 
auch nach Bedienung aller Vertheidigungsmittel, wel- 
che die Gefetze beflimmt haben. Jeder Bürger, der- 
auf diefe Art vorgeladen , oder in Verhafc genommen, 
forden, ift verpachtet zu gehorchen. 



« » ■ • • 



xxx. 
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. -XXX. .Al1,e/H?r^e geaen Gefangene, außer dem- 
jenigen, was das Gefetz beftimmt, iragleichen auchal* 
ler willkührlicher Verzug bey ihrer Gerichtspflege, 
und Ausführung ihrer Strafe, ift (traf bar. 

v« XXXI. Diejenigen die aulfer dem Richter, im Fall 
der Notwendigkeit ergriffen werden , muffen hoch- 
ftens Vier und Zwanzig Stunden darauf an Ihren cora- 
petenten Richter ausgeliefert werden. 

»• •% ' ' 

^ XXXII. Alle die in Verhaft genommen worden, 
müfsen höchftens einen Tag darnach , von der Urfache 
Ihrer Gefangenfchaft unterrichtet werden« . \ 

• 

XXXIII. In allen Fällen , worinn das Gefetz keine 
Leibesftrafen beftimmt , foll der Gefangene unter ge- 
nugthuender Biirgfchaft endaffen werden, 

XXXIV« Niemand kann ohne feine Einwilligung von 
dem Richter entzogen werden, den die Conftitution 
oder das Gefeta ihm zuerkannt hat, 

XXXV. Nimmer wird eine Verl ufterkfärung der 
Güter eines Eingefe/fenen der Batavifchen Republik 
ftatt finden , als nur allein in dem hier folgenden aus- 
drücklich beftimmten Falle: 

" Das Batavifche Volk erklärt für immer aus dem ■ 
Grundgebieth der Republik verwiefen zufeyn, alle öf- 
fentliche Vorfteher der vormahl igen ftatthakerifchen 
Regierung , die in diefer Republik wohnhaft gewefen , 
und daraus feit dem iften Januar 1795. emigrirt find. 

Es erklärt zugleich alle derfelben Güter und Befit- 
zungen, wovon erweifslich ift, dafs folche am iften Ja- 
nuar 1795. ihr perfönlich Eigenthum gewefen, für 
verfallen und der Nation zugehörig. Diclclbcn füllen 
daher zu Ihrem Behuf ' unter gehörige Sequestration ge- 
fetzt, und zum Nutzen der Republik verkauft werden. 

Der repräfentirende Körper forgt dafiir, dafs die 
Ausführung diefes letzten Gefetzes, iw Betracht der 
hinterlaflenen unglücklichen Kinder und llausgeilnde^ 
«erwogen werden, damit die Unlchuldigcn nicht mir* 
und durch die Schuldigen leide* 

* A S XXXVf. 
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j JSXVl Ferner wird d^s fogenannte Rechtler fW, 
in Anfebung des Hinwegziehens oder Anfall von Erl*- 
fchaften innerhalb diefer Republik abgefeilte 

XXVII. Alle Bürger haben für immer das Recht, 
fnit Aißfehliefsung anderer , auf ihrem eigenen oder 
Nutzniefsenden Grunde zu jagen, zu fifchen und Vögel 



««.» 



Der repräfentirende Körper macht innerhalb 
.fechs Monath-, nach feiner erften Sitzung, durch 
' " £in Reglement die nöthigen Verordnungen , um 
in äiefer Abficht die offenbahre Sicherheit und 
' Eigentümer der Eingefeifenen zu verfichern , und 
~\V forgt dafür, dafs fo wenig die Fifchereyen verder-? 
, ben , noch die Landbenutzer durch einig Gefetz 
oder Bedingung verhindert werde, alles Wild auf 
' feinen benutzten Boden zu fangen , auch nicht zu- 
' geftatten verbunden fey, dafs ein anderer darauf, 
ohne feine Zufljmmung, jagen oder fifchen dürfe. 



XXVIII. Es foll ein Gefetzbuch verfertigt werden, 
fowohl von civilen , als criminalen Gefetzen ; zugleich 
jnit der Art der Rechtsforderung , auf Gründe, durch 
ßie Cönftitution verliehen und allgemein für die ganze 
Republik dienet. ' • 

Deflen Einführung foll langftens innerhalb zwey 
Jahren nach Einführung der Cönftitution gefcheheiv 

■ 

x XXIX. Keiner kann befchuldigt oder in Verfiche- 
Tung genommen werden, als nur Kraft der Gefetze, 
in Vorfällen und nach der darinnen vorgefchriebenen 
Art. Niemand kann verurtheilt werden, als nach vor- 
hergegangener gefetzmäfsigen Citation und Verhör* 
auch nach Bedienung aller Vertheidigungsmifctel, wel- 
che die Gefctzc beftimmt haben. Jeder Bürger, der- 
auf diefe Art vorgeladen , oder in Verhafc genommen, 
forden , iö verpflichtet zu gehorchen. 



* • • w » • . « « ... 

- • • • 
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m . 'XXX, AU.e. I^rte gegen Gefangene, außer dem. 
jenigen, was das Gefetz beftimmt, imgleichen auchal-> 
ler willkühriicher Verzug bey ihrer Gerichtspflege, 
und Ausführung ihrer Strafe, ift ftrafbar. 

X* XXXI. Diejenigen die aulfer dem Richter, im Fall 
der Nochwendig fceit ergriffen werden , muffen hoch- 
■ftens Vier und Zwanzig Stunden darauf an Ihren com- 
petenten Richter ausgeliefert werden. 

: ' ^ e "* Verhaft genommen worden , 

mulsen hochftens äfften Tag darnach , von der Urfache 
Ihrer Gefengenfchaft unterrichtet werden » 

XXXIIL In allen Fällen , worinn das Gefetz keine 
Leibesftrafen beftimmt, foll der Gefangene unter <r& 
nugthuender Bürgfchaft endaflen werden. * 

XXXIV. Niemand kann ohne feine Einwilligung von 
dem Richter entzogen werden, den die Conftitution 
oder das Gefeta ihm zuerkannt hat, 

XXXV. Ni rnmer wird eine Verlufterklärung der 
Güter eines Eingefe/Tenen der Batavifchen Republik 
ftatt finden , als nur allein in dem hier folgenden aus- 
drücklich beftimmten Falle: 

" Das Batavifche Volk erklärt für immer aus dem 
Grundgebieth der Republik verwiefen zu feyn , alle öf- 
fentliche Vorfteher der vormahligen ftatthakerifchen 
Regierung , die in diefer Republik wohnhaft gevvefeu , 
und daraus feit dem iften Januar 1795, emigrirt find. 

Es erklärt zugleich alle derfelben Güter und Befife- 
zungen, wovon erweifslich ift, dafs folche am iften Ja- 
nuar 1795. ih r perfönlich Eigenthum gewefen, für 
verfallen und der Nation zugehörig. Diefelbcn füllen 
daher zu Ihrem Behuf unter gehörige Sequestration ge- 
fetzt, und zum Nutzen der Republik verkauft werden 

Der repräfentirende Körper forge dafür, dafs die 
Ausführung d.iefes letzten Gefetzes, m Betracht der 
nmterlaflenen unglücklichen Kinder und Hausse/indes 
erwogen werden, damit . die Unichuldigen nicht mit , 
und durch die Schuldigen leide* k ' x 
*• s . A s XXXVT. 
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#r XXXVI. Die Folter Bank wird in der ganzen R* 

publik abgefchaft. 

' XXXVIL Alle Ausfprüche und Urtheile mtiflen öf T 
fentlich ausgefprochen werden. 

• XXXVUI. Es wird durch die ganze Republik al- 
lein Recht ausgefprochen. werden: tm Namen und pqü 
megen ass Battvsfihen Volks. 

XXXIX. Jeder Bürger ift unverletzbar in feiner 
Wohnung, ohne feinen Willen vermag . man nimmer 
in diefelbe zu treten, als nur Kraft einer Order, Be- 
fehl, oder Deere t der Verhaftnehmung, einer dazu 
befugten Macht. 

XL. Niemand kann auch nur des geringflen Theilt 
feines Vermögens, aufler feiner Zuftimmung beraubt 
werden, nur allein, wenn die öffentliche Notwendig- 
keit, die durch die repräfentirenden Körper anerkennt 
wird, folches erfordert, und nur allein unter Bedingung 
einer billigen Schadenvergütung. 

XLI. Das Gefetz foll keine andern Strafen auflegen, 
als folche die zur allgemeinen Sicherheit äufserlt not- 
wendig find. 

XLH Jeder Bürger hat das unveränderliche Recht, 
«ine fchrifdiche und eigenhändig unterfchriebene Ankla- 
ge zu thun, gegen diejenigen feiner Mitbürger, fo* 
wohl die in keiner Bedienung flehen, als die mit einem 
ßffentlichen Amte verfehen find , gegen conftituirende 
Mächte, oder einzelne Mittgliedex derfelben, von 
welchen er glaubt , dafc die Gefetze , fowohl zu fei- 
nem befondern , als zum Nachtheil der gantzen Gefell« 
fchafc gefchändet find ; jedoch aber bey folcher Macht, 
der ein folches Recht zukommt, und mit der Artüber- 
cinftimmt, welche die bürgerlichen Gefetze vorge- 
fchrieben haben. Im Fall einer Läfterung aber , foll 
er den Straffen, die das Gefetz in diefer Abficht be- 
ftimmt hat, unterworfen feyn. 

XLIIL Das Batavifche Volk will eine bewafnet« 
Bürgermacht (die nationalen Truppen mit einbegriffen) 
zur Verteidigung feiner Freyheit und Unabhängigkeit 
haben, die fowohl irainncro als Aufferhalb dienen. 

Sit 
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DieRegulirung diefer Macht wird dnrchs Gefetz ge- 

fchehen. 

XLIV Jeder Batavifche Bürger ift verpflichtet tu 
diefem Zwecke die Waffen zu tragen , und fich in did 
Rolle der waffenführenden Bürger einfchreiben zu 
laflen. .... ; 

XLV Die bewafnece Macht ift auf immer ein un- 
tergeordneter Körper; Sie kann als ein folcher nimmer 
Berathfchlagungen halten. 

XLVl. Kein Theil derfelben kann nie in Wirkung 
kom nen , als auf fchriftlichen Befehl einer gefetzmäfl& • 

Sen Macht, auf die Art, wie es die Gefetze beftimnu 
aben. 

XLVIL Die Gefellfchafc beabfichtet in allen die 
Wohlfahrt aller ihrer Mitglieder , verfchaft den Flei£ 
Ilgen Arbeit und Unterftüczung den Unvermögenden« 
Muthwillige Müßiggänger haben darauf keinen An- 
spruch. Die Gefellfchaft fordert die ftrickte Verhin- 
derung aller Betteley. 

XLVIII. Der repräfentirende Korper regulirt inner- 
halb fechs Monath nach feiner erften Siuung durch 
ein ausführliches Gefetz die Armen -Anftalt in der 
ganzen Republik. 

Dies Gefetz beftimmt die allgemeinen Vor- 
schriften und örtliche Verordnungen, die hierzu 
erforderlich find. 

XLIX. Für die Erziehung der Findlinge oder ver* 
laflenen Kinder foll geforgt werden. 

, L. Die Gefellfchaft nimmt alle Fremde in ihrer Mitte 
auf, die die Wohlthaten der Freyheit friedfam zu 
genielTen wi'nfchen. Sie verieihec denenfelben alle 
Sicherheit und Befchützung. 

LI Sie muntert alle Künftler und Handwerksleute 
auf, und will die gefchwindetten und kräfti gften Ein- 
richtungen , wodurch der Flor aller einländifchen Fa- 
briken und Handelszweige, Kaufhandel, Seefarth und 
Fi r chereyen , als auch Handwerke, Nahrung und Hand- 
düerung, infonderheit der Handel mit den ausfändi- 
fchen Befitzungen und Colenien des Staats, befördere 
werden wird. 

LH, 
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XJL Vb« Ahnehmtm* der ConlHcurion ah V follen 
an der Durchfuhr, Kauf und Verkauf aller Pro duckte 
des vaterländifchen Bodens, als auch an allen Gütern, 
die innerhalb diefer Republik bearbeitet oder verfer^ 
tigt werden , durch und in allen .Departementen* und 
Oertern keuierley Erfchwerungen , wie genannt, er- 
laubt werden. , o , . ■ — , „- 

Till Bey Annehmung der Constitution werden für 
vernichtet erklährt, alle Gilden, Corporationen oder* 
Brüderichaften von Nahrungen, Handwerken oder Fa- 
briken Auch hat jeder Bürger, in welchem Orte er 
wohnhaft ift, das Recht folche Fabriken und Gefchaf- 
te anzulegen, oder fonftigen ehrlichen Handel anzufan- 
gen , als er erwählen wird Das reprafentirende Korps 
wird die baldmöglichfte Anftalt treffen, dafs die gute 
Ordnung , Bequemlichkeit und Nützlichkeit der Einge^ 
feffenen zu dielem Zwecke gefiebert werde. 

• • • 

LIV. Die Gefellfchaft empfiehlt auf gleiche Art die 

fefchicktefte Beförderung des Ackerbaues und deffen 
lor; befonders in Anfehung der noch unbebauten 4u4 
wüftliegenden Gründe, durch die ganze Republik - d 

' • f. wr- »•»» 

LV. Alle öffentliche Einrichtungen zur Beförderung 
oder Erhaltung des öffentlichen Credits, insbefondere 
alle Wechfelbänke, werden als abfonderliche Bemü- 
hungen der dabey unmittelbar Interelfe habenden Bür- 
ger angefehen» Die öffentliche Macht übet desftls 
keine andere als Aufficht habende Gewalt darin aus/ 
Die ganze Nation garantirt alle inn- und ausländifche 
Eigentümer, welche in die Wechfelbänke gelegt find; 

LVI. Alle fogenannte provintiale Lehnbänke werden 

für National erklärt; das reprafentirende Korps l'afst 
felbige bald möglichft unter eine National Direktion- 
bringen* , 

Auch das nehmliche wird innerhalb der kurz* 
möglichflen Zeit mit den gewöhnlichen örtlicheftj 
Lombards verfügt wenden. v , . : 

LVIL 
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! r LVB Die Gefellfchaft verbiethet, dafs in allen ror- 

.Kommenden Fällen einig ausfchlieflendes Privilegium 
gegeben werde.-- Sie belohnt die Verdienite durch Ehr- 
*bezeugungen oder durch Prämien". Alle Belohnungen 
»in Aniehung ihrer Fortdauer miiffen jährlich erneuere 
un i auf keineriey Are auf Kinder oder Nachkömmt* 
linge erblich gemacht werden. 
, . i ».«»'». » • .»• 

LVIII. Die Gefellfchaft verleiht niemals einige Peö- 
^fion , es fey dann, dafs nach dem ftrengften Unterfuch 
verheile , dafs diejenigen , fo darauf Anfpruch machen, 
der Republik: fowohl würklich treue Dienfte bewiefen , 
als auch ihr gänzliches Unvermögen, fowohl Alter- 
thums als anderer körperlichen Gebrechen wegen , 
weder dem Lande länger Dienfte leiften, noch von 
ihren eignen Einkünften beliehen zu können, dargethaa 
haben. 1 



• LDL. Alles Maas und Gewicht wird decimalm'äffig 
'dtirch die ganze Republik , fo bald nur möglich , nach 
einer ficheren unveränderlichen Gröfse, gleich gemach^ 

Werden. , \''\ 



« —4.'.* -> t |.. « «|»| 1 ^ 



Auch foll . in Anfehung aller Münzforten ein 

. gleicliföxiiiiger Stempel . durch .die ganze Republik 
*' J '^ingeführi werden. 1 "/, Z ' 

- :LX. Die Gefellfchaft will, 1 dfcfs die Aufklärung und 
^WTohlgefittethett unter ihren Mittgliedern fo t viel nur 
möglich befördert .werde. : ,7 



1 « i • «%l . , • ... 



~; LXI. Der fepräfenti'rende Körper trift folchö Fm* 
Dichtungen, wodurch der Nationalkarackter zum guten 
gerichtet, und die guteh Sitten befördert werden. 

•*J • ; 'i ..-1 *t-'j- »> *) 

1 LXIL Sie breitet auf der nähmlichen Art durch heil- 
fame Gefecze ihre Bemühung aus über alles, was über- 
haupt die Gefundheit der EingefefTenen befördern kann, 
mit Aufhebung, fo vielals möglich alJer Befchwerden. 



.1* - LXIII. 



' LXltt. F« folleft National Felle feftgefetzt werden, 

*rn die Batavifche Revolution und andere merkwürdige 
Vorfälle jährlich im Andenken zu erhalten; ferner, 
um die Brüderlichkeit unter den Bürgern aufzumun- 
tern, und fie an die Confticution , an die Gefetze, an 
das Vaterland und die Freyheit zu verbinden. 



LXIV. Die Unterftützung zu außerordentlich nothi- 
^en BeüürfnuTen ■ des Staats, ift eine heilige Pflicht je- 
des Borgers, zu Vergütung der Befchiitzung, die er 

«spielst. Diefer Zufchufs mit der äuflerft mflgiichftea 
infehränkung eingefammlet, wird von allen Bürgern 
nash Verhältnifs ihres Vermögens getragen. Der üch 
derfelben mit Fleifs entzieht, oder zu kurz thuc, ift 
ohne Gef ühl von Ehre. 



LXV. Die Verwaltung ift verpflichtet, eine 
nünftige Sparfamkeit in allen Fallen zu halten. Sie 
fchaft die unnöthigen Bedienungen und Ausgaben ab, 
und beftimmt den Gehalt der Beamten und Bedienten, 
fläch de r Gr fse ihrer Bekräftigungen. Alle admini- 
strative Körper müffen jahrlich Rechenfchaft von der 
Haushaltung, die ihnen anvertrauet ift, ablegen. 

UCVi. Der Gebrauch des Geldes, das von der Na- 
tion aufgebracht ift , wird auf beftimmte Zeit durch 
den Druck bekannt gemacht. 

' LXVIL Das Batavifche Volk ergreift niemahls die 
Waffen, als nur zur Behauptung feiner Freyhfcit, zur 
Behaltung leines Territoriums, und zur Vereidigung 
feiner Bundesgenofsen Es befiehlt zu diefem Zwecke 
eine forgfältige Einrichtung feiner Kriegsmacht, für- 
pehmlich zur See, als das Bollwerk des NationalwolüV 
ftandes. Es empfiehlt feiner Regierung die pünktlichft$ 
Unparteilichkeit in Anfehung der fremden Mächte! 
Es unterhält, fo viel nur möglich ift, den Frieden 
mit allen Völkern, und hält alle Tracktaten mit den* 
leiben heilig und unverbrüchlich. Es hält deren Rech- 
te in Ehren , und will, daß in Kriegszeiten die Trübfa- 
le der Menfchheit durch gegenfeitige Verträge beft 
möglichft gelindert werden. 



, C II ) 

LXVIIL Dm Batavifche Volk, überzeugt, dafs da* 
IntereiTe der vereinigten Franzöflfchen und Batavifchen 
Republiken durch Ihre wechfelfeitige Zufammenftim- 
mung allzeit zumBeften werde befördert werden, will, 
von feiner Seite , nimmer einige abfonderliche Verbin- 
dung mit den Völkern , deren politifches Interelfe, mit 
dem Wohlfeyn beider Nationen ftreitig ift. 

liXIX. Alle Uebereinkünfte oder Verträge mit an- 
dern Völkern oder Mächten, gefchied einzig und al- 
lein: im Nanun des Eatavifchm Volks. 

LXX. Keine Veränderung oder Vermehrung diefer 
Grundregeln, oder auch der Conftitution, follftatt fin- 
den, wofern fie nicht mit Genehmigung des Volkes , 
und nach deflen Vorfchrift gefchieht. 

LXXI. Keiner Gefellfchafc, oder Verfamlung be- 
fonderer Perfonen, von welcher Art fie auch feyn, 
iftverftattetReglemente zu haben oder zu machen, die 
mit gegenwärtigen Grundf ätzen, oder mit der Coiuti- 
tutions Acte ftreitig lind. 

LXXII Alle Decrete der reprafentirenden Macht; 
die mit diefen, Grundregeln, und mit der darauf beru- 
henden Conftitution übereinftimmen , haben auf imiiier- 
die Kraft der Gefetze. ' , - " " w " 

Das Batavifche Volk übergiebt dies heiligfte 
Pfand feiner angenommenen Grundsätze des ge- 
fellfchaftlichen Vertrags in vertraute Bewahrung 
der Treue der reprafentirenden höchften Macht,: 
der vollziehenden Macht , den Richtern , und al- 
len Magiftrats Perfonen ; ferner der Wachsamkeit 
der Hausväter und »Mütter , zur Aufklärung der 
jungen Bürger ; der Tugend der Bürgerinnen und 
dem Muth aller BatavMbKeh Einwohner. -Es will 
Selbige ftets errinnert haben , dafe von der 
Hochfehätzung Ihrer Freyheit, und von der 
Künftigen und rechtfehaffeneti Ausübung ihrer be- 
fondern und allgemeinen Rechte und Pflichten , 
— fürnehmlich von der Beftändigkeit, die EWialtung 
und das Glück des Vaterlandes abhängt, und wef 
che« zu lieben ihre Pflicht ift. 

CON- 
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VON DER EIN T HEILUNG DES 



, REPUBLIK» . 



-'Artr'l: Die Batavifche Republik tft Eit* und DV 
zertheilbar. 



.j - 



- . t * x ' - ' 



. -1» ♦•• I • . I ». - 1 * •« I • " • * 

-fl; Öie Souvet-ainität beruht in den fammtlichei£ 
Jtöittgliederri der Gefellfchaft > Bürger gptfum%. M ^ 

JßL Das Gegenwärtige Grundgebieth der Bätavn 
feten Republik iß. i* Acht Departements abgetheilt* 

• •••"..» . • • • • 

^|** • f* ■ t |» •» /« «!•_"* - t . . »•■»•«• 

• ■ I • , , Ii , , 

Das Erde Departement : »on der Ems. 
. ' ( Zweite Departement: Wn.der Alten Ts ftU 

;Dritte Departement: poridem Rhein. , 
' Y Vierte . Departement: von der AmßeL 
L T Fünfte Departement; ,7>^/. 
Sechste Departement: wn forDelf. 
Siebende pepartement: vonderDomtnet. 
\] , „Achse;; Departement; poh der Scheide und m 



•t 

i 



IV. 
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IV. Die Departements Adminiftraüonen Yerfammlen 
fich in den folgenden Hauptplätzen. * 

V 

. Die vom Erften Departement: zuLw»*rd*tu 

vom Zweiten : zu ZwolL 



vom Dritten : zu Arnheim ¥ 
vom Vierten: zu Amper dam. 
vom Fünften: zu Alkmasr, ' 
vom Sechsten: zu De/ft. 
vom Siebenden: in HerzogenhußM 
vom Achten: in Mittelburg. 



■ j % 




VI. Außer diefer Abtheilung in Departement*** 
Kreiße und Gemeinen, welche zur Darfteilung der 
Departemente und Gemeine - Verwaltungen einge* 
richtet find , wird auch noch die. ganze Republik in 
Vrverßammlungen und Dsß riete eingetheilt, die zu 
allgemeinen Erwählungen und andern £efchäftigungea 
des Volks dienen. 

VII. Der Reprafentirende Korper ordnet auf* ge- 
fchwindefte die abfonderlichen Beftimmungen der ver- 
fchiedenen departementalen Umkreiße , Kreiße und 
Gemeinen in jedem Departement, und die Hauptörter in 
den verfchiedenen Kreißen, Es Täfst davon eine all- 
gemeine Geographifche Karte verfertigen und durch^cn 
Druck bekannt machen. 

i , # i * ' ' ' • 

• - V ft ■ « — « 4» 1 

VIIL Diefe Abtheilungen und Beflimmungen kennen 
nicht abgeändert werden, als nach Ablauf von Fünf 
Jahren, und dann nur noch allein zur Vergleichung der 
fehr merklichen Ungleichheit der Bevölkerung, oder 
in Betracht von einigen hinzugekommenen Grundgebiet, 
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T I T U L IL , 

VON OER AUSÜBUNG DES STIMMRECHTS 
DER BÜRGER IN UR- UND DISTRICT 
VERSAMMLUNGEN. 

• • • 

ERSTE A U T H E I L U N G, 

* > 

Von der Stimmfähigkeit der Bürger. 

IX. Jeder Einwohner der Batavifchen Republick 
hät, überein ftimmend mit der Abficht, wozu die 
Gefellfchaft zufammengefetzt ift , Anfpruch auf die Be- 
fchirmung feiner Perfon und Güter. 

X. Niemand aher kann als Batavifcher Bürger einen 
thatlgen Einflufs auf die Regierung der Gefellfchaft aus- 
üben , wenn er fich nicht erft in das öffentliche Stimm- 
Regifter der Gemeine , wozu er gehört, hat einfchrei- 
ben laffen. Diefe Einfehreibung wird ausdrücklich 
erfordert I 

a) Um feine Stimme in den Urverfa mml ungen aus- 
bringen zu können. 

f) Um eine Stelle in der Regierung, einig Ampt 
oder Bedienung in der Gefellfchaft ausüben zu 
können. 

r) Um einig Ampt, Bedienung oder Penfion beybe- 
halten zu können» 

• - 

Xf. Die, welche fich in folche Stimmregifter ein- 
fchreiben mögen, muffen nachfolgende Erforderniffe 
haben: 

a) Dafs fie das volle Alter von zwanzig Jahren er- 
reicht haben , in den Abgaben der Gefellfchaft ih- 
ren Antheil tragen , und wenn er ein Landeskind 
ift, fo mufs er, wenigftens während der*»^ letz- 
ten Jahre, ift er aber ein Fremder , wenigftens die 
letzten zehn Jahre ununterbrochen in diefer Repu- 
blik feinen veften Wohnfitz gehalten haben , und 
im Stande feyn, die niederdeutfehe Sprache zu 
lelen und zu fchreiben, 

Diefe 
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Diefe letzte Erforderung wird gleich nach Anneh- 
mung der Conftitution Statt finden , in Anfehung al- 
ler derjenigen, die durchs Volk zu einer öffentlichen 
Thät, Stelle oder Ampt gerufen werden ; übrigen» 
aber ein Jahr nach der Einfuhrung diefer Conftittu 
tion, in Anfehung aller Stimmfähigen , die alsdann 
in das Stimmregtfter eingefchrieben werden. 

Auch können Fremde mit einer Einwohnung von 
fieben Jahren beliehen, wenn Sie der Republik zu 
Waffer oder zu Lande gedient 1 



f) Dafs fie in die Hände des Präfidenten der örtlichen 
Verwaltung folgende Erklärung abgelegt und unter- 
zeichnet haben: 

„ Ich halte das Batavifche Vojk für ein frey und 
„ unabhängig Volk, und verfpreche demfelben 
„ Treue. Ich erkläre meinen unveränderlichen 
„ Abfcheu gegen die ß anhält er tjche Regierung, dem 
„ Föderalismus , die Anflocratie und Regierung*-* 
„ /ofigkeit. Ich verfpreche , dafs ich in allen mei- 
,, nen Verrichtungen , fowohl als ftimmfuhrender 

Bürger oder als Wähler, allen Vorfchriften der 
„ Conftitution getreulich nachkommen , und nim- 
„ mer meine Stimme an Jemand geben werde $ 
„ den ich für einen Anhänger der ßatthalterifihem 
„ föderativen Regierung , der Art ßocratie und jdnar- 
„ chie zu feyn halte. * . . 

„ Diefes erkläre ich auf meine Bürgertreue!" 

« * t • ' , i • ■ «.* 

XII. Jedem folchen Bürger foll von der Ertlichen Ver- 
waltung eine ausführliche Bürgerfchafts A8e> vom 
PräfiJenten und Secretair unterzeichnet , gratis abge- 
geben werden. \ , 



XIU. Von der Stimmung find ausgefchlofsen : 
s) Alle die fich ohne ausdrücklichen Befehl oder Zu- 
ftimmung des Gouvernements aufferhalb Landes zu 
wohnen begeben haben, und nach ihrer Zurück- 
kunft noch keine zwey volle Jahre in diefer Re- 
publik wieder ihren feiten Wohnfitz jjerfonlich 
gehabt haben. 

ß a *) Alle 
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Alle die in Eid oder Bedienungen einiger fremden 
' Mächte ftchen, oder von felbigen einige Penfion 
geniefsen. 4 , 

e.) Alle Mitglieder einer ausländifcben Corporation» 
zu welcher Mitgliedfchaft, entweder eine Unter- 
fcheidung der Geburt h oder Ablegung einiges 
Gottesdienftlichen Glaubensbekenntnifses erfordert 
-. wird. 

/.) Alle Leib und Hausbedienten , die zum perfönli- 
chen Dienft gfchören,und bey dem einwohnen> 
dem fie dienen. 

c) Alle die von Waiien- Diaconie- und Armenhä'u- 
fern oder andern öffentlichen Stiftungen, alsNoth- 
dtirftige unterhalten werden. 

f) Alle, die- im letzt verwichenen halben Jahr, bis 
zum Tage der Aufrufung zu rechnen aus der Ar- 
menkafle Unterftützung genofien haben. 

g.) Die umVerfchwendung, fchlechter Aufführung, 
oder Mangelan Verftandeskräften unter der Cur 
rttcl liehen. 

Ä.) Banquerottirer, mit In begriff derjenigen , deren 
Mafsa für infblvent erklärt ift, die ihren Credito- 
ren ihre Schuldforderungen nicht gänzlich bezahlt 
haben , ohnerachtet Sie das Beneßctum Ccsßonts bo~ 
norum erhalten haben möchten* 

i # ) Die durch ein richterliches Decret als Befchul- 
digte anerkennt worden find, mit Inbegriff derje- 
nigen, die nach den Rechten für ehrlos gehalten 
: werden« 

$ * * 

i k.) Alle , die überzeugt geworden find , für Geld 
oder Geldeswerth eine oder mehrere Summen be- 
kommen oder verkauft zu haben, 

XIV". Die, welche in das Stimmregifter eingefchrie- 
ben find, und wahrend drey hintereinander folgende 
Jahre den Urverfammlungen , zu denen fie gehören , 
nicht beygewohnt haben, ohne genugthuende Urfachen 
desfals angeben zu können, die befagten Urverfam- 
lungen zur Beurtheilung vorgelegt werden , verliehren 

für 
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für die darauf folgende <foy Jahre ihr Stimmrecht* 
und werden von allen öffentlichen Aemtern, Bedienun, 
gen und Penfionen ausgefchloflen. 

Diefe Ausfchlieffung auf fünf fahre foll auch in An-r 
fehung 'aller derjenigen ftatt haben, die einig ihnen 
aufgetragenes öffentliches Amt, ohne gültige Urfachen, 
die der ßeurtheilung des Körpers wozu Sie* erwählt 
worden, überlaflen werden, anzunehmen verweigern» 
Diefe letzte Beitimmung foll nicht länger Kraft 
haben, als bis zum Ilten Januar 1803, esfeydann, 
dafs das Geffetz diefelbe wieder erneuere. 
: XV. Innerhalb der Zeit, von wenigftens Z$hn nach 
einander folgenden Jahren , von Annehmung der Con* 
ftitution angerechnet, werden zur Einfehreibung in dai 
Stimmregjfter nicht zugelaffen , die öffentlichen Anhän- 
ger der fiatihaltertfch- und foeierativn Regierung, 
oder auch alle bekannte Gegenftreiter der großen An* 
fangsgrundfätze der Revolution von 1795. 

XVI Jemand, welcher dafür hält, dafs die Em- 
fchreibung in das Stimmregifter 'ihm , aus Gründen des 
vorftehenden XVten Ariicuh , auf unbilüge Art ver- 
weigert worden fey, kann fich desfals an den repra* 
fentirenden Körper verwenden. 

XVII. Ueber alle Streitigkeiten , die in einer ürver- 
femmlung entliehen , wegen der Fähigkeit eines Bür- 
gers, um feine Stimme auszubringen, thut die Urver- 
fammlung felbft Ausfprache, welcher der Befchwerde 
fich zwar vor der Hand unterwerfen mufs; Er kano 
fich aber nachhero diefer Sache wegen, an den re- 
prifentirenden Körper wenden. • 

ZWEITE ABTHEILUNO. 

Von Jen Ur- und Diitrict: Verjammlung$n. 

XVIII. Zum regelmäfsigen Ausbringen der Stimmen 
der Bürger , ift die ganze Republik in Urverfammtun- 
gen eingethei'lt, die aus den n'ächft beyeinander gelege- 
nen Häufern , Nachbarfchaften oder Viertels zufam- 
mengefetzt find , worinn die ftimmenden Bürger aus 
ieder 500 Seelen , und in Dißricts - Ftrfamm/ungen, wo- 
rinn die Wähler aus 40 Urverfammlungen zulammen 

lammen. ß ^ XIX 
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^ XIX. Wenn nach Eintheilung der Urrerfammlun- 
gen , hrer oder da , eine Anzahl von weniger als 500 
Seelen ift> fo wird diefe Zahl , wenn fie fich unter 250 
erftreckt, den nächft gelegenen Urverfammlungen zu- 
gefügt, und wenn es darüber ift; fb wird fie als eine 
Urverfammlühg an fich felbft, angefehen; * 

Von diefem ein und andern wird der reprafen- 
/ - rirende Körper bald möglichft eine Nahmlitte 
verfertigen lafleiu 

,r , 

XX. Jeder Stimmberechtigter Bürger, bringt, nach 
Vorzeigung des Beweifes feiner Stimmfähigkeit , feine 
Stimme in eigener Perfon aus, und nur allein in der 
Urverfammlung zu der er gehöre . 

^ _XXL Befoldete Kriegsleute ftimmen nicht , als nur 
in dem Ort ihres fetten Wohnplatzes, der von Daren 
Garnifonen abgefchieden ift. 

h. 1 • . ... 

XXII In den Urverfammlungen wird nicht allein 
niemand etwas, weder Direct noch indirect anbefoh* 
len, fondern auch die pünktlichfte Geheimhaltung ia 
Anfehung der Stimmung dafelbft in aehtgenomn.en. 

XXIIL Niemand erfcheint dafelbft bewafhet, noch 
mit einiger Uniform oder Amtszeichen, Bedienung 
oder Würde. 

^ • k / 

4 m * + . , ■ 

XXIV. Um Mitglieder für das reprafentirende 

Korps des Batavifchen Volks zu erhalten, wird in jeder 
Urverfammlung des wählenden Dißrjcts bey Stimmen" 
Mehrheit eine ftimmfähige Perfon erwählt, die kein 
Mitglied derfelben ift, und die Qualitäten hat, die in 
S^ßett Arücul bey Erwählung der Glieder des reprä- 
iencirenden Körpers beftimmt find. . ; 

' ' Die Art der Stimmung gefchieht, nach dem 
Reglement Litter A. 

XXV* Auf gleiche Art wird ein Wahler zur Di" 

pri ts-Verßimmfung erwählt, als auch ein Stellvertreter 
des Wälilers, mich dem Regiment Litter A. 

XXVL 
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XX VI. Der ernannte Wähler und Stellyertreter , le- 
gen ohne Auffchub und öffentlich in ihrer Urveriaram- 
lung nachfolgende Erklärung ab: 

„ Ich erkläre , dafs ich nimmer meine Stimme g^. 
9 > ben werde i als nur einfichtsvollen und tugendhaft 
„ ten Männeni> f welche die Qualitäten befitzen, die 
„ die Conftitution beftimmt hat, und dafs ich als Wäh- 
» 1er, niemand erwählen werde, den ich für einen 
* Anhänger der ßattha/terißhen oder Foederathen 
JV 9 f Regierung, oder für einen Vorfreher der Ar* 
» ßocratie und Anarchie halte." 

• - : „ Dies erkläre ich ! * . j 

XXVII.Wätjrend diefer Versammlung und gleich nach 
Ablauf der Erwählung, wird dem Wähler und Stell- 
vertreter ein Befehlfehreiben behändige, welches vom 
Pr'üüdenten und drey Mittgliedern der Urverfammlung 
unterzeichnet ift, folgenden Inhalts:*- 

„ Die Urverfammlung von . 
, erwählt zumRepräfentanten des Batavjfchen Volks 
,/ . A / . und*, damit dieffe Stimmung, zu Fol* 
„ ge der Conftitution , von erforderlicher Kraft fey; 
lb entbiethet fie den Bürger V . • . . , um 

„ als Wähler, und den Bürger , UTn 

„ in Nothfali als Stellvertreter von lhrentwegen, in 
„ der Drfticts- Verfammlung zu . , , - , , ztt 
„ erfeheinen." 

XXVIII. Die ür-iincl Districts-Verfammlungen 
verrichten nie einige Thathandlung als die, wozu Sie 
entweder durch die Conftitution, oder durch ein be- 
fondexes Gefetz des repräfentirenden Körpers aufgeru- 
fen und zufammen gekommen find, " 

XXIX. Sobald iiefe Befchäfdgmg abgelaufen ift; fq> 
geht felbige fofort auseinander, 

t K . * * *** i — , . 4 . . , 

tc;. .* :r , :OV *• * * . < , • • ■ 
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T I T T U L III. 

Die drey Vornehmften Mächte in einer \rohIeinge- 

richteten Republik find: 

«. « « * . : - » ,, - . . 

» • i < . > '• i * » • 

-1. DIE REPRaSENTlRESDI HÖCHSTE HACKT* 
1>IE VOLLZIEHENDE Ml CHT» 
»iE RICHTERLICHE MACHT, 



• . . . • ■ * 



\ yÖN DER REPRÄSENTIRENDEN. 
■ ■ ' HÖCHSTEN MACHT, 

...» 

; ERSTE ABTniLÜN O. " 

; . • \> . 



»• •. * 



AJ ^ fc , __ r Korps & dasjenn 

ge, welches* das ganze Volk, vorfielt , und in deflen 
Namen Gefetze giebt, die mit der Vorschrift der 
Conftitutions Acte übereinftimmea. 



... j 



XXXI, Kein Mitglied diefes Körpers Hellt je ek 
nen abfonderlichen Theil des Volks vor, vielweniger 
erhält es eine befondere Befehlsacte. 

WiT >5 - • ' XXXII. 
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XXXII. 



Fähig, alle diejenigen, die folgende nothwendifce Ei- 
genfehaften befitzen: 1 & 

*.) Dafs Sie ftimmenreehthabende Bürger lind. ; 

Dafs Sie das Alter voller Dreysßg Jahre er* 
reicht haben. - ^ ^ 

Dafs Sie in diefer Republik, fo als Sie vor dem 

iahre 1795. beftand, oder nach diefem hefte- 
ten wird, gebohren find, und immerfort dafelbft 
die Letzten zehn Jahre hindurch, oder fo fiean- 
derwärts gebohren , die Letzten fünfzehn Jahre 
l hindurch unausgefetzt iliren feften Wohnfitz da- 
rinn gehabt haben. 

[ %t . ,Die$ Letzte fchließt auf keinerley Are die Bur- 
ger aus, die/«- und nach dem Jahre 1787. 
politifcher Verfolgungen wegen, aus Ihrem 
Vaterlande entwichen , und vor dem Jahre 
1796 wieder dahin zurückgekommen find. 

XXX1IL 2a Mitgliedern diefes Korps können nicht 
gewählt werden ; 



*) Mitglieder der wlJzielundtn Macht, als nach 
Verlauf yon Drej Jahren, nach Abtretung ihres 

* Amts.^ 

#.) Alte diejenigen tiie ßch an einige kirchliche Eh- 
| . a ' öder fich 

einer öffentlichen 
•Erziehung -gewidmet haben, es fey dann, daß fie 

. •* v f - ....... .....j . — ^ . . 1 

t : XXXIV. Diejenigen , -welche Aemter oder Bedie- 
nungen im Dienft des Landes bekleiden , werden , f 0 - 
fcald Sie als Gliederte diefem Korps Sitzung nehmen , 
davon entfchlagen, und fo lange die Zeit Ihrer Sitzun» 
dauere, wird ein anderer in Ihre Stelle angeftellt, durch 
diejenigen , welchen die Vergebung diefer Aemter oder 
Bedienungen zuftehet. . 

B S ■ V XXXV. 
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, XXXV« An keinen der Mittglieder diefes Körpers, 
wird während der Zeit feiner Sitzung , einig Amt oder 
Bedienung aufgetragen^ 

XXXVL Niemand kann, als Mitglied <les reprä- 
fentirenden Körpers Siezung nehmen , als nach vorgän« 
giger abgelegter hier «folgender Erklärung, jn die Hän- 
de des Präfidenten der allgemeinen Verfammlung, oder 
wenn diefe bereits auseinander gegangen ift, in die 
Hände des Präfidenten der Kammer , in welche er als 
Mitglied von der allgemeinen Verfammlung erwählt ift: 

„ Ich Erkläre auf meine Bürger Treue, däfs ich als 
„ Mitglied des repräfentirenden Körpers des Ba- 
- „ tavifchen Volks, die Conftkution aus allen mei- 
. ,, nen Kräften handhaben werde, und nimmer, 
„ auf einige Art mitwirken oder zu einigen Ent- 
wurf befchliefsen helfen werde, zur Wiederein- 
„ fuhrung der ßatthalnrifihen oder FoeJerathen 
~ „ Regierung, oder zur Beförderung der Arißo- 
• : cratie* und Regierung lofshtit erftretken könn- 
„ te; fondern daft ich diefen allen mit meinen 
V Kräften entgegen arbeiten werde* 

XXXVIL Tährlich/r/V ein Drittheil, (oder fo viej dem 
am nächften kömmt) von der vollen Anzahl der Mit- 
glieder des repräfentirenden Körpers ab , und wird durch 
eine gleiche Anzahl nefuer Mitglieder, die innerhalb 
^er, beym Zweyun Reglement beftimmten Zeit und 
Art, von den Districten, aus welchen die in diefe— 
Jahr Abgehenden erwählt werden, wieder erfetzt. 



XXXVIII. ZurBeftimmung der Ordnung, nach wel» 
eher diefe Abtretung gefchehen foll , wird in der Er- 
fien allgemeinen Verfammlung durchs Loos befchloflen, 
welche Mitglieder im Erßen, Zaditen und Dritt** 
Jahre abgehen füllen; diefe, durchs Loos dargeftelke 
Ordnung, wird nach der Wahlreihe^der Districte , füi» 
die folgenden Jahre zur Erwählung der Mitgliederdet 
Gefetzgebenden Korps beftiramu - * » :> 



Ii w 
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XXXIX. Die abgehenden Mitglieder find zum 
dernmahl wieder wahlfähig, für das drittemaM *ber 
nicht, als nach einem Zeitlauf von Brey Jahren* 

.XL* Eine Stelle , die im repräfentirenden Korps in- 
nerhalb des Jahres vacänc wird ; fo wird der Stellvertre- 
ter des Ausgefallenen , ohne Auffchub durch die voll- 
ziehende Macht aufgerufen, um die noch übrige Zeit 
des Abgegangenen in der nehmlichen Kammer, wofeibft 
der Abgegangene Sitzung hatte , zu erfüllen. 

Diefe Aufruffung findet nicht ftatt, wenn die zu 

-• erfüllende Zeit nicht länger als Sechs Monath ift; 
in diefem Falle bleibt die vacante Stelle offen , bis 

• • zur nächftfolgenden jährlichen Erw&hlung. 

XLI. Jedes Mitglied diefes Körpers geniefst jährlich 
y'sertaufend Gulden , unter Abkürtzung von Zehen Gul- 
den für jeden Tag, den Sie ohne Urlaub des Präüden- 
ten der Kammer wozu Sie gehören , ab wefend find. 

XLII. Bey Ihrer erften Ankunft und gäntzlichen 
Abtretung, empfangen Sie für Reife- und Transporcko- 
ften Vrey Gulden vor jede Stunde Entfernung von der 
Refidentz. * 1 » 

XLUL Niemals wird aus dem repräfentirenden Korp* 
eine Commisfion ernannt, um die Gewalt auszuüben , 
welche nur allein dem ganzen Körper anvertraut ift ; 
auch nicht > um dafielbe #*- oder außerhalb der Kefi- 
denz zu Tepräfetitifen. & 

XL1V. Dafielbe wohnt "nie, fo wenig in Corpore, als 
durch eine Commisfion aus deflen Mitte > einigen öffent- 
lichen Feften oder Ceremonien bey. 

XLV. Das repräf<»ntir£nde . Korps hat in dem Ort 
feiner Refidenz, eine fefte, und allein zu feinem be- 
ibndern Dienfte fteHende, Leibwache, von wenigftens 
Sieben hundert Mann ^SowotiL Infanterie als- Cavalkrfe, 
welche nach einem Reglemente , das von dem nähmli- 
chen Körper verfertigt ift, Direcc und bey Ausfchlief- 
fang, unser den. wwmelfeitigen Ordern des Zeitlichen 
Präfidenten dtt beiden Kammern fleht. , 
... , ^Daffell^Jbe^mmt die Coftume für feine Mit- 
glieder*' ; J v-^/j > : 2 i ): 

• XL VT. 



i 
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XLVL Es hält feine gewöhnliche Reßdenz in dem 

H*ag. ^ 



• ♦ 



XLVH. Im Nothfall verlegt es feine Refidenz an ei- 
nen andern Oft , nach einem wohl überlegten Befehlufs 
/ der erßtn Kammer, der durch die zweyu Kammer 
, bekräftigt ift. 

, ^ »» » • . 

Diefes Decret ift unwiederruflich, und nach einer 
unverweilten Bekanntmachung defielben an die voll- 
ziehende Macht > gehnbeyde Kammern aus einander. 



Siehe die ausgebreitete Beftimmung im Regf*- 
metjt Litter B. zweyte Abtheilung. 

' XLVHL In allen andern Fällen geht daflelbe nie-» 
mahls auseinander. Nur allein kann die eine oder die 
andere Kammer, auf eine beftimmte kurze Zeit ihre 
Sitzungen auffchieben. 



_ . I 4 



- XLIX. Wenn dies von längerer Dauer, als auf drey 
Tage feyn würde; fo wird erft eine gegenseitige Ueber- 
einkuof« der Präfidencen beyder Kamnaern erfordere 

% m 

1 - L. Diefem Korper gehört ausfchliefsender Weife : 

#) Die Macht der Gefetzgebung, mit .Inbegrif die 
Gefetze zu erklären, zu verbeflern, aufzufchieberi 
und abzufchaffen, alles nach und unbefchadet 
f der Vorfchrift der 1 Cqnfticuaon. 

*) Die Befchliefsung zum Kriege» 



r) Das Rätificiren und Bekräftigen aller Tractafefc 
und Alliancen mit fremden Milchten« 

Die Beftimmung der Gröfse , Anwerbung , Ab- 
dankung und Besoldung der Armeen zu Lande; 
der Anbauung , Ausrüfltong der Schilfe, und das. 
• Abdanken der Equipagen , wie auch das inDienlt- 
nehmen und Licentiiren fremder Truppe* 4 
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#) Die Erlaubung de« Aufenthalte oder Durchzugs 
fremder Truppen, auf oder über das GrundgeWt 
der Republik , nebft Zulaflung fremder See- 
macht , oder bewafneten Schiffen in ihren Hafen > 
und zwar beydes auf Vortrag der vollziehenden 
Macht. V 

/) Die Nachfehung des Zuftandes der Landes -For- 
nficationen, Magazinen, Arfenale, Schifßwerfte 
&c wovon die vollziehende Macht jährlich Rap- 
, port einfenden muß. 

g) Die Nachfehung des Zuftandes der Landes -Fi- 
nanzen , von fich: zu ficht Monathen , ebenfals auf 
Einlieferung der vollziehenden Macht. 





m 






» 


14 





h) Die Beurtheilung und 
Anfchläge der fo wohl ordinären als extraordinä- 
ren Staats- Ausgaben, und Ueberoehmung der 
Verantwortung folcher Summen , welche die Voll- 
ziehende Macht innerhalb des abgelaufenen Jahrs 
aus den Landes Caffen empfangen und ausgege*. 

. ben hat. 

i) Die Feftfetzung dernöthigen Reglemente, inBe- 
tref der allgemeinen bewafneten Bürgermacht. 

k) Das Beftimmen der TraÄamente, Schadenvergü- 
tungen und andere Zulagen an alle Beamten, fo* 
wohl bürgerlichen als militairen, aufgethane Vor- 
ftellung der vollziehenden Macht, in iofern diefel- 












/) Die Ariftellung der Mitglieder der vollziehende* 
Macht. 

m) Das Anftellen neuer Aemter > wenn diele nothig 
befunden werden, fowohl bürgerliche als Mili- 
taire, mit Beftimraung derfelben Tra^tement? pnd 
Vortheilen , auf Vorftellung der vollzietende* 
tAacht* 

fi)Daa 
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XLVL Es hSt feine gewöhnliche Reßdenz in dem 



■• ♦ 

< . t*w . . . / • 



- XLVH. Im Nothfall verlegt es feine Refidenz an ei- 
hen andern Oft , nach einem wohl überlegten Befchlufs 
der erßtn Kammer, der durch die zveyte Kammer 

. bekräftigt ift. 

• . . ^ »»» » • 

Diefes Decret ift unwiederruflich, und nach einer 
: unverweilten Bekanntmachung deffelben an die voll- 
'. ziehende Macht, gehnbeyde Kammern aus einander. 



Siehe die ausgebreitete Beftimmung im Reg/$~ 

mm Litter B. zweyte jütheilun^ 

• i ..... . ** 

* * V 

f 

' XLVIII. In allen andern Fällen geht daflelbe nie-» 
jnahls auseinander. Nur allein kann die eine oder die 
andere Kammer, auf eine beftimmte kurze Zeit ihre 
gen auffehieben. 



34*11 



— •» ... 

v XLIX. Wenn dies von längerer Dauer, als auf Jrey 
Tage feyn würde; fo wird erft eine gegenfeitige Ueber- 
einkuaft der Präfidenten beyder Kammern erfordert 

1 - JL. Diefem Korper gehört ausfchliefsender Weife : 

#) Die Macht der Gefetzgebung, mit Jnbegrif di« 
Gefetze zu erklären, zu verbeifern, aufzufchieberi 
und abzufchaffen , alles nach und unbefchadet 
f der Vorfchrift deif CQnftitunon. . 

• *• 

*) Die Befchliefiung zum Kriege. 



m * 

• < r 



- r ) Das Rätificiren und Bekräftigen aller Tra 

und Alliancen mit fremden Machten. 

« 

mm * • 4 » . . i."''' 

/) Die Beftimmung der Größe , Anwerbung , Ab- 
dankung und Befoldung der Armeen zu Lande; 
der Anbauung, Ausriiftung der Schiffe, und das. 
Abdanken der Equipagen , wie auch das inDienft- 
nehmen und Licentiiren fremder Truppen; 4 



« * 
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#) Die Erlaubroig de« Aufenthalte oder Durchzugs 
fremder Truppen, auf oder über das Grundgebiec 
der Republik , nebft Zulaflung fremder See- 
macht , oder bewafneten Schiffen in ihren Hafen , 
und zwar beydes auf Vortrag der vollziehenden 
Macht. ^ V 

» 

jO Die Nachfehung des Zuftandes der Landes -For- 
tificationen, Magazinen, Arfenale, Schifiswerfte 
&c. wovon die vollziehende Macht jährlich JJLap- 
, port einfenden mufs. , ' % * 

g) Die Nachfehung des Zuftandes der Landes-Fi- 
nanzen , von ficht zu ficht Monathen , ebenfals auf 
der vollziehenden Mache 









J 


» 







ä) Die Beurtheilung und 

Anfchlage der fo wohl ordinären als extraordinä- 
ren Staats -Ausgaben, und Uebernehmung der 
Verantwortung folcher Summen , welche die toII- 
ziehende Macht innerhalb des abgelaufenen Jahrs 
aus den Landes Caflcn empfangen und ausgege- 

. ben hat, 

i) Die Feftfetzung dernöthigen Reglcmente, inBe- 
tref der allgemeinen bewafneten Bürgermackt* 

£) Das Beftimmen der TraÄamente, Schadenvergü- 
tungen und andere Zulagen an alle Beamten, fo* 
wohl bürgerlichen als militairen, aufgechane Vor* 
Heilung der vollziehenden Macht, in fofern diefel- 
ben durch die Conftitution nicht beftimmt find. 

l) Die Aufteilung der Mitglieder der vollziehenden 
Usch. 

* * \ 

m) Das Aufteilen neuer Aemter , wenn diele nothig 
befunden werden, fowohl bürgerliche als Mili- 
taire, mit Beftimraung dcrfelben Tratfamente und 
Vortheilen, auf Vorftellung der vollziehende* 
Macht. 

— - • . 

» 

*)Das 
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XLVL Es hält feine gewöhnliche Refidenz in dem 

, ... l. : . .... 

* • 

XLVH. Im Nothfall verlegt es feine Refidenz an ei- 
hen andern Oft , nach einem wohl überlegten Befchiufs 
der erßtn Kammer, der durch die zweyte Kammer 
bekräftige ift. 

Diefes Decret ift unwiederruflich, und nach einer 
tinverweilten Bekanntmachung deffelben an die voll* 
Gehende Macht > gehnbeyde Kammern aus einander. 



Siehe die ausgebreitete Beftimmung im Reg/*~ 
mm Litter B. zweyte Abtheilung. 

" XLVIII. In allen andern Fällen geht dafTelbe nie-» 
mahls auseinander- Nur allein kann die eine oder die 
andere Kammer, auf eine beftimmte kurze Zeit ihre 
Sitzungen aufichieben. 



m * t I 



- XLIX. Wenn dies von längerer Dauer, als auf drey 
Tage feyn wurde; fo wird erft eine gegenseitige Ueber- 
eintaaft der Präfidenten beyder Kammern erfordere 

)iefe*n Korper gehört ausfchliefsender Weife : 

t ) Die Macht der Gefetzgebung, mit .Inbegrif die 
Gefetze zu erklären, zu verbeffern, aufzufchieberi 
und abzufchaffen , alles nach und unbefchadec 
f der Vorfchrift de* Cgnftitution. , 

» ... 

k) Die Befchliefiong zum Kriege» 



- 1 • 



Vl''.< • 



r) Das Rätificiren und Bekräftigen aller Trat 
und AUiancen mit fremden Mächten. 



i) Die Beftimmung der Gröfse , Anwerbung $ Ab- 

dankung und Befoldung der Armeen zu Lande; 
der Anbauung, Ausrüfltong der Schiffe, und das. 
Abdanken der Equipagen , wie auch das in Dienft- 
nehmen und Licentiiren fremder Truppe* '4 
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*) Die Erlaubung de« Aufenthalte . oder Durchzugs 
fremder Truppen, auf oder über das Grundgebiet 
der Republik , nebft Zulaflung fremder See- 
macht , oder bewafneten Schiffen in ihren Hafen , 
und zwar beydes auf Vortrag der vollziehenden 

. Macht. 

jf) Die Nachfehung des Zuftandes der Landes -For- 
tificationen, Magazinen, Arfenale, Schifiswerfte 
&c. wovon die vollziehende Macht jährlich Rap- 
. port einfenden mufs. 

g ) Die Nachfehung des Zuftandes der Landes-Fi- 
nanzen , von ficht zu ficht Monathen , ebenfals auf 
Einlieferung der vollziehenden Macht. 



ä) Die Beurtheilung und Beftimmung der jährlichen 
Anfchläge der fo wohl ordinären als extraordinä- 
ren Staats -Ausgaben, und Uebernehmung der 
Verantwortung folcher Summen, welche dieToll- 
ziehende Macht innerhalb des abgelaufenen Jahrs 
aus den Landes Caffen empfangen und ausgege^ 
ben hat 

i) Die Feftfetzung dernöthigen Reglemente, inBe- 
tref der allgemeinen bewafneten Bürgermacht* 

k) Das Beftimmen der Tra&amente, Schadenvergü- 
tungen und andere Zulagen an alle Beamten, fo-« 
wohl bürgerlichen als militairen, aufgethane Vor* 
Heilung der vollziehenden Macht, in fofern diefel- 
ben durch die Conftitution nicht beftimmt find. 

/; Die Ariftellung der Mitglieder der vollziehenden 
Macht. 



m) Das Aufteilen neuer Aemter , wenn diefenothig 
befunden werden, fowohl bürgerliche als Mili- 
taire, mit Beftimmung dcrfelben Tra^amente pnd 
Vortheilen , auf Vorftellung der vollzieluude* 
Macht. 

»>Das 
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i in) Da« Machen der nöthigen Gefetze und Beftim- 
mungen in Anfehung der Münzprägung und gene- 
ralen Münzwefens. 

9) Die Beftimmung allgemeiner, lbwohl ordinairer 
als extraordinairer Auflagen, nach Vörfchrift der 
Conftitution, und das Machen finanzieller Einrieb- 
" tungen. 

* • f) Das Feftfetzen eines allgemeinen Fufses in Sachen 
des Postwefens durch die ganze Republik, und das 
. . Beftimmen einer allgemeinen Einrichtung deflel- 
ben. 

... • 

g) Die Begnadigung nach eingezogenen Confideratio- 
nen und günftigen Berichten des Richters , an 
dem die Sache gehöre 

r) Das Verleihen von Gnaden -Erteilungen an Schul- 
dener des Staats. 

i) Das Zulegen von Belohnungen und Verleihen von 
Peniionen , auf Vorftellung der vollziehenden 
Macht, jedoch nach Vorfchrift Articul LVU. und 
LVIII. der bürgerlichen und flaaukundigen Grund- 
fätze. 

7 0 Endlich die Beftimmung und Regulirung von allen, 
worin die Conftitution und die vorhandenen Ge- 
fetze nichts feftgefetzt haben follten. 



«WITTS ABTHEILUNO* 

4 * 

Von Formirung des repräfentirend$n 

tn zwey Kammern. 

* 

LI. Das ganze repräfentirende Korps befteht aus fo 
viel Mitgliedern, als eine Anzahl von Zwanzigtaufend 
Seelen in der Batarifchen Republik vorgefunden wird* 

lii. 
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LDL- Diefes Korps vertheilt lieh in zwey Kammern, 
genannt*//* Erße und Zweyte Kammer. 

LIII. ZarBewerkltelligung diefer Abtheilung mZvey 
Kammern halten alle Mitglieder diefes Körpers jährlich 
auf dem letzten Dienßag des Monaths Julti eine allge- 
meine Verfammlung , und wählen alsdann aus der vol- 
len Anzahl des ganzen erwählten repfäfentirenden Kör- 
pers, dreißig Mitglieder , welche die Zweyte Kammer 
ausmachen; die übrigen Mitglieder hingegen formiren 
zulammen die Erße Kammer. 

• ... 

LIV. Sobald diefe Abtheilung zu Stande gebracht ift, 
Ib conftituiren (ich die beyden Kammern zu gleicher 
Zeit, und geben davon unverzüglich einander Nach- 
richt , als auch der vollziehenden Macht. Die /ich auf 
diefe Art conftituirt habenden Kammern verfammlen 
fich niemals in ebendenselben Verfammlungsfaale* 

LV. Jede Kammer fetzt ihre eigenen Minifter und 
Bedienten an* * 

LVI. Jede Kammer hat außer fich einen fetten Se- 
cretair und einen Staatsbotfchafter. 

■ 

i 

LV1I. Die Präfidenten und Secretairs der beyden 
Kammern find immer in der Reßdenz gegenwärtig. 

* * 

LVI1L Jede Kammer hat das Recht der PoJizey an 
dem Ort ihrer Sitzung. ■ 

L1X. Jede der beyden Kammern entwirft vor fich 
felbft ein Reglement der Ordnung » dafs , nachdem es 
von derfelben gut gefunden, und von der andern Kam- 
mer bekräftiget worden, die Kraft des Gefetzes hat, 
und kann nicht anders, als nur auf eben diefe Art ab- 
geändert werden. 



DR1TVÄ 



i 
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D * I T T £ lITltltUKD :> 7 

V$* der Berathßhlagung des repräßtuirsnitn 

Kiffers. 

• .. . ... . 

Art. LX. Das Entwerfen und Vorteilen aller Ge-^ 
fetze und Befchlüfse , gehört allein , und durch Aus« 
lchliefsung,an dieErße Kammer , und die Bekräftigung 
oder Verwerfung derfelben , an die Zweite Kämmen 

» • * 1 

LXI. Keine der beiden Kammern kann gefetzmäfsig 
deJiberiren, wenn nicht die völlige Mehrheit, aller 
Ihrer Mitglieder in der Verfammlung gegenwärtig ifl* 

Allein , im Fall einer Verlegung , des repräfenti- 
renden Körpers nach einem andern Refidenz Orte $ 
kann daifelbe innerhalb Vier Wochen nach de^i 
beftimmten Tage der Zufammenkunft , deliberi- 

ren, obfehon die Mehrheit aiJer Mitglieder in 
beyden Kammern , oder in einer derfelben nicht 
* gegenwärtig ift. 

» 

LXII. Auch wird in jeder derfelben , zur Abfafsung 
eines Befchlufses zum wenigften die völlige Mehrheit 
liier gegenwärtigfeyenden Mitglieder erfordert, V 

LXÜL Keine der beiden Kammern ernennt niemals 
aus ihrer Mitte einige feftbleibende Commifsionen. Je- 
de Kammer kann zu einer vorläufigen Unterfuchung ge- 
wifler Sachen perfonelle Commifsionen aus Ihren Mit- 
gliedern ernennen ; jedoch find aber diefe Commifsio- 
nen entbunden, fobald auf Ihren Rapport ein Befchlufi 
ausgefertigt worden ift. 

LXIV. Beide Kammern halten ihre Sitzungen öffent- 
lich, und laften Ihre Notuln durch den Druck bekannt 
machen» 

LXV» 

■ 
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t^CV. Die Zuhörer mifchen fich auf keine Art in die , 

beliberationen, und geben nie einig Zeichen, der Zu- 
öder Abftimmung $ vielweniger fich die Mitglieder ixi 
keinem Falle auf fie berufen können; 

LXVI. Dfer Präfidenc von jeder der beyden Karfc 
rnern kann die offene Verfammlung in ein General Com- 



«UM! 
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foBald ein Viertheil der gegenwärtig feyenden Afitgiie- 
der folches verlangt. 

Bey einem Geherai Committi werden keine Zi^ 

hörer zugelaflen. 

LXVII. In einerci General Committi wird iwar ge- 
rathpfiegt , aber nie ein Befchlufs, der die Kraft eines 
Gefetzes hat , ieftgefetzet. 



I^XVIIL Alle Befchlüfce des repräfehtirenden Kör- 
pers muffen um die Kraft eines Gefetzes zu erhalten , 
in der Form, die im Reglement Littir B. Art- 18 Bis 
3 t. vorgefchrieben ift, von der Erßen Kammer vof- 
geftellti und von der Zweyttn Kammer bekräftiget feya. 

LX1X. Die ätif diefe Art bekräftigten Befehliifee und 
.Gefetze werden von der Zweyten Kammer, tt*ch gc- 
fchehener Regiftration , ohne Auffchub an die* vollzie- 
hende Macht abgefchickt, um nach Erfbrderung der 
Sachen zü handeln , und wird zugleich davon eine Ab- 
fchrift in gehöriger Form der Erßen Kammer zuge-i 
fandt. 



. LXX; feiii Öefetz i zufolgtf feiner uiiauffditebli- 
fchen Sache feftgeftellt, behält in keinem Falle feftfc 
Kraft länger, als ein Jahr, und mute alsdann, um 
in Kraft zu bleiben , aufs Neue und in gewöhnlicher 
Ordnung, vom repräfentirenden Korps erwogen und 
bekräftiget werdöti. 



» 
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— V IIlTl AB T H E I L U N G, 

I 

. * 

# 

Von der \]n»erlettiarkeit der Mitglieder des refräfin- 

tinnden Korps. 

• •••» •..»♦ «. j e 

LXXL Die Mitglieder des repräfentirenden Körpers 
können niemals eingezogen, befchuldigt oder verur- 
theilt werden , über dasjenige , was Sie in Ausübung 
Ihres Poftens gefagt oder gefchrieben haben. 

LXXII. Sie können während Ihrer Sitzung im reprä- 
fentirenden Korps nicht in Arreft genommen , befchul- 
digt oder verurtheilt werden, als nur mit Ueberein- 
ffimniung der Formalität , die in folgenden Artikeln be- 
ftimmt ift. 

LXXill. Wegen auf der That ergriffener Criminal- 
verbrechen, können Sie in Arreft genommen werden; 
doch mufs folches fofort dem repräfentirenden Körper 
, gemeldet werden. 

, LXXIV. Wenn die Erfie Kammer , nachdem Sie 
"darüber in gewöhnlicher form gerathflegt hat, nicht 
^bey Mehrheit von Zwey drittel der gegen w'ärtigfeyen- 
den Mitglieder erkl'ährt, das wirklich Gründe zur Be- 
schuldigung vorhanden find , fo wird die in Verficherung 
genommene Perfon in Freyheit gefetzt , und nimmt fei- 
ne Stelle wieder ein, 

v LXXV. Wenn die Erfle Kammer erklährt , dafs 
wirklich Befchuldigungsgründe vorhanden find ; fo wird 
der Befchlufe an die Ä>*y/* Kammer gefanndt , und wenn 
diefe nach der dritten Vorlefung, diefen Befchlufs nicht 
bekräftigt; fo wird der in Verficheruhg genommene 
In Freyheit gefetzt und nimmt feine Stelle wieder ein. 

LXXVI. Wenn aber die Zweyte Kammer den Be- 
fchlufs bekräftigt; fo wird der Befchuldigte von einem 
hohen Nationalgericht verurtheilt. 

LXXYTL 
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LXXVn. Jede Kämmer ladet den Befohuldigtennacfi 
vorgängiger Rathpflegung vor fich , und giebt ihm das 
Wort zu feiner Verteidigung. 

LXXVTII. Auffer dem Fall , dafs er auf frifcher 
That ertapt worden , kann die Verurtheilung eines Mit- 
gliedes des repräfentirenden Korps nicht gerordert wer- 
den , als nur auf gefchehene Anklage bey der Erflen 
Kammer, die wemgftens von Drey Bürgern unterzeich- 
net feyn mufs , mit Uebergebung eines fchriftlichen Be- 
weifes Ihrer Stimmfähigkeit. , 

LXX1X. Die Erp Kammer kann fofort und ohne - 
fich auf einige Weife in die Sache einzulafsen , durch . 
Mehrheit der Stimmen erklären , dafs keine Gründe da 
find, um über die Anklage zu deliberiren. 



LXXX. Wenn die Mehrheit urtheilt, daß die An- 
klage niihere Unterfuchung erfordere , fo deliberirt die 
Erfte Kammer, und im Kothfell auch die Zweyte Kam- 
mer über die Befchwerden , mit in Obachtnehmung der 
gewöhnlichen drey Vorlefungen , und zuvor dem Be- 
klagten zu feiner Verteidigung Gelegenheit gegeben 
zu haben. 

LXXXI. Wenn der repfafentirendo Korper erklärt, • 
dafs Befchuldigungsgründe vorhanden find ; fo wird der 
Befchuldigte einem Hohen Nationalgericht übergeben* 
Wird der Befchuldigte von diefem Gerichte freygÜ- 
fprochen; fo nimmt derfelbe feinen Sitzplatz wieder ~ 
ein. 



LXXXH. Alle Deliberationen beider Kümmern', 
über Anklage oder Böfchuldigung gegen ein Mitglied 
des repräfentirenden Korps, gefchehen in einem öene~ 
ral-Committi, und wird d«r fiefchluft bey geheimer 
Stimmung abgefaöc. 



V 
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T i T u h IV. 



VON PER VOLLZIEHENDEN MACHT. 



LXXXIIL Die vollziehend* Macht wird einem ab- 
fonderlichen Körper anvertraut, der aus fünf Mitglie- 
dern befteht. 

LXXX3V. Derfelben Mitglieder werden von den 
Mitgliedern der repräfentirenden Höchfteri Macht , au£ 
ferfich erwählt. . 

, • • 

Die Art und Weife wird beym Reglement Lrr- 
tm. C beftimmt. 



LXXXV. Die vollziehende Macht beh'ält ihren Vei> 
fttttmlungsort zu allen Zeiten in dem nähmlichen Orte, 
k wie das repr'afentirende Korps* 

LXXXVt Jährlich trjt m Mitglied von der voll- 
ziehenden Macht a6. ... 

Die Art und Weife beftimmt das Reglement 

LlTTBR. a 

+* • - . « . . . « 

LXXXVII. Heyraths oder Blutsverwandte bis zum 
Pterten Glied der Verwandfchaft, können nicht zugleich 
Mitglieder der vollziehenden Macht feyn, auch einan- 
der nicht darin verfangen, als nach einer Zwifchenzeit 
voa zwey Jahren, 

y txxxvin. 
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LXXXVÜL Auf den weyten Ditnßag d4s Monats 
%tnius y nimmt das neuerwählte Mitglied Sitzung, und 
legt in die Hände des zeitigen Prafidenten nachfolgende 
Gelobung ab: 

Ich verbinde mich feyerlich , daß ich riieine 
„ Stelle als Mitglied der vollziehenden Macht aus 
9 f allen meinen Kräften, die mit der Conftitution 
„ iibereinftimmen , getreu und eifrig wahrnehmen 
„ werde, für die Sicherheit, die Wohlfehrt und 
„ das Glück des Batfcvifchen Volks zu wachen , 
/ „ mit allen Kräften arbeiten , den Anfälligen zur 
„ Herftellung einer ftatthalterifchen oder Foeder*- 
^ tiven Regierung, unter welcher Benennung oder 
„ Form es auch feyn mag, entgegen zu arbeiten, 
* und zu diefqm Zwecke allem pünktlich folgen 
„ werde» was mir in meiner vorbefagten Bezie- 
f f hung in der Conftitution vorgefchrieben ift , und 
„ durch dia Gefetze anbefohlen werden foll." 

„ Diqs reripreche ich auf meine Bürgwreue/* 

• • • 

Beyden Kammern des repräfentirenden. Korps, wir4 
eine Abfchrift diefer Erklärung, die von ihm eigen-* 
handig gefchrieben und unterzeichnet ift, eingefanndt. 

LXXX1X. Der Präfident der vollziehenden Mache 
ift Be wahrer des grofsen National Siegels, und hat die 
Paraphure. Alle abzufertigende Orders und Decreta 
der vollziehenden Macht , werden durch ihn unter- 
zeichnet. . 

» XC. Alle Decrete der vollziehenden Macht werden 
durch Mehrheit der gegenwärtigfeyfcnden Mitglieder 
abgefafst; es muffen aber wenigftens drey derfelben feyn % 

XCL Diefer Körper hat aufför den Mitgliedern ei- 
ften allgemeinen Secretair zu feinem Dienfte, der fo- 
wohl in Anfehung aller In- als ausländifchen Sachen» 
an denfelben allein verbunden ift ; ferner eine beftimrato 
Zahl. Agenten, die benöthigten Commiflarien , einen 
Staatsbothen % und eine erforderliche AnzaW ßotheru 
{Siehe ctes Reg/emwt Lxttb& Q . 
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XCIL Die vollziehende Macht bedient fich zur 
Vollziehung feiner unterfchiedlichen ßefchäftigungen , 
folgender acht Agenten , als : 

Einen zu auswärtigen Angelegenheiten. 

Einen zur Marine. 

Einen für den Krieg* 

Einen für die Finantien. 

Einen für die Juftiz. 

Einen zur inwendigen Polizey und Aufficht über den 
Zuftand der Dämme , Wege und Gewäffer. 

I Einen zur Nacionalerziehung , worunter begriffen 
ift, die Gefundheits- Einrichtung, die Bildung der 
x Nationalfitten , die Beförderung der öffentlichen 
Unter weifung, und der Künfle und Wiflenfchaften. 

. Und endlich Einen für die National - Oeconomie, 
worunter gehört: Kaufhandel, Seefahrt, Fifche- 
reyen , Fabriken , Handthierungen , Ackerbau und 
alle andere Unternehmungsmittel. 

XCIII. £)iefe Agenten werden von der vollziehen- 
den Macht angefetzt , nach Inftructionen, die das re- 
prafentircnde Korps beftimmt, wofür ein jeder eine« 
jährlichen Gehalt von NeutJtaufin4 Gulden empfangt. 

XCIV. Jeder Agent ernennt für fich felbft einen fe- 
ilen vSecretair und andere Bedienten, die zu feinen ver- 
fchiedenen Bureaux erforderlich find , nach Inftructio- 
nen und mit Genehmigung der vollziehenden Macht. 

Auf Vorftellung der vollziehenden Macht be- 
nimmt das repräfentirende Korps, den jährlichen 
Gehalt der Secretaire und übrigen Bedienten der 
Agenten, 

XCV. Jeder Agent ift der vollziehenden Macht al- 
lein verantwortlich für alle Vernqchläifigung oder Nach- 
theile* die aus fchlechter Direction in feinem befon- 
dero Fache fürs Land entliehen möchten. 

XCVI. 
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XCVL Die Agenten machen niemals unter fich ei- 
nen befondern Rath aus, find aber vollftreckt jeder an 
feine perföhnlichen Befchäftigung verbunden. 
• 

XCVII. Aufler diefen Agenten ernennt die vollzie- 
hende Macht außer fich auch Commiflarien, fowohl 
für die Departements -Verwaltungen und Gerichtshö- 
fe, als auch für die Gemeine Verwaltungen , imglei- 
chen zu Kriegeszeicen bey der Kriegsmacht zu Waffe* 
und zu Lande. 

Diefe Commiflarien lind beftimmt , um die fchleu- 
nigfte und piinktlichfte Ausführung der Gefetze und 
Decrete zu beobachten. Sie empfangen auf eine be- 
ftimmte Zeit ihre Befehle und Inftructionen von der voll- 
ziehenden -Macht, und find an diefelbe allein verant- 
wortlich. 

XCVJH Die beyden Adminiftrationsräthc über die 
auswärtigen Etabliffemente , Befitzungen und Colonien 
der Republik, als auch die Commisfarien der Nationa- 
len Schatekammer, werden von der vollziehenden 
Macht angefetzt, und find an diefelbe untergeordnet 
und verantwortlich, 

• < 

XCIX. Die vollziehende Macht wird bey allen offen t* 
liehen Ceremonien durch eine Ehren -Wache begleitet, 

C Die vollziehende Macht bettimmt das Coftum Ih- 
rer Mitglieder. 

r 1 » 

+ Wenn die vollziehende Macht, oder einig Mio- 
glied derfelben, in feiner angenommenen Cofta- 
" me, öffentlich erfcheint, geniefst es von allen Pö- 
lten der bewafneten Macht die Höchfte militaire 
Ehrenbe weifung. 

CI. Deffen Mitglieder werden in ein eigenes Ge- 
bäude auf Köllen der Nation einlogirc . 

CIL Jedes Mitglied der vollziehenden Macht geniefst 
einen jährlichen Gehalt von Zwöifiaufind Gulden. 

c 4 cm. 

♦ 
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CHI. Dte vöüzicfhemje Macht läftt die Gefetze , die 
Jknen vom repräfentirenden Corps, in der gewöhnli- 
chen Form find zugefaandt worden, innerhalb Drey 
Tagen, und im Fall außerordentlicher Notwendigkeit 
innerhalb Vi$r und Zwanzig Stunden , nach ihrem Em- 
pfang regiftriren , Paraphiren, Zeichnen, in der Relw 
denz abkündigen und ferner an die Departements- Ver- 
waltungen zur weitern Bekantmachung, und an die 
National Commifarien oder Beamte zu ihrer Nachricht 
abfchicken. 

CIV. Wenn die Form, die von der Conititution vor- 
gefchrieben ift, bey dem zugefchickten Gcfefz, nicht 
beobachtet zu fevn fcheint; fo fchickt die vollziehende 
Macht diefe ohne Auflchub an die Zweyte Kammer zu- 
rück , mit Angebung der Urfachen , warum Sie diefel- 
be nicht abkündigen könne. 

Die Formulare die in beiden Fällen Art: CID. 
und CIV. anwendbar find, liehen im Reg/em$nf 
Litt: C 

CV. Der vollziehenden Macht liegt fiirnehmlich ob,, 
eine unermüdete Aufmerkfamkeit auf die pünktlich* 
Ivlaclikommung alier Gefetze und Decrete des repräfen- 
tirenden Korps. Es beüimmt die Art diefer Ausfüh- 
rung in fo Weit diefe durch das Gefetz felbft nicht be- 
reits feftgefetzt ift, und beobachtet genau, dafs jeder 

diefer Sache zu feiner Schuldigkeit angehalten wird. 

CVI. Sie trügt mit Uebereinftimmung der Gefetze,, 
Sorge für die in- und auswärtige Sicherheit des Staats, 
«nd läfst in Fällen unerlaubter Anfchläge gegen die- 
Iblbe , die verdächtigen Perfonen in Verhaft nehmen,, 
\jn<l unyerweilt abhören, überliefert aber innerhalb, 
Vicr-und-Zwantzig Stunden , diefelben an den Richter. 

CVa. Sie führt die Anflicht über die Handlungen 
<Jer Departements und Gemeine Verwaltungen, als, 
auch über die Gerichtshöfe und Rechtbänke. Sie kann 
derfelben Acten, wenn fie gegen die Gefetze U rei- 
ten , ihre Wirkung annuliren, derfelben Mitglieder in 
ihren Functionen fuff endiren , und felb'ge fogleich ab-. 
: fetze». 
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fetzen, wenn ihr Befchlufc mit Recht gegründet ift; 
obenbefagten Regierungen , Gerichtshöfen undKecht»- 
bänken, oder ihren befondern Mitgliedern , ver- 
bleibt zu allen Zeiten ihre abfonderliche Verantwortung 
oder Befchwerden bey dem repräfentirenden Korps ku 
thun, unverletzt. 

• .* ' . . • • • 

CVIU. Sie organifirt die bewafnete Biirgermacht, 
4ie National -Truppen darunter begriffen, nach Ueber- 
einftimmung der RegUmtttte* und trägt folche dem re- 
präfentirenden Korps innerhalb ßchs Monat nach ihr^r 
£rflen Sitzung £ur Beftätigung vor* 

CIX. Sie disponirtüber die Kriegs -Macht zu Wafler 
und zu Lande , und beftimmt ihre befondere Verlieh* 
tyngen, 

CX. Sie Hellt phrlich dem repräfentirenden Korps 
vor, die Fortdauer, Vermehrung oder Abdankung der 
Nationalen Kriegsmacht zu Waffer und zu Lande. 

CXL Sie erwählt und ernennet die Officiere im 
Dienft oder Sold der Republik, wenn diefelbe mit 
FeindfeJigkeiten bedrohet wird; imgleichen die Be- 
fehlshaber der Flotten und Armeen , oder einiger Ab- 
theilungen derfelben, nach Inftructionen , welche vom 
repräfentirenden Korps für gut gefunden werden, mit 
unverzüglicher Nachrichtgebung an daffelbe* 

Diefes Commando wird für eine beftimmte £eit 
aufgetragen, und kann diefer Befehl dazu felbft 



Das General -Commando über die Flotte und 
Armee wird niemals an ein und diefelbe Perfon , 
. oder auch niemals eins von teyden , an ein oder 
mehrere , oder allen Mitgliedern der vollziehen- 
den Macht zugleich aufgetragen , auch gar nicht 
^inern abgegangenen Mitgliede deflelben , als nach 
Ablauf von zwey Jahren nach feiner Abtretung. 

Die ernannten Generale oder Admirale dürfen 
keine Anverwandte der Mitglieder der vollziehen- 
den Macht feyn , bis im dritten Grad der Blutsver-: 
wandtfehaft oder Schwägerfchaft. 




werden. 



es 
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CXIL Die vollziehende Macht hat die Anftellung al- 
ler hohen Officiere im Dienfte des Staats zu Waffer und 
zu Lande, vollftreckt über den Rang eines Capitains 
zur See, oder Obriften zu Lande, übexeinftimmend 
mit der Regulierung, die das Gefetz beftimmt hat. 

CXIIL Auf Ihre Vorftellung beftimmt das repräfen- 
tirende Korps , innerhalb fichs Monat nach feiner Er- 
flsn Sitzung , durch ein Geletz die Art der Ernennung 
und Beförderung der Officiere vom niedern Range. 

CXIV. Die vollziehende Macht beftimmt in Frie- 
denszeiten, fefie Garnifonen für die Truppen des Staats. 

CXV. In diefen Garnifonsplätzen fetzt Diefelbe die 
zeitlichen Militair-Commandanten und andere Militaire 
Beamten an. 

• ■ 

CXVI. In Friedenszeiten läfst Diefelbe keine Trup- 
pen des Staats hin und wieder ziehen, hur in fo fern es 
die Noth oder eine gute Militaire Subordination folches 
erfordert , oder auch auf Erfuch einiger inländifchen 
Verwaltung, zur Erhaltung oder Wiederherftellung der 

Öffentlichen Ruhe. 

CXVII. Sie trägt Sorge , daß die Subordination beym 
Militair des Staats, nach den Gefetzen, die der reprä- 
fentirende Körper beftimmt, genau nachgelebt werde» 

CXVTIL Sie läfst keine bewafnete Mannfchaft in den 
Refidenzort des repräfentirenden Körpers, nicht ein» 
mahl innerhalb Jrey Stunden Entfernung von demfelben, 
zufammenziehen oder durchmarfchiren, als nur mit 
Bewilligung oder auf Erfordern diefes Staatskörpers. 

CXIX. Sie erlaubt fremden Truppen keinen Aufrent- 
halt oder Durchzug auf oder über das Grundgebiec der 
Republik , oder läft einige fremde Seemacht oder be- 
wafnete Schiffe in die Hafen zu , als nur mit einwüli-: 
gung des repräfentirenden Korps, 
f - A * * 

CXX» 
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CXX. Sie kann in Zeit von Nothfall allein auf ge* 
wifle beftimmte Zeit, das Ausfeegek der nationalen 
oder fremden Schiffe aus den Häfen oder den Rheden 
der Republik verhindern. 

CXXI. Sie befördert in Kriegszeiteu die Kape- 
reyen. 

CXXII. Sie hat die Aufficht über alle Fortificatio- 
nen, Magazine, Schiffs-Werfte , Zeughäufer und über 
alles was zur Verteidigung des Staats zu WalTer und 
zu Lande gehört. 

Es fendet , jährlich, davon eine genaue Rechnung an 
das repräfentirende Korps, und ernennt alle dazube- 
nöthigte Beamten. 

CXX11L Sie ertheilt Pafsporte und andere derglei- 
chen Acten aufserhalb Landes, kann aber diefips Reche 
zur Bequemlichkeit der Einwohner unterfchiedenen De- 
rartemen ts Verwaltungen , unter derfelben befonderer 
Verantwortlichkeit übertragen. 

CXXIV. Sie fendet, Jährlich, dem repräfentirenden 
Korps die ordinairen und extraordinairen Anfchlägeder 
Staats Ausgaben, thut auch Rechenfchaft der Gelder, 
die fie während des vorigen Jahrs aus der Nationalkafse 
empfangen und ausgegeben hat, beydes auf die Zeit und 
Art wie im titül VI. abth£iluhg II. benimmt itt. 

CXXV. Auch überreicht diefelbe, von Sicks zu 
SecÄxMonath, dem repräfentirenden Korps eine genaue 
Berechnung von dem Zuftande der Nationalkafse. Sie 
Hellet dabey alle Verbeflerungen und Erfpahrungen im 
Finanzwefen vor, die Sie für nöthig zu feyn urtheilt. 

CXXVI. Sie trägt genaue Sorgfalt, dafs die Aufla- 
ge» überall gehörig eingefordert, und die Geld Mit- 
tel richtig adminiftrirt und in die Nationalkafse Über- 
macht werden, 

■ 

' ' "' CXX VII. 
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. F$m to Btrtthßhlagung i$g r$$r*ßnur$nith 

Korpers. 

» ■ ■ ■ 

* • ■ • 

Art. LX. Das Entwerfen und Vorftellen aller Ge* 
fetze und Befchliifse , gehört allein , und durch Aus« 
lchliefsung , an dieErßs Kammer , und die Bekräftigung 
©der Verwerfung derfelben , an die Zweite Kammer. 

LXL Keine der beiden Kammern kann gefetzmäfsig 
deliberiren, wenn nicht die völlige Mehrheit, aller 
Ihrer Mitglieder in der Verfammlung gegenwärtig ift 

Allein ,im Fall einer Verlegung , des repräfenti- 
renden Körpers nach einem andern Refidenz Orte, 
kann daffelbe innerhalb Vier Wochen nach d^m 
beftimmten Tage der Zufammenkunft, deliberi- 

ren , obfchon die Mehrheit aJJcr Mitglieder in 

beyden Kammern , oder in einer derfelben nicht 
v gegenwärtig ift. 

LXIL Auch wird in jeder derfelben , zur Abfafsung 
eines Befchlufses zum wenigften die völlige Mehrheit 
aller gegenwärtigfeyenden Mitglieder erfordert. 

LXIIL Keine der beiden Kammern ernennt niemals 
aus ihrer Mitte einige feftbleibende Commifsionen. Je- 
de Kammer kann zu einer vorläufigen Unterfuchung ge- 
wiffer Sachen perfonelle Commifsionen aus Ihren Mit- 
gliedern ernennen ; jedoch find aber diefe Commifsio- 
nen entbunden, fobald auf Ihren Rapport ein Befchluß 
ausgefertigt worden ift. 

XXIV. Beide Kammern halten ihre Sitzungen öffent- 
lich, und laßen Ihre Notuln durch den Druck bekannt 
machen, 

- - * - ■■ LX V» 

i 
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t%£V. Die Zühärer mifcheft fich auf keine Art in die , 

t)eliberationen , und geben nie einig Zeichen , der Zu- % 
öder Abftimmung , vielweniger fich die Mitglieder üi 
keinem Falle auffie berufen können; 



Dfef Präfidenc vori jeder der beyden Kani- 
mern kann die offene Verfammlung in ein General Com- 
tnitti verändern, und ift verpflichtet diefes zu thun; 
foßald ein Fiertheil der gegenwartig feyenden Mitglie- 
der folches verlangt. 



Bey einem General Comrnitti werdcii keine Eth 
hörer zugelaffen. 



LXVII. In einem General Committ£ wird iwar 
ratlipfiegt , aber nie ein Befchlufs, der die Kraft eines 
Gefetzes hat , feftgefetzet» 



. I^XVIIL Alle Befchlüfce des repräfehtirenden. Kör- 
pers muffen um die Kraft eines Gefetzes zu erhalten a 
in der Form, die im Reglement Lmm B„ Art" 18 Iii 
3*. vorgefchrieben ift, von der Erfien Kammer vof- 
geftellti und von der Zweyten Kammer bekräftiget feyn. 

LX1X. Die ätif difcfe Art bekräftigten Befchlü'fse und. 
j&efetze werden von der Zweyten Kammer, ftach ge- 
fchehener Regiftration , ohne AufTchub an die* vollzie- 
hende Mächt äbgefchickt, um nach Erforderung det 
Sachen zü handeln, und wird zugleich davon eine Ab- 
fchrift in gehöriger Form der Erfien Kammer 
fandt. 



, a •- » II 



LXX"; Ein ßefetzi zufolge feiner urtaüftchfebli- 
dien Sache feftgeftellt, behält in keinem Falle feiWe 
Kraft länger , als ein Jahr , und mufs alsdann , um 
in Kraft zu bleiben, aufs Neue und m gewöhnlicher 
Ordnung, vom repräfentirenden Kbrps erwogen und 
bekräftiget w — 



.*•« i < 
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V M IT I AB tHEIHNC» 

r** /<?/• Unverletzbarkeit der Mitglieder des refräßn- 

tireftden Korps. 



LXXJL Die Mitglieder des repräfentirenden Körpers 
können niemals eingezogen, befchuldigt oder verur- 
theilt werden , über dasjenige , was Sie in Ausübung 
Ihres Pöltens gefagt oder gefchrieben haben. 

LXXII. Sie können während Ihrer Sitzung im reprä- 
fentirenden Korps nicht in Arreft genommen , befchul- 
digt oder verurtheilt werden , als nur mit Ueberein- 
ffimmung der Formalität, die in folgenden Artikeln be- 
ftimmt ift. 

LXXtll. Wegen auf der That ergriffener Criminal- 
verbrechen, können Sie in .Arreft genommen werden; 
doch mufs folches fofort dem repräfentirenden Körper 
.gemeldet werden. . 

■ LXXIV. Wenn die Erßc Kammer , nachdem Sie 
darüber in gewöhnlicher Form geratliflegt hat, nicht 
bey Mehrheit von Zwey drittel der gegen wärtigfeyen- 
den Mitglieder erklährt, das wirklich Gründe zur Be- 
schuldigung vorhanden find , fo wirddieinVerficherung 
genommene Perfon in Freyheit gefetzt , und nimmt fei- 
ne Stelle wieder ein. 

■ LXXV. Wenn die Erße Kammer erklährt , dafs 
wirklich Befchuldigungsgründe vorhanden find; fo wird 
derBefchlufs an die Zweyte Kammer gefanndt, und wenn 
diefe nach der dritten Vorlefung , diefen Befchlufs nicht 
bekräftigt; fo wird der in Verficherung genommene 
in Freyheit gefetzt und nimmt feine Stelle wieder ein. 

LXXVI. Wenn aber die Zweyte Kammer den Be- 
fchlufs bekräftigt; fo wird der Befchuldigte von einem 
hohen Nationalgericht verurtheilt. 

LXXVÜ. 
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LXXVTI. Jede Kammer ladet den Befohuldigten nach 
vorgängiger Hathpflegung vor fich , und giebt ihm da« 
Wort zu feinet Verteidigung. 

LXXVTII. AulTer dem Fall , dafs er auf frifcher 
That ertapt worden , kann die Verurtheilung eines Mit- 
gliedes des repräfentirenden Korps nicht gefordert wer- 
den, als nur auf gefchehene Anklage bey der Erflen 
Kammer, die wenigftens von Drey Bürgern unterzeich- 
net feyn mufs , mit Uebergebung eines fchrifdichen Be- 
weifes Ihrer Stimmfähigkeit. 

LXXlX. Die Erjie Kammer kann fofort und ohne 
lieh auf einige Weife in die Sache einzulafsen , durch 
Mehrheit der Stimmen erklären , dafs keine Gründe da 
lind , um über die Anklage zu deliberiren. 

LXXX. Wenn die Mehrheit urtheilt, dafs die An* 
klage nähere Unterfuchung erfordere , fo deliberirt die 
Erfle Kammer, und im Nothfall auch die Zweyte Kam- 
mer über die Befchwerden , mit in Obachtnehmung der 

Sjwöhnlichen drey Vorlefungen , und zuvor dem Be- 
agten zu feiner Verteidigung Gelegenheit gegeben 
zu haben. 

LXXXI. Wenn der repräfentirende- Körper erklärt* ' 
dafs Befchuldigungsgründe vorhanden find ; fo wird der 
Befchuldigte einem Hohen Nationalgericht übergeben« 
Wird der Befchuldigte vöft difcfem Gerichte freyge- 
fprochen; fo nimmt derfelbe feinen Sitzplatz wieder - 
«in. 



JL 



LXXXII. Alle Deliberationen heider Kümmern', 
über Anklage oder Böfchuldigung gegen ein Mitglied 
des repräfentirenden Korps, gefchehen in einem uene- 
raZ-Committt, und wird d«r Befchluß bey geheimer 
Stimmung abgefafsc. -\ 



* « i 
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T I T U h IV. 



\ i ■ 



VON PER VOLLZIEHENDEN MACHT. 



LXXXIIL Die vollziehen dt Macht wird einem ab- 
fonderlichen Körper anvertraut, der aus fünf Mitglie- 
dern befteht. - 

LXXXIV. Derfelben Mitglieder werden von de» 
Mitgliedern der repräfentirenden Höchfteh Macht ,auf- 
fer uch erwählt. 

Die Art und Weife wird beym Reglern*** Lrr- 
tml C beftimmt. 



LXXXV. Die vollziehende Macht behält ihren Ver* 
ftmmlungsort zu allen Zeiten in dem nähmlichen Orte, 
wie das repräfentirendc Korps* 

LXXXVL Jährlich trjt ein Mitglied von der voll* 
Gehenden Macht ab. 



% • 



Die Art und Weife beftimmt das Reglement 
Litter. C* 



1XXXVU Heyraths oder Blutsverwandte bis zum 
eierten Glied der Verwandfchaft, können nicht zugleich 
Mitglieder der vollziehenden Macht feyn, auch einan- 
der nicht darin verfangen, als nach einer Zwifchenzeit 
zwey Jahren, 

x LXXXVIIL 
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LXXXV7IL Auf den weyten brnflag d6s Monats 
%tniu$ y nimmt das neuerwählte Mitglied Sitzung, und 
fegt in die Hände des zeitigen Präsidenten nachfolgende 
Gelobung ab: 

„ Ich verbinde mich feyerlich , daß ich meine 
„ Stelle als Mitglied der vollziehenden Macht aus 
99 allen meinen Kräften, die mit der Conftitution 
„ iibereinftimmen , getreu und eifrig wahrnehmen 
„ werde, für die Sicherheit, die Wohlfehrt und 
„ das Glück des Batavifchen Volks zu wachen , 
f „ mit allen Kräften arbeiten , den Anfchlägen zur 
„ Herftellung einer ftatthalterifchen oder Foederis 
99 tiven Regierung, unter welcher Benennung oder 
„ Form es auch feyn mag, entgegen zu arbeiten, 
¥ und zu diefem Zwecke allem pünktlich folgen 
„ werde» was mir in meiner vorbefagten Bezie* 
„ hqng in der.Conftitotion vorgelbhrieben ift , und 
„ 4urch die, Gefetze anbefohlen werden foll." 

,, Di^s verfpreche ich auf m^ine Bürgortreue/* 

Bcyden Kammern des repräfentirenden. Korps, wirdi 
eine Abfchrift diefer Erklärung , die von ihm eigen-« 
handig gefchrieben und unterzeichnet ift, eingefanndt. 

* i 

LXXX1X. Der Präfident der vollziehenden Macht 
ift Be wahrer des grofsen National Siegels, und hat die 
Paraphure. Alle abzufertigende Orders und Decreto 
der vollziehenden Mache , werden durch ihn unter- 
zeichnet. , 

, XC. Alle Decrete der vollziehenden Macht werden 
durch Mehrheit der gegenwärtigfeyfenden Mitglieder 
abgefafst; es miiflen aber wenigftens dnyderfelbenfeyn^ 

- 

XCI. Diefer Körper hat auflfcr den Mitgliedern */- 
tten allgemeinen Secretair zu feinem Dienfte, der fcn 
wohl in Anfehung aller In- als ausländifchen Sachen % 
an denfelben allein verbunden ift; ferner eine beftimrato 
Zahl- Agenten , die benothigten CommiOarien, einea 
Staatsbothen , und eine erforderliche AnzaW Kothen. 
{Siehe das Regime* Lrro& Q 
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XCII. Die vollziehende Macht bedient fich zur 
Vollziehung feiner unterfchiedlichen ßefchäftigungen , 
folgender acht Agenten , als : 

Einen zu auswärtigen Angelegenheiten, 

Einen zur Marine. 

Einen für den Krieg» 

Einen für dieFinanüen. ' ' 

* 

Einen für die Judiz. 

Einen zur inwendigen Polizey und Aufficht über den 
Zuftand der Dämme , Wege und Gewäfler. 

| Einen zur Nationalerziehung, worunter begriffen 
ift, die Gefundheits-Einrichtung, die Bildung der 
x Nationalfitten , die Beförderung der öffentlichen 
Unter weifung , und der Künfte und WiiTenfchaften. 

. Und endlich Einen für die National - Oeconomie, 
worunter gehört: Kaufhandel, Seefahrt, Fifche- 
reyen, Fabriken, Hand thierun gen , Ackerbau und 
alle andere Unternehmungsmittel. 

XCIII. £)iefe Agenten werden von der vollziehen- 
den Macht angefetzt , nach Inftructionen, die das re- 
prafentircnde Korps beftimmt, wofür ein jeder einem 
jährlichen Gehalt von Neuntaufend Gulden empfangt. 

XCIV. Jeder Agent ernennt für fich felbft einen fo 
ften Secretair und andere Bedienten , die zu feinen ver- 
fchiedenen Bureaux erforderlich find , nach Inftructio- 
nen und mit Genehmigung der vollziehenden Macht. 

Auf Vorftellung der vollziehenden Macht be- 
nimmt das repräfentirende Korps, den jährlichen 
Gehalt der Secretaire und übrigen Bedienten der 
Agenten, 

XCV. Jeder Agent ift der vollziehenden Macht al- 
lein verantwortlich für alle VernacMäffigung oder Nach- 
theile* die aus fchlechter Direction in feinem befon- 
dern Fache fürs Land entftehen möchten. 

' ' * : - XCVI. 
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XCVL Die Agenten machen niemals unter fich ei- 
nen befondern Rath aus, find aber vollftreckt jeder an 
feine perföhnlichen Befchäftigung verbunden. 

XCVII. AulTer diefen Agenten ernennt die vollzie- 
hende Macht aufler fich auch Commiflarien, fowohl 
für die Departements -Verwaltungen und Gerichtshö- 
fe, als auch für die Gemeine Verwaltungen , imglei- 
chen zu Kriegeszeiten bey der Kriegsmacht zu Wafler 
und zu Lande. 

Diefe Commiflarien lind beftimmt , um die fchleu- 
nigfte und pünkdichfte Ausführung der Gefetze und 
Decrete zu beobachten. Sie empfangen auf eine be- 
ftimmte Zeit ihre Befehle und Inftructionen von der voll- 
ziehenden -Macht, und find an diefelbe allein verant- 
wortlich. 



XCVJn. Die beyden Adminifixationsräthe über die 
, auswärtigen Etabliflemente , Befitzungen und Colonien 
* der Republik, als auch die Commisfarien der Nationa- 
len Schatzkammer, werden von der vollziehenden 
Macht angefetzt, und find an diefelbe untergeordnet 
und verantwortlich» 

XCIX. Die vollziehende Macht wird bey allen Öffent- 
lichen Ceremonien durch eine Ehren -Wache begleitet. 

C Die vollziehende Macht beftimmt das Coftum Ih- 
rer Mitglieder. 

■ ■ 

4 Wenn die vollziehende Macht, oder einig Mip» 
glied derfelben, in feiner angenommenen Coftu- 
me, öffentlich erfcheint, geniefst es von allen Po- 
rten der bewafneten Macht die Höchfte militaire 
Ehrenbe weifung. 



r 



CI. Delfen Mitglieder werden in ein eigenes Ge- 
bäude auf Köllen der Nation einlogirt. 

CII. Jedes Mitglied der vollziehenden Macht geniefst 

einen jährlichen Gehalt von Zmiftaußnd Gulden. 

■ 

c 4 ' cm. 
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CHI. Die vollziehende Macht läfst die Gefetze , die 
Jbnen vom repräfentirenden Corps , in der gewöhnli- 
chen Form find zugefanndt worden, innerhalb Drey 
Tagen, und im Fall außerordentlicher Notwendigkeit 
innerhalb. Vi$r und Zwanzig Stunden , nach ihrem Em- 
pfang regi fairen * Paraphiren, Zeichnen, in der Äefw 
denz abkündigen und ferner an die Departements- Ver- 
waltungen zur weitern Bekantmachung , und an die 
National Commifarien oder Beamte zu ihrer Nachricht 
abfchicken. 

CIV. Wenn die Form, die von der Conftitution vor- 
gerchrieben ift, |>ey dem zugefchickten Gefe^z, nicht 
beobachtet zu feyn fcheint; fo fchickt>*die vollziehende 
Macht diefe phne Aufichub an die Zopeyte Kammer zu- 
rück , mit Angebung der Urfachen , warum Sie diefel- 
be nicht abkündigen könne. 

Die Formulare die in beiden Fällen jirt: CHI. 
und CIV. anwendbar find, flehen im Reg/cm$nt 
Litt: C. 

• 

CV. Der vollziehenden Macht liegt fürnehmlich ob,, 
eine unermüdete Xufmerkfamkeit auf die pünktliche! 
ftachkommung aller Gefetze und Decrete des repräfen- 
tirenden Korps. Es beftimmt die Art diefer Ausfüh- 
rung in fo Weit diefe durch das Gefetz felbft nicht be- 
reits feftgefetzt ift, und beobachtet genau , dafs jeder 
in diefer Sache zu feiner Schuldigkeit angehalten wird. 

CVT. Sie trägt mit Uebereinftimmung der Gefetze , t 
Sorge für die in- und auswärtige Sicherheit des ßtaats, 
*nd läfst in Fällen unerlaubter Anfchläge gegen die- 
felbe, die verdächtigen Perfonen in Verhaft nehmen,, 
\jnd unvervveilt abhören,, überliefert aber innerhalb. 
Vler-und-Zwantzig Stunden , diefelben an den Richter. 

CVB[. Sie führt die Aufficht über die Handlungen 
der Departements und Gemeine Verwal tungen , al$ 
auch über die Gerichtshöfe und Rechtbänke. Sie kann 
derfelben Acten, wenn fie gegen die Gelbtze ftrei- 
ten, ihre Wirkung annuliren, derfelben Mitglieder ii* 
ihren Functionen fu'pendiren , und felb ; ge fogleich ab-, 
i Utzen^ 
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ifetzen, wefcn ihr Befchlufc mit Recht' gegründet iftj 
obenbefagten Regierungen ■ Gerichtshöfen und Rechts- 
hinken , oder ihren befondern Mitgliedern , ver* 
bleibt zu allen Zeiten ihre abfonderliche Veranewortung 
oder Befchwerden bey dem repräfentirenden Korp» zu 
thun, unverletzt. 

\ CVW. Sie organifirt die bewafnete Bürgermache, 
4ie National -Truppen darunter begriffen, nach üebeiv 
einttimmung der Reglemente% und trägt folche dem re- 
präfentirenden Korps innerhalb ficht Monat nach ihrer 
Erpen Sitzung zur Beftätigung vor* 

CfX. Sie disponirtüber die Kriegs -JVI^cht zu Wafler 
^ind zu Lande , und beftimmt ihre befondere Verrich- 
tyngeq, 

CX. Sie (teilt jahrlich dem repräfentirenden Korps 
vor. die Fortdauer, Vermehrung oder Abdankung der 
Nationalen Kriegsmacht zu Wafler wid zu Lande. 

CXL Sie erwählt und ernennet die Officiere im 
Dienft oder Sold der Republik, wenn diefelbe nyt 
Feindfeligkeiten bedrohet wird; imgleichen die Be- 
fehlshaber der FJotten und Armeen , oder einiger Ab- 
theilungen derfelben, nach Inftroctionen, welche vom 
repräfentirenden Korps für gut gefunden werden, mit 
unverzüglicher Nachrichtgebuug an daflelbe». 

Diefes Commando wird für eine beftimmte Zeit 
aufgetragen, und kann diefer Befehl dazu felbft 
innerhalb der Zeit wieder eingezogen werden. 

Das General -Commando uoer die Flotte und 
Armee wird niemals an ein und diefelbe Perfon Ä 
. oder auch niemals eins von beyden, an ein oder 
mehrere , oder allen Mitgliedern der vollziehen- 
den Macht zugleich aufgetragen , auch gar nicht 
einem abgegangenen Mitgliede deffelben , als nach 
Ablauf von zwey Jahren nach feiner Abtretung» 
Die ernannten Generale oder Admirale dürfen 
keine Anverwandte der Mitglieder der vollziehen- 
den Macht feyn , bis im dritten Grad der Blütsver-t 
wandtfehaft oder Schwägerfchaft. 

C 5 CXII. 
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CXIL Die vollziehende Macht hat die Anftellung al- 
ler hohen Officiere im Dienfte des Staats zu Waffer und 
zu Lande, vollftreckt über den Rang eines Capitains 
zur See, oder Obriften zu Lande, übereinftimmend 
mit der Regulierung, die das Gefetz beftimmt hat. 

CXIIL Auf Ihre Vorftellung beftimmt das repfäfen- 
cirende Korps , innerhalb ßchs Monat nach feiner Er- 
flin Sitzung, durch ein Geietz die Art der Ernennung 
und Beförderung der Officiere vom niedern Range. 

CXIV. Die vollziehende Macht beftimmt in Frie- 
denszeiten, fefte Garnifonen für die Truppen des Staats. 

CXV. In diefen Garnifonsplätzen fetzt Diefelbe die 
seitlichen Milkair - Commandanten und andere Militaire 
Beamten an. 

CXVI. In Friedenszeiten läfst Diefelbe keine Trup- 
pen des Staats hin und wieder ziehen , hur in fo fern es 
die Noth oder eine gute Militaire Subordination folches 
erfordert , oder auch auf Erfuch einiger inländifchen 
Verwaltung, zur Erhaltung oder Wiederherftellung der 
öffentlichen Ruhe. 

m 

• t 

CXVII. Sie trägt Sorge , daß die Subordination beym 
Militair des Staats, nach den Gefetzen, die der reprä- 
fentirende Körper beftimmt, genau nachgelebt werde* 

* ■ 

CXVTIL Sie läfst keine bewafnete Mannfchaft in den 
Refidenzort des repräfentirenden Körpers, nicht ein- 
mahl innerhalb Jrey Stunden Entfernung von demfelben, 
zufammenziehen oder durchmarfchiren, als nur mit 
Bewilligung oder auf Erfordern diefes Staatskörpers» 

CXIX. Sie erlaubt fremden Truppen keinen Aufrent- 
halt oder Durchzug auf oder über das Grundgebiet der 
Republik , oder läft einige fremde Seemacht oder be- 
wafnete Schiffe in die Hafen zu , als nur mit einwilli-: 

cxx» 



Digitized by Google 



C 43 ) 



CXX. Sie kann in Zeit von Nothfkll allein auf ge«, 
wiffe beftimmte Zeit, das Ausfeegela der nationalen 
oder fremden Schiffe aus den Häfen oder den Rheden 
der Republik verhindern. 

CXXI. Sie befördert in Kriegszeitea die Kap*, 
reyen. 

CXXII. Sie hat die Aufficht über alle Fortificatio- 
nen, Magazine, Schiffs-Werfte , Zeughäufer und über 
alles was zur Verteidigung des Staats zu Wafler und 
zu Lande gehört. 

Es fendet , jährlich, davon eine genaue Rechnung an 
das repräfentirende Korps, und ernennt alle dazu be- 
nöthigte Beamten, 

■ 

■ 

CXXI1L Sie errheilt Pafsporte und andere derglei- 
chen Acten aufserhalb Landes, kann aber dief^sRecht 
zur Bequemlichkeit der Einwohner unterfchiedenen De- 
partements Verwaltungen , unter derfelben befonderer 
Verantwortlichkeit übertragen. 

CXXIV. Sie fendet, Jährlich, dem repräfentirenden ' 
Korps die ordinairen und extraordinairen Anfchlägeder 
Staats Ausgaben, thut auch Rechenfchaft der Gelder, 
die fie während des vorigen Jahrs aus der Nationalkafse 
empfangen und ausgegeben hat, beydes auf die Zeit und 
Art wie im titül VI. abthsiujjng 'DL beftimmt ift. 



CXXV. Auch überreicht diefelbe, von Sechs zu 
Sechs Monath, dem repräfentirenden Korps eine genaue 
Berechnung von dem Zuftande der Nationalkafse? Sie 
ftellet dabey alle Verbelferungen und Erfpahrungen im 
Fmanzwefen vor, die Sie für nöthig zu feyn urtheilt. 

C ?? V f: Sie trä g c genaue Sorgfalt, dafs die Aufla- 
gen uberall gehörig eingefordert, und die Geld Mit- 
tel richtig adminiftrirt und in die Nationalkafse über- 
»acht werden, 

CXXVII. 
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• • CXXVII. Sie hält em wachfames Auge auf die 
nanzgefetz,e und Verordnungen des repräfentirenden 
Körpers, damit felbige von der ganzen Republik ge^ 
treulich gehandhabc und befolgt werden, 

CXXVIII. Sie fetzt alle Einnehmer, und andere Fi- 
nanz-Beamte in den Departementen an, auf Inftructio- 
nen, die vom repräfentirenden Korps genehmigt find. 
Sie hält dtefelbe zu Ihrer Pflicht an, und kann fie we- 
gen Pfliduverfäum Ihrer Stellen $ntfe&en. 

CXXDC Sie hat die Administration Uber alle Guter 
und Befitzungen der Republik, auch über ihre auslän- 
4ifche Etabhffemente und Colonien , und über ihre in- 
nere Verwaltung. Sie trägt Sorge , das die jährlicbea 
Einkünfte von allen denfelben verliehen, lind in die Na-» 
tionalkafee gefchojTpn werden. . 

In keinem Falle kann die vollziehende Macht die Gin 
ter, Befitzungen, Etabhffemente , oder Colonen ab- 
geben , veräufsern oder belchwer^n. 

CXXX. Sie führt die Aufficht über die Ausfüh- 
rung der Gefetze, in Anfehung des allgemeinen Münz- 
wefens» und der Münzprägung» die vom reprijferi Wan- 
den Körper feftgefetzt find. 

CXXXL Sie hat auch die Auffieht über die DU 
rection und Einkünfte des Poftwefens, 

CXXXH* Wenn die vollziehende Macht es nöthig 
findet, einige neue Stellen, Aemter oder Bedienun- 
gen einzuf ühren , fo fandet Sie dayon eineu Vorfchlag 
an das repräfentirende Korps» 

CXXXIII. Sie kann zu allen Zeiten, dem reprä- 
fentirenden Körper eine Propofition thun, und Mafs- 
regeln vortragen, die zum Bellen des Landes gerew 
dien, es th*t aber diefes niemals in der Form eine* 
Gefetzes. 

I 

• ' exxxnr.- 
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tJXXXlV- DieTelbe giebc aö beyde Kamtnert des 
frfcpräfenorenden Korps Confiderationen und Advis, 
öder auch Nachricht in allen Vorfällen > worinn fol* 
ches von Ihr. gefordert wird» . 

• • ■ • • 

CXXXV. Sie faxtetJ&vymah/ in jedem Jahr fchrift* 
liehen allgemeinen Rapport, von dem Zuftande der 
in- und ausländifchen Sachen , an beyde Kammern 
des repräifentirenden Korps ab , welche fich zu dem 
Ende in ein geheimes Comrtiitt^ verfanji " 



llimi 



1 CXXXVL Sie verfügt die Anftdlung aller auswäre 
tigen Gefandten, Geiandfchafts-Secfetaire, Confols* 
und andere Minifter, unter was für Benennung es auch 
fey, die im Nahmen diefer Republik, bey andern Machten 
^ jrefidiren, auf die Tractamente und Schadenvergütun- 
i, welche das repräfenrirende Korps Ihnen beftimüifc 

Sie giebtvon 
repraien tirenaen 



hat. Sie 



Mi U tl 



i diefelben zurück 
deren Aufteilung und Abfetzung 
Korps Nachricht. 



■ 









CXXXVII, Alle Difloiftatifche Verrichtungen (lad 
bey Ausfchließung derfelben aufgetragen. . _ . 

: CXXXV1H. Sie ertheilt allen Bevollmächtigten 
auswärtiger Höfe öffentliche- oder Privataudienzen. 

CXXXEK. Sie empfingt alle Eröffiiungen zu Un- 
terhandlungen mit denselben. 

• . «. j • / 

v CXL* Sie wird die Unterhandlungen über Frieden * 
über Freundfchafts- oder Handelsaractaten, und Schlief-, 
furtg von Allianzen mit fremden Mächten, vorbereiten* 
fortfetzen und fchliefsen , jedoch auf vorhergehende Ra- 
tification und Bekräftigung des repräfentix*ndsa Köäfr 
pers. 

CXLl. Dennoch aber wird Sie mit einer fremden 
Macht einige geheime Uebereinkunfts - Artikel feftfet«* 
zen können, wenn felbige nur nicht gegen die bekann- 
ten Artikel oder exiftirende Tractaten ftreiten, oder 
auch auf den Abftand einiges Grundgebiets der Repu- 
- Wik Beziehung haben. ____ _ 



Di 
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CXLDL In Anfehung eines angehenden Krieges, wird 
Sie in Unterhandlung treten, aber keinen Befchluls 
nehmen können; in dieTem Falle ift fie verpflichtet 
dem repräfentirenden Korps eine reiflich erwogene 

Propofition zu thun. . 

* ... - 

* . • • • • ■ . 

i i 

■ • • i * . 

. CXLIIL Im Fall von bedroheten oder thätlichen 
Feindfeligkeiten, giebt Diefelbe fogleich dem reprä- 
fentirenden Korps Nachricht davon. Inzwifchen kann 
diefelbe vorläufige Bedingungen zur Neutralität einiger 
Plätze, oder auch wohl der ganzen Republikleingehen , 
ferner Uebereinkünfte zum Waffenftülftande treffen, 
zeichnen oder zeichnen laffen, alles aber unter näherer 
Approbation des repräfentirenden Korps. 

. CXLIV. Diefelbe zeichnet oder läfst zeichnen , im 
Namen der Batwißhen Republik , alle Traktaten oder 
Uebereinkünfte mit andern Mächten, die von dem re- 
präfentirenden Korps ratincirt find. 

CXLV. Die Art der Unverletzbarkeit und Berath- 
fchlagung , in Anfehung der Mitglieder der vollziehen- 
den Macht, ift ebendiefelbe , welche in Tit: III. Abth: 
IV. für die Mitglieder des repräfentirenden Korps be- 
nimmt ift. 

. . . j . . >.'.': 

CXLVI. Ein abgetreten Mitglied der vollziehenden 
Macht , bleibt innerhalb zwey Jahren nach feiner Ab- 
tretung verbunden , Rechenfchaft von feinen Verrich- 
tungen, die es während feinen Sitzungen ausgeführt, 
zu geben, und darf innerhalb dieferZeit das Territo- 
rium der Republik nicht verlaffen, ,als auf Befehl oder 
mit Bewilligung des repräfentirenden Korps. 



« 

T1TULV. 
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T I T U L V. 

< 

VON DEN DEPARTEMENTS UND 
. GEMEINE VERWALTUNGEN. . 

ERSTE ABTHEILÜNff. 

Allgemeine Beßimmutigem. 

• * • • • 

CXLVJL Die Departements und Gemeine Verwal* 
tungen find Adminiftrative Körper, die der vollziehen- 
den Macht untergeordnet und verantwortlich find. Im 
Fall einer Pflichtverfäumung, können ihre Mitglieder, 
von der vollziehenden Macht, Ihrer Poften entfetzt 
werden, nur dafs das Beftimmte in titul IV. jdrt: 
CVU. in Acht genommen wird. . . ' i 

' ■ ■ r 

CXLVI1I. Sie find verbunden, jeder in . feiner 
Function , alle Gefetze und Befehle , die Ihnen von der 
vollziehenden Macht zugefanndc werden unverzüglich 
publiciren zu laßen, und denfelben piincktlich nachzu- 
kommen oder nachkommen zu laflen. 



CXLIX. Sie können in keinem Falle, die Ausfüh- 
rung diefer Gefetze und Befehle, fo wenig als die 
Decrete der Gerichts -Höfe in Ihrem Departement, 
aufTchieben oder aufheben, viel weniger aber Ihren 
Einwohnern etwas gebieten, das mit denfelben ftrei- 

ti g in. 

Cl». Sie können aber doch, der vollziehenden 
Macht, und durch diefelbe, den repräfentirenden 
Korps Berichte einfehicken , und Vorftellungen fowohl 
% wegen Befchwerden , oder nützlichen Einrichtungen 
thun, doch jedes für fein eigen abfonderlich Depar- 
tement, oder Gemeine. 

• • • •/ .. , • .. , 

CLL Sie können mit einander über Sachen in Un- 
terhandlung treten, die Ihrer Aufficht anvertraut find, 
doch nie Uber das allgemeine Intrefse der Republik. 

CL1I. 
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CLlt Jede* derfelbett läfst die gehaltenen Regiftef 
Ihrer Befchäftigungen , alle fich: Monath, pierzehti 
Tage lang an einem vertrauten Orte öffendieh, zur 
NacWcfung der Einwohner* vorlegen* - 

CLin. rtein Mitglied einer Depmemehfe oder Ge- 
jtieine Verwaltung wohnt den Ratfipflegungen über 
Sachen bey> dk ihm felbft* oder ^enternd feiner An- 
verwandten bis im dritten Grad , angehen* 

• ^ . 

Ctl V. Iis kann keinen Vortheil von einiger Pacht 
oder Collecte de? Landes Auflagen, auch nicht von 
Lieferungen oder Annehmüngen zum Behuf der Repu- 
blik , oder einem Theil derfelben wehen ; Es kann auch 
keine $chatzanweifimgen, A&ien, oder Forderungen * 
die auf diefelbe laufen , käuflieh an fich bringen. 

• ■ * * 

CLV. Die vollziehende Macht ernennt bey jeder 
Deparjementsverwaltung einen Comminair, und zum 
höchften drty für die gefämmtlichen Gerneineverwakun- 
*en in jedem Departement, um zuzufehen und zu for* 
gen, dafc die Gefetze gehörig ausgeführt werden* 



ÄtyttTÄ ABTtiBILÜNÖ. 

• • • • 

Pom den Departemetitsyerwa/iungeri. 

■ 

• ■ 

CLVL Jedes Departement hat feine eigene Verwal- 
tung, welche aus Sieben Mitgliedern befteht. Diefei 
muffen Itimmfahige Bürger, völlige fünf und zwanzig 
Jahr alt, und die letzten ßchs vollen Jahre Einwohner 
des Departements* worin fie gewählt find , fe^n, [ 

CLVH. Zu dieler Verwaltung werden* aber keine 
Bürger erwählt , die an einigen kirchlichen Ehrendienft 
verbunden find , oder fich einiger öffentlichen Unter- 
weifung gewidmet haben ; es fey dann , dafs fie zutor- 
rferft von dideu ihre» Bedienungen freywilligen Ab* 
ftand thwi* 
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CLVIH. Aüs jedem der flehen Kreiß, worinn flach 
Tnm L Art: F- ein Departement abgetheilt ift t wird 
ein Mitglied zu diefer Verwaltung erwühlt. Fürs eN 
Itemahl wählen die Sieben Kreifo alle zugleich , jeder 
ein Mitglied* 

CLIX. Von den Sieben Mitgliedern treten jedesmahl 
die Zwey erften Jahre , Zwey , Und das dritte Jahr die 
Drey übrigen ab. Fürs erftemahl beftimmt das Loös 
einen Monath nach derfelben erften Sitzung, welche 
Mitglieder das erfte, zweyte und dritte Jahr abgehen 
follen. Nachhero gefchieht dies nach der Ancicnnetäc 
des Dienftes. 

CLX. Das abgehende Mitglied ift zum andemmanl 
wählbar; fürs Drittemahl aber nicht* als nach einer 
Zwifchenzeit von drey Jahren. 

* * • * 

CLXl. Jedes Jahr werden die neuen Mitglieder er- 
wählt, von den Kreißn, denen es nach Ordnung der 
Abtretung zukömmt. , * * 

CLXIL Za diefem Ende kommen die Ürverfamm- 
lungen in einem folchen Kreife zufammen , auf den 
letzten Dien flog des Monaths Junii jeden Jahrs* ' ' . 

CLX1II Jede Ürverfamrrilung ernennt alsdann, eine 
Perfon zum Mitgüede der Departements Verwaltung , 
ncbft einen Wähler und deflen Stellvertreter* 

Solches gefchieht auf fcberi dte Art, als in Tit'ül 
II. Reg/ement Litter A. beftimmt ift , ' in Anfehung 
der Mitglieder des repräfentirenden Korps. ' ! 

s 

CLXIV. Den Zwsyten Tag darauf; verfammlen (ich 
alle Wähler zur Kreisverfammlurig, in den dazu be- 
ftimmten Hauptorte zur Wahl etties Mitgliedes für die 
Departementsverwaltung Ihres Kreifes. 

Die Art ift eben diefelbe wie Irl Titul IL R** 
rlement Litte* A. beftimmt worden. 

D CLXV. 



CXXV. Nach gefchehener Wahl, wird zugleich 
auf die Art dafelbft ein Beglaubigungsfchreiben für 
den Ervvählcen ausgefertigt, und von dem Vorgefal- 
lenen, der vollziehenden Macht, und Departements- 
verwaltung Bericht eingefanndt. k4? 

, CLXVL Der Erwählte fendet innerhalb Acht Ta-„ 
gen fein Beglaubigungsfchreiben an die Departements-' 
Verwaltung zur Bekräftigung. 

CLXVII. Wenn dafselbe diefes nicht für gut fin- 
det, oder dem Erwählten angeführter Urfachen we- 
gen feine EntlalTung verleihet, fo giebt es der 
vollziehenden Macht aufs fchleunigfte Nachricht da- 
von, welches fodann ein ander Mitglied, das die ira 
Art: CLVh erforderlichen Eigcnfchaften hat, an feine 
Stelle ernennen läfst. 

CLXV1II. Wenn der Beglaubigungsbrief bekräftigt 
ift •, fo wird das erwählte Mitglied , von der Departe- 
mentsverwaltung aufgerufen, und nimmt innerhalb vitr~ 
zehn Tagen darnach Sitzung, mit Ablegung der gewöhn- 
lichen Erklärung. 

CLXTX. Alle in der Zwifchenzeit offen kommende 
Plätze , werden nach vorftehender Weife befetzt. 

CLXX* Die Departementsverwaltungen forgen da- 
für , dafs alle Gefetze und Verordnungen , die Ihr von 
der vollziehenden Macht zugelchikt worden , fogleich 
bekannt gemacht, affigirt und zur weiteren Abkündi- 
gung und Affigirung überall, wo folche hingehört, hin- 
gefchickt werden» \ 

CLXXI. Sie empfangen von den Einwohnern direct, 
oder auch von den verfchiedenen Gemeine Verwal- 
, tungen , fothane individuele Adreffen , als diefelben Ih- 
nen zur weitern Verfchickung zu fenden , und verfenden , 
fie bald möglichft an die vollziehende Macht, um dar- 
über zu disponiren , oder, wenn diefe an das repräfen- 
tirende Korps gerichtet find, muß Sie diefelbe der 
Er Pen Kammer zukommen lalfen. 

J CLXXII. 
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CLXXIL Auf gleiche Weife , emp&ngen fie von der 
Vollziehenden Macht die vorgemeldeten Adrefien mit 
dem darauf gefüllten Befchlüfs zurück , und verfehicken 
diefe ohne Auflchub an die Gemeine Verwaltung, die 
Ihr diefes zugefchickt hat > oder lafleii diefelbe 'gratis 
ausliefern, an diejenigen > die als Unterzeichner daf- 
felbe zurückfordern. 

CLXXÜI. Sie lehen zu , dafs die gute Ordnung und 
Polizey in Ihrem Departemente überall erhalten wird. 

CLXXW, Sie befehlen im Nothfall, auf Ihre Ve^ 
antwortung und mit thätlicher Meldung davon, an die 
vollziehende Macht, über die nächftgelegenen Garnifo- 
nen oder Truppen des Staats , zur Erhaltung oder Wie- 
der herftelkng def öffentlichen Sicherheit. 
- ; ■ ..... 

CLXXV. Die häuslichen Departements - Ausgaben # 
für ein jedes Departement, werden jährlich von dem 
i-epräfentirenden Korps belUmmt. 

CLXXVL Zu dieferh Zwecke fihdrfendet jede De- 
partements- Verwaltung jahrlich im Anfang desMonaths 
September, der vollziehenden Macht, einen fpeeificir- 
ten KJoftenanfchlag für das folgende Jahr. 

CLXXV1L Diefer Koftenangabe fügt daflelb.e .eine 
fpeeificirte Rechnung der Summen bey, die für das abge- 
laufene Jahr ; dem Departement zugeftanden, und von 
demfelben verwendet worden. Das '.kleine Saldo kommt 
iA Abzug des neuen Anfchlages*, . / J / 

- CLXXVlII. In unvofgefeheneh Fällen , kann eine 
Departements -Verwaltung einen extraordinairen An- 
fehlag einfchicken. Die vollziehende Macht läßt den- 
felben alsdann, ohne Auffchub, dem repraientirenden 
Korps zur Beurteilung zufendenr 

. . , Di ' CLXXX/ 
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CLXXIX« Die Departements -Verwaltungen feben 
.zu, jeder in feinem Departements dals die Einforde- 
rung der National Auflagen richtig und ohne Betrüge- 
reyen gefchehen, und daft die Ueberraachung der em- 
pfangenen -Gelder nicht aufgehalten werden» Von al- 
len Mißbrauch, oder Nachlaffi^keic indiefem, geben 
Sie der vollziehenden Macht Nachricht 



CLXXX. Sie empfangen vön den- Gemeine -Ver- 
waltungen in Ihrem Departement, Memorien von 
Ihrem Empfang und Ausgabe für Rechnung der Re- 
publik , und verfchicken diefe im Nothfall nebft ihren 
Bedenkungen an die vollziehende Macht. 

CLXXXI. Sie annulliren nach eingenommenen Be- 
richt der Gemeine -Verwaltungen oder andern unter- 
geordneten CoJlegien, in Ihrem Departement, alle 
iblche Befchlüfse derfelben, welche wieder die Con- 
ftitutton , oder gegen die Gefetze genommen find , und 
«eben der vollziehenden Macht unverzüglich Nachricht 
davon. 

CLXXXN. Sie fufpendiren die Mitglieder einer Ge- 
meine Verwaltung in der Ausübung Ihrer Stellen, 
«Wenn diefelben bey den obgefagten Befehl üfsen behar- 
ren füllten, wodurch fie die öffentliche Sicherheit in 
Gefehr bringen könnten, und geben von folcherSufpen- 
fion der vollziehenden Macht fofort Nachricht 

CLXXXIII. Sie ziehen Nachricht von folchen Strei- 
tigkeiten ein , die zwifchen verfchiedenen Gemeine- 
Verwaltungen, oder andern untergeordneten Collegien*, 
in Ihren Departements entftehen follten, und verglei- 
chen diefelben, nach dem Verhör des Beklagten, un- 
gekränkt der Rechte eines Jeden , um- feine Verleum- 
dungen und Befchwerden vor den repräfentirenden Kör- 
per , vor die vollziehende Macht* oder vor den Ge- 
rich tsh off, der dazu, nach Befchaffenheit der Sachen 
berechtigt ift, zu bringen. 



CLXXXIV. 

■ 
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CLXXXIV. Die vollziehende Macht ladet, in keinen 
Vorfällen, die Mitglieder einiger Departements -Ver- 
waltungen, zur perföhnlichenRechenfchaft,vor fich. 

CLXXXV. Die Mitglieder werden, in dem Falle 
fchlecht gehandelt zu haben, nach Ausbräche des re- 
präfentirenden Korps, durch die vollziehende Macht für 
einen hohen National gerichtshoff zur Verantwortung 
gezogen. 

, CLXXXVL Sie genieflen einen täglichen Gehalt 
von Sieben Gulden ein Jeder, ohne darüber etwas mehr 
in Rechnung bringen zu können, als den liquiden Vor- 
ichufs. Jedes Mitglied, das in Commiffion ift, kann 
feine Reiiekoiten und Verzehrungen als einen Vorfchufs 
berechnen ; es darf fich aber nicht höher als bis auf Sie* 
ben Gulden des Tages belaufen, 

CLXXXVII. Bey Antreung ihrer Stelle, legen fie, 

fo wie auch Ihre Sccretaire und fernere Bediente, die 
erforderte Erklärung ab , und unterzeichnen felbige» 

CLXXXVIIL Die Wahl -Verfammlung jeden Krey- 
fes ernennt, jährlich, auf einen Tag, den das Gefetz 
dazu hefümmt, einen Aufnehmer der Rechnungen der, 
Departements - Verwaltung. Die Sieben erwählten 
Aufnehmer verfammlen.fich auch zu einer Zeit, die das 
Gefetz, dazu bettimmthat, in der Departements-Stadt, 
um die Rechnungen des» abgelaufenen Jahrs anzuhören 
und fchliefsen zu fehen , oder ihre Bedenkungen dar?- 
über vorzutragen. Sie lallen den Rapport diefer Ihrer 
Verrichtungen drucken ♦ und fenden denfelben nebft deu 
Rechnungen , an die vollziehende Miicht , welche be-» 
fchliefsende Ausbräche darüber thut, 

Sie bleiben , jährlich , nicht länger als vierzehn Tage 
zur Nachfehung der Rechnungen verfammelt. 

CLXXXIX. Die Departements - Verwaltungen w$r? 
den organifirt vom dermaligen Präfidenten. 
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DRITTE A C T II E I L U N Q« 

Von den Gemeine m Verwaltungen* 

• • ■ 

CXC. Ueber jede Gemeine ift eine Gemeine - Per-* 
»ahung. 

* 

CXCI. Die Zahl und der jährliche Gehalt der Mit- 
glieder , die Zeit und Weife ihrer Erwählung durch die 
ftimmfähigen Bürger, die zu jeder Gemeine gehören, 
und die Zeit ihrer Sitznehmung, fo abfbnderlich für» 
erfle mahl , als in Anfehung der neuen jährlich hinzu- 
kommenden Mitglieder, wird vom repräfenurenden 
Korps, durch ein Reglement, auf Vortrag der vollzie- 
henden Macht, beftimmc. 

CXCU. Jährlich tritt ein Dritthei/ von jeder Gemen 
pe -Verwaltung ab, oder die Zahl der Mitglieder, die 
der Felben am näehlten beykommt. Die Ordnung der 
Abtretung wird vor das erfle mahl durchs Loos be- 
nimmt, und gefchieht hernach nach der Anciennetäs 
der Dienfte. 

Eiri abgehend Mitglied ift wieder wahlfähig, für 
das dritte mahl aber nicht, als nach einem Zeitlauf von 
Jrey Jahren. 

CXCI1I. Die 'Mitglieder einer Gemeine - Verwal- 
tung miiflen ftimmfähigfeyn, ihre vollen fünf-und-zwan« 
zig Jahre erreicht haben , und zum wenigften die letz- 
ten fünf Jahre, immer in der Gemeine, zu welcher Ver- 
waltung fie erwählt find, wohnhaft gewefe n feyn. 

CXCIV. Keine Gemeine -Verwaltung vermag einige 
xreue ; örtliche Auflagen feftfetzen, ohne , vorher desfalls 
tractirt zu haben, und übereingekommen zu feyn, mit 
Bevollmächtigten der ftimmfähigen Bürgerin derfelben 
Gemeine, die zu diefem Zwecke von denfelben er- 
nannt find, auf fothane Weife, wie im Reglement vor-» 
geschrieben ift, und zwar unter darauf folgender Ge- 
nehmigung des repräfenurenden Korps, 

• . - excv. 

I 

I 
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CXCV. Jede Gemeine- Verwaltung macht ihre Jähr- 
liche Rechnungen von dem örtlichen Empfange und 
Ausgaben, öffentlich bekannt, auf die Art, wie es 
das Reglement beftimmt hac 

* 

CXCVJ, Sie fendet jährlich, mit Anfang des Mc~ 
naths Augufl an die Departements- Verwaltung, war- 
unter ihre Gemeine gehört , fpecificirte Memorien von 
Empfang und Ausgabe fdr Nationale Rechnung. 



CXCVIL Sie empfangt alle folche individuele 
AdreiTen, als deren Einwohner durch ihre Gemeine- 
Verwaltung, an die Departements - Verwaltung, ag. 
die vollziehende Macht, oder an das repräfentirende 
Ko^ps einfchicken follten. Sie fendet diefelben fo- 
gleich an die Departements - Verwaltung, zur wei- 



fen , und erhalt felbige mit den darauf gefallenen Be- 
fchlufs von da zurück, wonach es diefelben koßenfrey 
auf Verlangen der Unterzeichner , ausliefern läfst. 



CXCVIII Die Mitglieder einer Gemeine - Verwal- 
tung können niemals vor eine Departements- Verwal- 
tung, perföhnlich, zur Verantwortung gezogen, oder 
von ihren Stellen abgefetzt werden. 

' CXCIX. Sie werden im Falle einiger von Ihnen be- 
gangenen Miffethat, vor den Criminal Departements 
Gerichtshoff, wozu ihre Gemeine gehört, vor Gericht 
gezogen. 
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. T I T U L VI. 

• • • , 

VON DEN FINANZEN, 
.. nni abtheilung. 

Allgemeine Beßimmungen , das Finanz - Wefen der Re- 
publik betreffend. 

CC. Alle Geldmittel der Republik , fie mögen fo 
wohl in Auflagen, als in Befitzungen, oder wie ge- 
nann dt, beliehen , wovon die Einkünfte, vor Einführung 
der Conftitution zum Vortheil der Gener alitaucafse 
verwendet wurden, ungleichen dieCafien derverfchie- 
denen Provinzen , der drey Quartiere von Ge/der/and* 
von der Landfchaft Drenthe , und von Batavisch Brabanf 
werden erklärt, und von jetzt an gehalten, für Natio- 
nale Einkünfte und Befitzungen des ganzen Batavifchen 
Volks- 

CCI. Die Schulden und Engagemente , die vor Ein- 
führung der Conllitution gemacht und eingegangen wa- 
ren, nicht allein durch oder von wegen der Generalität* 
fondern auch von wegen den verfqhiedenen Provinzen , 
def drey Quartiere von Gelderland , der Landfchaft 
Drenthe und Batay'tßh Brabant , werden erklärt und 
gehalten vor National -Schulden und Engagemente des 
ganzen Batavifchen Volks, . i , 

CCII. Alle davon gegebene Rentbriefe, Obligatio- 
nen , Recepisfen , oder andere Acten von Engage- 
ments, werden gegen National Schuld - Briefe ver-» 
taufcht, und auf einen egalen Fufs gebracht. 

Das repräfentirencle Korps belli mmt, bald mögUchfl, 
die Zeit und Art diefer Verwechfelung ; doch fo, dafs 
diefeibe innerhalb drey Mcnath nach der erßen Sitzung 
des reprafemirenden "Korps foll angefangen, und geen- 
digt feyn vor dem Ende des dritten Jahrs, nach Anneh- 
jiiung der Conllitution, 

ccm. 
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CCI1L Es foll keine Verminderung ftatt finden, -we- 
der an Capital der Schuldbriefe felbft, noch anlnteref- 
fen und jährlichen Zinfen. Diefelben follen niemals 
mit Aullagen befchwert werden, nur allein mit folchen, 
welche bey Einführung der Conftitution bereits darauf 
hafteten, 

» 

CCIV, Bey den Obligationen follen jährliche Cou- 
pons abgegeben werden , die in allen Bezahlungen ans 
Land angenommen , oder nach Gutfinden der Inhaber 1 
bey der Nationalen Schatzkammer bezahlt werden. 

# 

CCV. Die Zinfen und TnterelTen von vorftehender 
National Schuld , die jährlich zu bezahlen find , wer- 
den von denjenigen allgemeinen Auflagen genommen, 
wie vom repräfentirenden Korps jährlich feftgefetzt wer- 
den wird , die mit gew'ifTen hier unten angeführten Be- 
ftimmungen übereinkommen. 

CCVI. Auch werden vom. repräfentir enden Korps 
gewiffe abfonderliche Fondfe, zur Formirung einer 
Vermin derungs- oder Ablöfungs-Caffe der National- 
Schuld errichtet, die jiur allein zu vorgehenden Behuf 
dienen werden. 

In felbige follen jedes Jahr zu befagten Ent- 
zweck die Gelder flieffen , die lb wohl durch Ver- 
minderung der Intereflen , durch Annullirung der 
Effecten, als durch Abfterbung der Leibrenten , durch 
Ablauf der dreyffigj'ährigen und andern zeitlichen Zin- 
fen entfpringen, welche, jährlich, durch eine gedruckte 
Rechnung, der Nation dargethan werden mufs; inzwi- 
fchen die annullirten Efiecten öffentlich verbrannt wer- 
den follen. 

* 

CCVIL Die auf diefe Art zur Bezahlung der Interef- 
fen, und Ablöfungen beftimmte Fondfe, follen un- 
ter eine befondere Verwaltung , die von allen an- 
dern Bezahlungen abgefondert ift , gebracht werden. 

"Diefe Verwaltung ift für die treue Beobachtung die- 
fes Gefetzes verantwortlich. 

• * * • t 

D s ' Cevitt 
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CCVIII. Das repräfentirende Korps befchliefst Jähr- 
lich, nach Empfang der erforderlichen Eröfhungen der 
vollziehenden Macht, und der Commifsairs der Natio- 
nalen Rechnungen , bey Feftfetzung des allgemeinen 
Anfchlags der Staatsausgaben , ob die allgemeinen Auf- 
lagen, auf denfelben Fufs bleiben, oderoblle vermehrt 
oder vermindert werden follen. Die Vorftellung des- 
fil* wird in der erßen Kammer in Deliberation ge- 
bracht , und zwar innerhalb einen Monath , nachdem 
der Anfchlag bekräftigt feyn wird. , 

Kein Gefetz, wodurch eine neue Auflage eingeführt 
wird, hat länger Kraft, dann Ein Jahr, wenn felbiges 
nicht ausdrücklich wieder erneuert wird. 

CCDC Wenn die Umftände der Republik, einige 
außerordentliche Ausgaben nothwendig machen, fo fin- 
det das repräfentirende Korps felbige, vorzüglich fo viel 
möglich, durch eine aufferordendiche Hebung, und 
zwar als ein Don Gratuit, auf Art einer Quotifation , 
über die Prälativen Einkünfte und Verzehrungen aller 
Einwohner der Batavifchen Republik. 

Wenn aber daffelbe urtheilt , dafs man zur Geldhe- 
bung auf Art einer freiwilligen Negociation übergehen 
mtifse ; fo beftimmc daffelbe den mögiichft kurzen Ter- 
min zur Ablöfung, und eine gehörige gleichmäfsige Au£ 
läge, die zur Erhaltung der nöthigen Fundationen, fo 
wohl zur Bezahlung der jährlichen Ablöfung als Inte- 
reffen , hinreichend ift. 

. Diefe Auflagen follen nicht weiter können ge- 
hoben werden, als es zur jährlichen Ablöfung und 
InterefTen, nöthig ift, foll^uch nicht verlängert 
• werden, bis fothane Negociation abgelöfst feyn 
wird* Alles unter den Beftimmungen , wie in Art. 
CCF. gemeldet worden ift. 

CCX. Die vollziehende Macht liefert, innerhalb ei- 
nem Jahre nach der Erßen Sitzung des repräfentiren den 
Korps, an daffelbe, eine neue Regulirung allgemeiner 
Auflagen, durch die ganze Republik, die fowohl zur 
Gutmachung der Staatsbedtirfnifse, als auch ins befon- 
dere zur Bezahlung der jährlichen Intereßen,undAblö- 
fangen dienet, 

Sic 
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♦ Selbige wird dermafsen eingerichtet , das alle Auf- 
lagen , und jede derfelben , fo viel möglich mit dem 
würklichen Vermögen der Einwohner übereinkommen , 
und aus der Vergleichung Ihres Eigen thums, ihrer Ein- 
künfte, und bekannten Ausgaben , mit Beobachtung der 
nachfolgenden Grundregeln aufgeftellt worden ; 

• 

ä) Die Auflagen auf unbewegliche Güter , in der gan- 
• ' zen Republik nach ihrem wirklichen Werth , auf 
einen gleichen Fufs gebracht , und mit Erneuerung 
und Anf üllung der alten Qttohieren , bleiben ftehen 
wie fie waren 

• 

t) Ei Anfehung aller Auflagen, fowohl der ordentli- 
chen als außerordentlichen, imgleichen die auf 
Eigenthümer oder Einkünfte , und Bekannte Ver- 
zehrungen gelegt werden, wird fo viel möglich 
geforgt, an der einen Seite, dafs jeder aufrichtig 
und zu guter Treue , feiner Pflicht nach kömmt , 
und auf der andern Seite, den unnöthigen Bekannt- 
machungen von Jemands Eigenthum und Einkünf- 
ten zuvor gekommen werde. 

f) Dafs alle Auflagen auf Lebensbedürfnifse , wenn, 
und wie fern felbige Itatt linden follen, fo einge- 
richt werden , dafs diefelben von dem Theil der 
Confumtion eines jeden , was Er von feinen Ein- 
künften , nach Genufs des äufserft Nothwendigen , 
zu verzehren belieben möchte, gehoben werden, 

d) Es können keinerley Auflagen auf Lebensmittel, 
von der erden Notwendigkeit, gelegt werden. 

Das repfäfentirende Korps entbindet folche 
Mittel, die damit befchwert find, von diefer Er- 
fchwerung, fobald dafselbc erflehet, dafs die Auf- 
bringung anderer Auflagen dies zuläfst- 

0 Es kann kein Kopfgeld , das jedem Einwohner , 
ohneUnterfchied des Vermögens, drückt, einge- 
führt werden. 

Zu Ende des Erflen Jahrs, nach Annahme der 
Conftitution , foll dafselbe überall aufhören,- wo 
dies noch auf die Art gehoben wird. 
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f) Es foll durch die ganze Republik eine Generale 
und billig regulirte Auflage, von dem Collaceral, 
auf die Saldos der Erbfehaften, als auch auf das 
f kleine National Siegel eingeführt werden. 

Vor beide Auflagen , macht das repräfentireti- 
de Korps, bald möglichft eine Verordnung. 

£) Die abfonderliche Adminiftration über Convoi, 
Licenten und andere Wafier Zölle, oder ein und 
ausgehende Rechte; follen fofort cefsiren , und un- 
ter die allgemeine Finanz- Adminiftration begrif- 
fen feyn. 

CCXI. Nach Mafse der neuen Einrichtung der All- 
gemeinen Auflagen, die zufolge-^/*/. CCX. in Wirk- 
lichkeit gebracht und hinreichend befunden wird, fchaft 
das repräfentirende Korps die vorigen Auflagen ab. 

Die Neue Einrichtung mufs höchftens innerhalb zwey 
Jahren nach Annahme der Conftitution, überall einge- 
führt und in' Würkfamkeit gebracht feyn, und dann foll 
das repräfentirende Korps alle vorigen Auflagen, die 
bis jetzt gehoben worden , aufhören lallen , in foweic 
dieielben , nach den hier oben gemachten Beftimmun- 
gen, nicht continuirt find. 

CCXTI. Die Ausgaben follen in Friedenszeiten , fa 
viel möglich vermindert , und fo regulirt werden, dafs 
fie die bekannten und feftgefetzten Einkünfte nicht über- 
fiel gen dürfen. 

In gewöhnlichen Zeiten , foll der Ueberfchufs oder 
wohl eine jährliche Summe , die das repräfentirende 
Korps beftimmen wird, in eine befondere Refirrecaß* 
iibergebragt werden, uro damit die ßedürlnifse des 
Staats, in Kriegsvorf ällen , oder andern National- Wie- 
der war tigkeiten , verfehen zu können. . 

CCXIII. Das repräfentirende Korps wird bald mög- 
lichft auf Vortrag der vollziehenden Macht, ein Regle- 
ment feftfetzen , wodurch auf der einen Seite die richti- 
ge Bezahlung aller allgemeinen Einkünfte , wie fie auch 
heißen mögen, beobachtet ,und auf der andern Seite da- 
für geforgt wird, dafs in diefer Sache einen ieden oh- 
ne Prellerey, kurz und unverzüglich Recht gefchehe. 

ZW JET- 



ZWEITE ABTHEILUNG. 

Von den Anfchlagen der Staats Ausgaben; 

* t ' »* * * ' 

i 

CCXIV, Im Anfang desMonzths Octo&er jeden Jährt, 
ftberreichc die vollziehende Macht dem repräfentiren- 
den Korps einen allgemeinen Anfchlag aller folcher 
Summen, als Sieurtheilt, dafs felbige für das folgende 
Jahr zum Dienft der Republik erforderlich feyn möch- 
ten, mit Beyfügung des befondern Anfchlages der De- 
partements -Verwaltungen, die dahin abzwecken, und 
wenn es nöthig ift, ihre Beurteilungen über diefelben 
beyzufügen. 

CCXV. Diefi? allgemeine Jährliche Korten -AnfchH-' 
ge entlialten die befondere Summenbeftimmung jedes 
Poftens ins befondere, find mit Be wegungsgründen , 
und zugleich mit Gutachten über die gefchickteften 
Mittel verfehen, um das Benöthigte für das folgende 
Jahr, durch ordinaire oder extraordinaire Auflasen zu 
fkden. 

CCXVI Es foll auf diefe Anfchläge ein befonderer 
Pollen angeordnet werden, vor unvorhergefehenen 
Ausgaben oder unfpecificirte Sachen. 

CCXVIT. Auf diefelben werden aber, nie, in Rech- 
nung gebracht, folche Summen, als das reprafenti- 
rende Korps, jährlich, zu geheimen Ausgaben der voll- 
ziehenden Macht zuftehn möchte , oder auch folche 
Summen, als das repräfentirende Korps zur Ueberma- 
chung in die Refirvecajfe befchlieflen follte, wie im 
Art: CCXIL beftimmt ift. 

» • »\ mm 
f . «r« ► •» . .» . ~ - . - 

.» « ...» ... • ' • ' B ■ - 

CC XVIII. Das repräfentirende Korps rathpflegt und 
befchliefsc über die jährlichen allgemeinen Koftenan- 
fehläge der Scaatsausgaben. - 

* . i ; • • ' > ••.•,» t 

Die Weife ift durchs Reglement. Litter Dorste 
abtheilung, beftimmc. 



CCXIX. 



CCXIX. Die vollziehende Macht legt jährlich vor 
Ende des Ju/ius, dem repräfentirenden Korps von den 
Summen Verantwortung ab , die Sie innerhalb des vo* 
rigen Jahn, aus der National- Calle empfangen und 
ausgegeben hat. 

Alle Mitglieder der vollziehenden Macht erklären 
iey diefer Gelegenheit feyerlich, auf ihre abgelegte 
Erklärungen beym Antritt Ihrer Stellen , dafs Tie von 
den Geldern- zu geheimen Ausgaben , die Ihnen zuge- 
ftanden worden , keinen andern Gebrauch gemacht ha- 
ben , als zum Dienft der Republik» 

Diefe fchriftliche , von allen Mitgliedern unterzeich* 
nete Erklärung , wird an beyde Kammern des repräfen- 
tirenden Korps gefanndt. 

Die Rechnung wird jährlich gedruckt und publik 
gemacht. 

In Kriegszeiten mit einer europäifchen Macht, wird 
diefe öffentliche Ankündigung bis fechs Monath nach 
den Frieden ausgefetzt. 



DRITTE ABTHEILUNG. 



fott den Commisfarien der Nationalen Schatzkammer. 



JCCXX. Die Verwaltung über den Empfang der natio- 
nalen Einkünfte, und Direction der Bezahlungen, wird 
fünf Commisfarien der Nationalen Schatzkammer an- 
vertrauet , die fämmtlich von der vollziehenden Macht 
$n und abgefetzt werden- 

CCXXI. Deren Jahrgehalte, find für einen jeden 
;derfelben zu Vieriaufend Quiden beftimniu 

CCXXH. Diefe Commisfarien erhalten bey ihrer 
Anftellung, jeder eine Inllruction, auf Antrag der 
vollziehenden Macht und Genehmigung des repräfenti- 
renden Korps, welche eine ausführliche Anweifung 
ihrer unterfchiedlichen Cefchäfte enthält. 

Diefer 
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Diefer Körper liefert Bürgfchafc, die ein jeder von 
Emen, bey Antretung feines Amts leiften, und jahrlich 
erneuern mufs. 

* 

CCXXIII. Eire Befchäftigungen find: 

a) Der allgemeine Empfing der Nationalen Geld* 
mittel 

h) Die Ueberbringung der Gelder aus den abfonder- 
lichen Caflen der Empfänger, fowohl aus der ei- 
nen in die andere, oder in die General - Caffe. 

c) Die Bezahlung der Schatzanweifungen , auf Ihn ab- 
gegeben, durch die vollziehende Macht and De* 
partements - Adminiftrationen. 

i) Die Führung der nöthigen Correfpondenzen mit 
den Empfängern und andern Rechnungsführern. 

e) Das Halten der National -Regifter aller Einkünfte 
und Ausgaben, und der Contrabücher über den 
Empfang und Ausgaben des Empfängers. v 

>- • . . . 

f ) Die Einfendung von drey zu drey Monat , an die 
Commiffarien der National Rechnung , die allge- 
meine Rechnung, vom Empfang und Ausgaben 
der National Caffe, zugleich mit Beifügung der 
dazu gehörigen abfonderlichen Rechnungen und 
Beweisstücken zur Bekräftigung, als auch, von al- 
len Schatzanweifungen , dte von der vollziehen- 
den Macht, oder den Departements- Verwaltungen 
auf Sie abgegeben find. 

• • - • • • *• » '- » . . i . » » r , \ 

£)Die Commisfarien empfangen und adminiftriren 
auch die Einkünfte, die in Art; CCVL befonder« 
zur Bezahlung der Jntereflen und Ablöfungen 
der National- Schuld beftimmt find» 

Sie halten davon befondere Bücher , und forgen 
dafs wenn die Fondfe bey dem einen National- 
Empfanger für die in Bezahlung angebotene Cou- 
pons , 
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• CLXV. Nach geschehener Wahl , wird zugleich 
auf die Art dafelbft ein Beglaubigungsschreiben für 
den Erwähken ausgefertigt, und von dem Vorgefal- 
lenen, der vollziehenden Macht, und Departements- 
Verwaltung Bericht eingefanndt. L , it 

. CLXVL Der Erwählte fendet innerhalb Acht Ta % 
gen fein Beglaubigungsfchreiben an die Departements- 
Verwaltung zur Bekräftigung. . . . : 

■ 

CLXVII. Wenn dafselbe diefes nicht für gut fin- 
det, oder dem Erwählten angeführter Urfachen we- 
gen feine Entlaflung verleihet, fo giebt es der 
vollziehenden Macht aufs fchleunigfte Nachricht da- 
von, welches fodann ein ander Mitglied, das die im 
Art: CLVL erforderlichen Eigenfchaften hat, an feine 
Stelle ernennen läfst. 

CLXV1II. Wenn der Beglaubigungsbrief bekräftigt 
ift; fo wird das erwählte Mitglied, von der Departe- 
mentsverwaltung aufgerufen , und nimmt innerhalb w#r- 
zehn Tagen darnach Sitzung, mit Ablegung der gewöhn- 
lichen Erklärung. . . 

CLXIX* Alle in der Zwifchenzeit offen kommende N 
Plätze , werden nach vorteilender Weife befetzt. 

CLXX* Die Departementsverwaltungen forgen da- 
für t dafs alle Gefetze und Verordnungen , die Ihr von 
der vollziehenden Macht zugelchikt worden , fogleich 
bekannt gemacht , affigirt und zur weiteren Abkündi- 
gung und Affigirung überall, wo folche hingehört, hin- 
gefchickt werden» * 

■ CLXXI. Sie empfangen von den Einwohnern direct, 
oder auch von den verfchiedenen Gemeine Verwal- 
tungen , fothane individuele Adreffen , als diefelben Ih- 
nen zur weitern Verfchickungzufenden , und verfenden . 
fie bald möglichft an die vollziehende Macht, um dar- 
über zu disponiren , oder, wenn diefe an das repräfen- 
tirende Korps gerichtet find, mufs Sie diefelbe der 
Erße* Kammer zukommen huTen. CLXXII 
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CLXXJL Auf gleiche Weife > empfangen fie von der 
Vollziehenden Macht die vorgemeldeten Adrefien mit 
dem darauf gefällten Befchlufs zurück , und verfehicken 
diefe ohne Auflchub an die Gemeine Verwaltung, die 
Ihr diefes zugefchickt hat > oder laßen diefelbe grati* 
ausliefern* an diejenigen > die als Unterzeichner da£ 
felbe zurückfordern. 

CLXXIII. Sie fehen zu , dafs die gute Ordnung und 

Polizey in Ihrem Departemente überall erhalten wird. 

• ••«■•••' * .. .. 

CLXXIV. Sie befehlen im Nothfall, auf Ihfe Ver- 
antwortung und mit thatlicher Meldung davon, an die 
vollziehende Macht, über die nächftgelegenen Garnifo 
nen oder Truppen des Staats, zur Erhaltung oder Wie* 
•derherftelhwg der öffentlichen Sicherheit. 

CLXXV. Die häuslichen Departements - Ausgaben # 
für ein jedes Departement, werden jährlich von dem 
repräfentirertden Korps beftimmt. 

CLXXVI. Zu didem Zwecke «bewendet jede De- 
partements- Verwaltung jährlich im Anfang desMonaths 
September , der vollziehenden Macht > einen fpecincir- 
ten Koftenanfchlag für ' das folgende Jahr. 

CLXXVIL Diefer Koftenangabe fügt daffelbe .eine 
fpeeificirte Rechnung derSummenbey, die für das abge- 
Jaufene Jahr : dem Departement zugeftanden , und von 
demfelben verwendet worden. Das kleine Saldo kommt 
m Abzug des neuen Anfciilages,, / ».^t. ' 

* • # • r , • * , m * " * 

■ * <« ' • ' * J * • t I ^ f 

f . . A k « 

• CLXXVlIT, Jrt uiivorgefeheneti Fälleft, kann eine ■ 
Departements -Verwaltung einen extraordinairen Aa- 
fehlag einfchicken. Die vollziehende Macht Ufte den- • 
feiben alsdann, ohne Auffchub, dem repraientirenden 
Korfs zur Beurteilung zufenden, • 



Dl ' CLXXX. 
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CLXXIX« Die Departements - Verwaltungen leben 
.ru, jeder in feinem Departement » dais die Einforde- 
rung der National Auflagen richtig und ohne Becriige- 
reyen gefchehen, und dafs die Ueberraachung der em- 
pfangenen Gelder nicht aufgehalten werden» Von al- 
len Mifsbrauch, oder Nachläffigkeic in.diefem, geben 
Sie der vollziehenden Macht Nachricht* 



CLXXX. Sie empfangen von den- Gemeine -Ver- 
waltungen in Ihrem Departement, Memorien von 
Ihrem Empfang und Ausgabe für Rechnung der Re- 
publik , und verfchicken diefe im NothfaU nebft ihren 
Bedenkungen an die vollziehende Macht. 

..'.».'■• 
CLXXXI. Sie annulliren nach eingenommenen Be- 
richt der Gemeine -Verwaltungen oder andern unter- 
geordneten Collegien, in Ihrem Departement, alle 
folche Befchlüfse derfelben, welche wieder die Con- 
ftitution , oder gegen die Gefetze genommen find , und 
«eben der vollziehenden Macht unverzüglich Nachricht 
davon. 

CLXXXII. Sie fufpendiren die Mitglieder einer Ge- 
meine Verwaltung in der Ausübung Ihrer Stellen, 
«wenn diefelben bey den obgefagten Befehl üfsen behar- 
ren follten, wodurch fie die öffentliche Sicherheit in 
Gefahr bringen könnten, und geben von folcherSufpen- 
lion der vollziehenden Macht fofort Nachricht. 

CLXXXIII. Sie ziehen Nachricht von folchen Strei- 
tigkeiten ein , die zwifchen verfchiedenen Gemeine- 
Verwaltungen , oder andern untergeordneten Collegien-, 
in Ihren Departements entliehen follten , und verglei- 
chen diefelben, nach dem Verhör des Beklagten, un- 
gekränkt der Rechte eines Jeden, um- feine Verläuair 
düngen und Befchwerden vor den rep'rafentirenden Kör* 
per, vor die vollziehende Macht, oder vor den Ge- 
richtshoff, der dazu, nach Befchaffenheit der Sachen 
berechtigt ift, zu bringen. 

■ ■-. CLXXXIV. 
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CLXXXIV. Die vollziehende Macht ladet, in keinen 
Vorfällen, die Mitglieder einiger Departements -Ver- 
waltungen, zur perfQhnlichenRechenfchafcvor fich. 

CLXXXV. Die Mitglieder werden , in dem Falle 
fchlecht gehandelt zu haben, nach Ausbräche des re- 
präfentirenden Korps , durch die vollziehende Macht für 
einen hohen National geriehtshoff zur Verantwortung 
gezogen. 

CLXXXVI. Sie genieflen einen täglichen Gehalt 
von Sieben Gulden ein Jeder, ohne darüber etwas mehr 
in Rechnung bringen zu können, als den liquiden Vor- 
fchufs. Jedes Mitglied , das in Commiffion ift , kann 
feine Reitekolten und Verzehrungen als einen Vorfchufs 
berechnen; es darf lieh aber nicht höher als bis auf Si*+ 
ben Gulden des Tages belaufen. 

CLXXXVII. Bey Antreung ihrer Stelle , legen fie, 

fo wie auch Ihre Sccretaire und fernere Bediente , die 
erforderte Erklärung ab , und unterzeichnen felbige, . 

CLXXXVIIL Die Wahl -Veriammlung jeden Krey- 
fes ernennt, jährlich, auf einen Tag, den das Gefetz 
dazu beftimmt, einen Aufnehmer der Rechnungen der 
Departements - Verwaltung. Die Sieben erwählten 
Aufnehmer verfammlen fich auch zu einer Zeit, die das 
Gefetz, dazu beltimmt hat, in der Departements -Stadt, 
um die Rechnungen des» abgelaufenen Jahrs anzuhören 
und fchliefsen zu fehen , oder ihre Bedenkungen dar- 
über vorzutragen. Sie laflen den Rapport diefer Ihrer 
Verrichtungen , drucken , undfenden denfelben nebft den 
Rechnungen, an die vollziehende Mitcht, welche be-» 
fchliefsende Ausfprache darüber thut, 

Sie bleiben , jährlich , nicht länger als vierzehn Tage 
zur Nachfehung der Rechnungen verfammelt. 

CLXXXIX. Die Departements - Verwaltungen wer* 
den organifirt vom dermaligen Pr'^fidenten. 



. > 
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DRITTE lBTHEItüNQ, 

Von den Gemeine - Verwaltungen. 

GXC. Ueberjede Gemeine ift eine Gemeine. V er* 
waltung. 

CXCI. Die Zahl und der jährliche Gehalt der Mit* 
glieder, die Zeit und Weife ihrer Erwählung durch die 
ftimmfahigen Bürger, die zu jeder Gemeine gehören, 
• und die Zeit ihrer Sitznehmung, fo abfonderlich fürs 
erfle mahl, als in Anlehung der neuen jährlich hinzu- 
kommenden Mitglieder, wird vom repräfenürenden 
Korps, durch ein Regiment, auf Vortrag der vollzie- 
henden Macht, beftimmc. 

CXCU. Jährlich tritt ein Dritthei/ von jeder Gemei- 
ne -Verwaltung ab, oder die Zahl der Mitglieder, die 
der Felben am nächften bey kommt. Die Ordnung der 
Abtretung wird vor das erße mahl durchs Loos be- 
nimmt, und gefchieht hernach nach der Anciennetä* 
der Dienfte. 

Eirl abgehend Mitglied ift wieder wahlfähig, für 
das dritte mahl aber nicht, als nach einem Zeitlauf von 
drey Jahren. 

s 

CXCI1I. Die 'Mitglieder einer Gemeine - Verwal- 
tung miiflen ftimmfähig feyn, ihre vollen fünf-und-zwan* 
zis; Jahre erreicht haben , und zum wenigften die letz- 
ten /£///Jahre, immer in der Gemeine, zu welcher Ver- 
waltung fie erwählt find, wohnhaft gewefen feyn. ) 

CXCIV. Keine Gemeine -Verwaltung vermag einige 
' neue örtliche Auflagen feftfetzen, ohne , vorher desfalls 
tractirt zu haben, und übereingekommen zu feyn, mic • 
Bevollmächtigten der ftimmfahigen Bürgerin derfelben 
Gemeine, die zu diefem Zwecke von denfelben er- 
nannt find, auf füftane Weife, wie im Reglement vor-» 
pe chrieben ift, und zwar unter darauf folgender Ge- 
nehmigung des repräfenürenden Korps, 

■• '" •. excv. 

i ; 
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CXCV. Jede Gemeine- Verwaltung macht ihre Jähr- 
liche Rechnungen von dem örtlichen Empfange und 
Ausgaben , öffentlich bekannt , auf die Art y wie es 
das Reglement beftimmt hat. 

* 

CXCVI. Sie fendec jährlich, mit Anfang des Mo- 
naths Augufl an die Departements- Verwaltung, war- 
unter ihre Gemeine gehört , fpecificirte Memorien von 
Empfang und Ausgabe für Nationale Rechnung. 

CXCVH. Sie empfingt alle folche individuele 
AdrefTen, als deren Einwohner durch ihre Gemeine- 
Verwaltung, an die Departements - Verwaltung, aa 
die vollziehende Macht, oder an das repräfendrende 
Korps einfchicken follten. Sie fendet diefelben fo- 
gleich an die Departements - Verwaltung, zur wei- 
tern Beförderung ab , oder um darauf zu befchlief- 
fen , und erhält felbige mit den darauf gefallenen Be- 
fchlufs von da zurück, wonach es diefelben koßenfrey 
auf Verlangen der Unterzeichner , ausliefern läfst. 

* . • 

CXCVIII. Die Mitglieder einer Gemeine - Verwal- 
tung können niemals vor eine Departements- Verwal- 
tung, perföhnlich, zur Verantwortung gezogen, oder 
von ihren Stellen abgefetzt werden« 

CXCIX. Sie werden im Falle einiger von Ihnen be- 
gangenen Mifiethat, vor den Criminal Departements 
GerichtshofF, wozu ihre Gemeine gehört, vor Gericht 
gezogen. 
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T I T U L VI. 

VON DEN FINANZEN, 

ERSTE ABTHEILUNG. 

* h 

dJlgemeinc Beßimmungen , das Finanz- Wefen der Re- 
publik betreffend. 

CC. Alle Geldmittel der Republik, fie mögen fo 
wohl in Auflagen, als in Benutzungen, oder wie ge- 
nanndc, beliehen , wovon die Einkünfte, vor Einführung 
der Conftitution zum Vortheil der Generalität sc afsQ 
verwendet wurden , ungleichen dieCaflen der verfehle-* 
denen Provinzen , der drey Quartiere von Gelderland* 
von der Landfchaft Drenthe , und von BatarischBrabant 
werden erklärt, und von jetzt an gehalten, für Natio- 
nale Einkünfte und Befitzungen des ganzen Batavifchen 
Volks. ■ 

CCL Die Schulden und Engagemcnte , die vor Ein- 
führung der Conititution gemacht und eingegangen wa- 
ren, nicht allein durch oder von wegen der Generalität* 
fondern auch von wegen den verfqhiedenen Provinzen , 
def Jrey Quartiere von Gelderlandy der Landfchaft [ 
Drenthe und Batatißh Brabant , werden erklärt und 
gehalten vor National -Schulden und Engagemente des 
ganzen Batavifchen Volks, : 

CCII, Alle davon gegebene Rentbriefe, Obligatio- 
nen , Recepisfen , oder andere Acten von Engage- 
ments, werden gegen National Schuld - Briefe ver-* 
taufcht, und auf einen egalen Fufs gebracht. 

Das repräfenrirende Korps belli mmt, bald möglichfl, 
die Zeit und Art diefer Verwechfelung ; doch fo, dafs 
diefelbe innerhalb drey Mcnath nach der erßen Sitzung 
des reprafentirenden Ivorps foll angefangen, und geen- 
gt ieyn vor dem Ende des dritten Jahrs , nach Anneh- 
iiiüng der Conilitution, 

• CCIU. 



CCI1L Es foll keine Verminderung ftatt finden, we- 
der an Capital der Schuldbriefe felbft, noch anlnteref- 
fen und jährlichen Zinfen. Diefelben follen niemals 
mit Auflagen befchwert werden, nur allein mit folchen, 
welche bey Einführung der Conftitution bereits darauf 
hafteten, 

. . > * * 

. * • • • • * ■ 

CCIV, Bey den Obligationen follen jährliche Cou- 
pons abgegeben werden , die in allen Bezahlungen ans 
Land angenommen , oder nach Gutfinden der Inhaber 1 
hey der Nationalen Schatzkammer bezahlt werden. 

CCV„ Die Zinfen und Tnterefien von vorftehender 
National Schuld , die jährlich zu bezahlen find , wer- 
den von denjenigen allgemeinen Auflagen genommen , 
wie vom repräfentirenden Korps jährlich feftgefetzt wer- 
den wird, die mit gewiflen hier unten angeführten Be- 
ftimmungen übereinkommen. 

CCVI. Auch werden vomrepfäfentirenden Korps 
gewiffe abfonderliche Fondfe, zur Formirung einer 
Verminderungs- oder Ablöfungs - Caffe der National- 
Schuld errichtet, die .nur allein zu vorftehenden Behuf 
dienen werden. 

In felbige follen jedes Jahr zu befagten Ent- 
zweck die Gelder fließen , die fowohl durch Ver- 
minderung der Interefien , durch Annullirung der 
Effecten, als durch Abfterbung der Leibrenten, durch 
Ablauf der dreyffig jährigen und andern zeitlichen Zin- 
fen entfpringen , welche, jährlich, durch eine gedruckte 
Rechnung, der Nation dargethan werden mufs ; inzwi- 
fchen die annullirten Effecten öffentlich verbrannt wer- 
den follen. ; - 

• • 

CCVEL Die auf diefe Art zur Bezahlung der Interef- 
fen , und Ablöfungen beftimmte Fondfe , follen un- 
ter eine befondere Verwaltung , die von allen an- 
dern Bezahlungen abgefondert ift , gebracht werden, 

"Diefe Verwaltung ift für die treue Beobachtung die- 
fes Gefetzes verantwortlich. 

Bs ccvrn. 
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CCVHI. Das repräfentirende Korps bcfchliefst Jähr- 
lich» nach Empfang der erforderlichen Eröfhungen der 
vollziehenden Macht, und der Commifsairs der Natio- 
nalen Rechnungen, bey Feftfetzung des allgemeinen 
Anfchlags der 6taatsausgaben , ob die allgemeinen Auf- 
lagen, auf denfelben Fufs bleiben, oder ob lie vermehrt 
oder vermindert werden follen. Die Vorftellung des- 
fkls wird in der erflen Kammer in Deliberation ge- 
bracht, und zwar innerhalb einen Monath, nachdem 
der Anfchlag bekräftigt feyn wird. , 

Kein Gefetz, wodurch eine neue Auflage eingeführt 
wird, hat länger Kraft, dann Ein Jahr, wenn felbiges 
nicht ausdrücklich wieder erneuert wird. 

CCIX. Wenn die Umftände der Republik , einige 
auflerordentliche Ausgaben nothwendig machen, fo fin- 
det dasrepräfentirende Korps felbige, vorzüglich fo viel 
möglich, durch eine aufTerordendiche Hebung, und 
zwar als ein Don Gratuit , auf Art einer Quotifation , 
über die Prälativen Einkünfte und Verzehrungen aller 
Einwohner der Batavifchen Republik. 

Wenn aber dalfelbe urtheilt , dafs man zur Geldhe- 
bung auf Art einer freywilligen Negociation übergehen 
müise $ fo beftimme daflelbe den mögiichft kurzen Ter- 
min zur Ablöfung, und eine gehörige gleichmäfsige Auf- 
läge, die zur Erhaltung der nöthigen Fundationen, fo 
wohl zur Bezahlung der jährlichen Ablöfung als Inte- 
reflen , hinreichend ift. 

. Diefe Auflagen follen nicht weiter können ge- 
hoben werden, als es zur jährlichen Ablöfung und 
* Intereffen, nöthig ift, foÜnuch nicht verlängert 
•* werden, bis fothane Negociation abgelöfst feyn 
wird* Alles unter den Beftimmungen, wie in Arn 
CCV. gemeldet worden ift. 

CCX. Die vollziehende Macht liefert, innerhalb ei- 
nem Jahre nach der Erßen Sitzung des repräfentirenden 
Korps, an dalfelbe, eine neue Regulirung allgemeiner 
Auflagen, durch die ganze Republik, die fo wohl zur 
Gutmachung der Staatsbedürfhifse, als auch ins befon- 
<lere zur Bezahlung der jährlichen Interefsen,undAblfr 
fungcn dienet* 

Sie 



Digitized by Google 



( 59 ) 

» 

• Selbige wird dermafsen eingerichtet , das alle Auf- 
lagen , und jede derfelben , fo viel möglich mit dem 
wirklichen Vermögen der Einwohner übereinkommen , 
und aus der Vergleichung Ihres Eigen thums, ihrer Ein- 
künfte, und bekannten Ausgaben , mit Beobachtung der 
nachfolgenden Grundregeln aufgeftellt worden : 

a) Die Auflagen auf unbewegliche Güter , in der gan- 
zen Republik nach ihrem wirklichen Werth , auf 
einen gleichen Fufs gebracht , und mit Erneuerung 
und Anfüllung der alten Qttohieren , bleiben liehen 
wie fie waren 

• 

i) In Anfehung aller Auflagen, fowohl der ordentli- 
chen als aufserordentlichen, imgleichen die auf 
Eigenthümer oder Einkünfte , und Bekannte Ver- 
zehrungen gelegt werden , wird fo viel möglich 
geforgt,- an der einen Seite, dafs jeder aufrichtig 
und zu guter Treue , feiner Pflicht nach kömmt , 
und auf der andern Seite, den unnöthigen Bekannt- 
machungen von Jemands Eigenthum und Einkünf- 
ten zuvor gekommen werde. 

c) Dafs alle Auflagen auf Lebensbedürfnifse , wenn, 
und wie fern felbige ftatt finden follen, fo einge- 
richt werden , dafs diefelben von dem Theil der 
Confumtion eines jeden , was Er von feinen Ein- 
künften , nach Genufs des äufserft Nothwendigen , 
, zu verzehren belieben möchte, gehoben werden, 

- Es können keinerley Auflagen auf Lebensmittel, 
' . von der erften Noth wendigkeit, gelegt werden. 
Das repr'äfentirende Korps entbindet folche 
Mittel, die damit befchwert find, von diefer Er- 
ich wer ung, fobald dafse&e erflehet, dafs die Auf- 
bringung anderer Auflagen dies ztüäfst, 

#) Es kann kein Kopfgeld , das jedem Einwohner , 
ohneUnteffchicd des Vermögens, drückt, einge- 
führt werden. 

Zu Ende des Erfiett Jahrs, nach Annahme der 
Conftitution , foll dafselbe überall aufhören,- wo 
dies noch auf die Art gehoben wird. 
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f) Es foll durch die ganze Republik eine Generale 
und billig regulirte Auflage» von dem Collateral, 
auf die Saldos der Erbfchafcen, als auch auf das 
f kleine National Siegel eingeführt werden. 

Vor beide Auflagen , macht das repräfentiren- 
de Korps, bald möglich!* eine Verordnung. 

£) Die abfonderliche Adminiftration über Convoi, 
Licenten und andere Wafler Zölle , oder ein und 
ausgehende Rechte; follen fofort cefsiren , und un- 
ter die allgemeine Finanz- Adminiftration begrif- 
fen feyn. 

CCXI. Nach Mafse der neuen Einrichtung der All- 
gemeinen Auflagen , die zufolge Art. CCX. in Wirk- 
lichkeit gebracht und hinreichend befunden wird, fchaft 
das repräfentirende Korps die vorigen Auflagen ab. < 

Die Neue Einrichtung muß höchftens innerhalb zwey 
Jahren nath Annahme der Conftitution, überall einge- 
führt und in' Würkfamkeit gebracht feyn a und dann foll 
das repräfentirende Korps alle vorigen Auflagen, die 
bis jetzt gehoben worden , aufhören lallen , in foweit 
dielelben , nach den hier oben gemachten Beftimmun- 
gen, nicht continuirt find. 

* 

CCXII. Die Ausgaben follen in Friedenszeiten , fa 
viel möglich vermindert , und fo regulirt werden, dafs 
fie die bekannten und feftgefetzten Einkünfte nicht über-* 
lteigen dürfen. 

In gewöhnlichen Zeiten , foll der Ueberfchufs oder 
wohl eine jährliche Summe, die das repräfentirende 
Korps beftimmen wird, in eine befondere Refimcaßi 
iibergebragt werden, uro damit die Bedürfnifse des 
Staats, in Kriegsvorf allen , oder andern National- Wi- 
derwärtigkeiten, verfehen zu können. , 

CCXIIl. Das repräfentirende Korps wird bald mög- 
lichft auf Vortrag der vollziehenden Macht, ein Regle- 
ment feftfetzen , wodurch auf der einen Seite die richti- 
ge Bezahlung aller allgemeinen Einkünfte, wie fie auch 
heißen mögen, beobachtet ,und auf der andern Seite da- 
für gelorgt wird, dafs in diefer Sache einen ieden oh- 
ne Prellerey, kurz und unverzüglich Recht gefchehe. 

ZWEX- 



\ 



ZWETTE ABTHEIT. UNG. . 

» 

Von den Anfihtagen der Staats Ausgaben; 

CCXIV* Im Anfang des Monatiis October jeden Jährt," 
•überreiche die vollziehende Mache dem repräfentiren- 
den Korps einen allgemeinen Anfchlag aller folcher 
Summen, als Sie urtheilt, dafs felbige fiir das folgende 
Jahr zum Dienft der Republik erforderlich feyn möch- 
ten, mit Beyfügung des befondern Anfchlages der De- 
partements -Verwaltungen, die dahin abzwecken, und 
wenn es nöthig ift, ihre Beurtheüungen über diefelben 
beizufügen. 

, - j 

CCXV. Diefp allgemeine jährliche Koften-Anfchlä-' 
ge enthalten die besondere Summenbeftimmung jedes 
Pöltens ins befondere, find mit Bewegungsgriinden, 
und zugleich mit Gutachten über die gefchickteften 
Mittel verfehen, um das Benöthigte für das folgende 
Jahr, durch ordinaire oder extraordinaire Aullagen zu 
fkdea, 

* i 

CCXVL Es foll auf diefe Anfchläge ein befonderer 
Pölten angeordnet werden, vor unvorhergefehenen 
Ausgaben oder unfpeeificirte Sachen. 

CCXVIT. Auf diefelben werden aber, nie, in Rech- 
nung gebracht , folche Summen , als das reprafentn 
rende Korps, jährlich, zu geheimen Ausgaben der voll- 
ziehenden Macht zufrehn möchte , oder auch folche 
Summen > als das repräfentirende Korps zur Ueberma- 
chung in die Refirvecaffc befchlieiTen follte wie im 
Art: CCXIL beftimmtift. 

, . .. • * . ' x . .: . 

•«•«• ».•» . . • ■ . • *^ 

CCXVIU, Das repräfentirende Korps rathpflegt w „» 
befchliefst über die jährlichen allgemeinen Koftenar^ 
fchläge der Staatsausgaben. ": 



. . • 



Die Weife ift durchs Reglement Litter Dorste 
abtheilung , beftimmt. 



CCXIX. 
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CCXIX. Die vollziehende Macht legt jährlich vor 
Ende des Julius, dem repräfentirenden Korps von den 
Summen Verantwortung ab , die Sie innerhalb des vo* 
rigen Jahrs, aus der National- Caffe empfangen und 
ausgegeben hat. 

Alle Mitglieder der vollziehenden Macht erkläre 
J)ey diefer Gelegenheit feyerlich, auf ilire abgelegte 
Erklärungen beym Antritt Ihrer Stellen , dafs fie von 
den Geldern zu geheimen Ausgaben , die Ihnen zuge- 
ftanden worden, keinen andern Gebrauch gemacht ha- 
ben , als zum Dienft der Republik» 

Diefe fchriftliche , von allen Mitgliedern unterzeich- 
nete Erklärung, wird an bey de Kammern des repräfen- 
tirenden Korps gefanndt. 

Die Rechnung wird jährlich gedruckt und publik 
gemacht. 

In Kriegszeiten mit einer europäifchen Macht, wird 
tliefe öffentliche Ankündigung bis fechs Monath nach 
den Frieden ausgefetzt. 



DRITTE ABTHEILUNG. 

Von den Commisfarien der Nationalen* Schatzkammer. 



CCXX. Die Verwaltung über den Empfang der natio- 
nalen Einkünfte, und Direction der Bezahlungen, wird 
fünf Commisfarien der Nationalen Schatzkammer an- 
vertrauet, die fämmtlich von der vollziehenden Macht 
an und abgefetzt werden* 

■ ■ , . . *• * ♦ 
CCXXI. Deren Jahrgehalte, find für einen jeden 
jderfelben zu Viertaufehd Gulden beftimmt* 

CCXXII. Diefe Commisfarien erhalten bey ihrer 
Anftellung, jeder eine Inftruction, auf Antrag der 
vollziehenden Macht, und Genehmigung des repräfenti- 
renden Korps, welche eine ausführliche Anweifung 
ihrer unterfchiedlichen Gefchäfte enthält. 

Diefer 
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Diefer Körper liefert Biirgfchaft * die ein jeder von 
Ihnen, bey Antretung feines Amts leiden, und jährlich 
erneuern mufs. 

■ 

CCXXIII. Ihre Befchäfiigungen find: . 



4 _ 



0 * % * 



a) Der allgemeine Empfang der Nationalen Geld* 
mittel. 

b) Die Ueberbringung der Gelder aus den abfonder* 
liehen Caflen der Empfänger, fowohl aus der ei- 
nen in die andere , oder in die General - CalTe. 

» i 

O Die Bezahlung der Schatzanweifungen , auf Ihn ab- 
gegeben, durch die vollziehende Mache and De- 
partements^ Adminiftrationen. 

d) Die Führung der nöthigen Correfpondenzen mit 
den Empfängern und andern Rechnungsführern. 



e) Das Halten der National -Regifter aller 

und Ausgaben, und der Contrabüeher über den 
Empfang und Ausgaben des Empfänger». v 



/; Die Einfendung von drey zu drey Monat , an die 
Commiffarien der National Rechnung, die allge- 
meine Rechnung, vom Empfang und Ausgaben 
der National Caffe, zugleich mit Beyftigung der 
dazu gehörigen abfonderlichen Rechnungen und 
Beweisftücken zur Bekräftigung, als auch, von al- 
len Schatzanweifungen , dfe von der vollziehen- 
den Mächt , oder den Departements- Verwaltungen 
auf Sie abgegeben find. 



g) Die Commisfarien empfangen und adminiftriren 
auch die Einkünfte, die in Art: CCVl befondera 
zur Bezahlung der InterefTen und Ablöfungen 
der National- Schuld beftimmt find. 

Sie halten davon befondere Bücher , und forgen 
dafs wenn die Fondfe bey dem einen National- 
Empf anger für dpe in Bezahlung angebotene Cou- 
pons , 
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pons, nicht zureichend find, fie felbige von Aefi 
andern Empfängern erhalten follen, doch fo, dafs * 
diefelben auf keinerley Weife , mit den andern 
Einnahmen und Ausgaben vermifcht werden. 

Sie überliefern der- Rechenkammer die eingezo- 
genen und annullirten Coupons , als auch die e\n- 
- - gezogenen Schuldbriefe, um verbrandt zu werden, 
zu Folge des Art. CCVL 



CCXXIV. Sie nehmen pünktlich , und auf Ihre Ver- 
antwortung , fowohl fammdich , als Jeder insbefondere, 
nachfolgende Beftimmungen in Obacht: 

d) Dafs Sie nimmer folche Schatzanweifungen be- 
zahlen, die durch einige Departements - Verwal- 
tung auf Sie abgegeben werden follten , welche die 
Summen überfteigen , die vom reprufentirenden 
Korps , auf die Anfchläge der Staats Ausgaben , 
oder durch ein befonderes Gefetz, dazu ausdrück- 
lich bewilligt find. 

t) Dafs Sie nimmer eine Schatzanweifcing bezahlen, 
worinn nicht folgendes beobachtet ift: 

• r - » t - 

1 . , .» 

I 

m " I 

• 1 | P * • 

*) Eine fpecifike Aufgabe, an wem, nebft den 
Porten, wozu diefe Ausgabe gehört, oder 
wozu fie beftimmt ift, nebft Datirung des 

. Gefetzes, das diefe Ausgabe verordnet. 

k) Die Zeichnung der vollziehenden Macht, 
von dem Agenten, oder der Departements- 
Verwaltung, wer die zu leidende Bezahlung 
fordert. 

c) Die Contrafignatur der Commifiarien der 
Nationalen Rechnung, zum Beweils, dafs 
die Bezahlung nach dem Gefetz gefchehen, 
und von demfelben accord befunden ift. 

■ 

- * 

ccxxv. 

i 
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CCXXV. Sie geben dem repräTentirenden Kor M 
Erörterungen , vom Zuftande der National-Caffe. 

Jede Kammer fendet, wenn fie es für nöthig erach- 
tet, drty Ihrer Mitglieder zu den Finanzcommiflarien, 
um lieh die National-Rechenbücher vorlegen zu laffen, 
wovon fie der Kammer Rapport abflauen. 

Diefe Sendung kann aber nicht länger als drty Tage 
dauern, und können, im nehmlichen Jahre, diefen Mit- 
gliedern zum andern mahl nicht wieder aufgetragen 
werden. 

Solche Abgefertigte, des repräfentirenden Korps, 
geben auf keinerley Weife den Finanzcomm'lTarien Be- 
fehle , vielweniger üben fie einige Thathandlun^en von 
Macht gegen felbige aus. 

Sie erftatten zu aller Zeit folche Berichte und Erläu- 
terungen, als das repräfentirende Korps und die voll- 
ziehende Macht, von Ihnen fordert, und laffen auch 
monathlich der vollziehenden Macht, den Zulland der 
Einkünfte und Ausgabe der National-Caffe zu kommen. 



■ > . • . > 



viert* abtheilung; 

Von den Commißarien der Nationalrcchnung* 

CCXXVI. Die Anzahl diefer Commiffarien , wird 
auf Stehen benebrt einen Secretair beftimmt, welche 
vom repräfentirenden Korps an- uad abgefetzt werden, 
und an keine vollziehende Mache verpflichtet, noch 
verantwortlich find. 

• ■ L 

CCXXVII. Sie erhalten bey Ihrer Aufteilung vom 
repräfentirenden Korps eine Inftruc* tion , die eine An- 
wendung Ihrer unterfchiedenen ßeiMiäftigun^n unter 
gehöriger Verantwortlichkeit, derfelben, enthält. 



i ccxxvni. 
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CCXXVIII. Zu Ihren Befchäfügungen gehören i 

zr) Das Halten Allgemeiner Büchex,'fowohl von allen 
Landes Einkt nften, nach den monathüchen Rech- 
nungen und Büchern der Empfänger und anderer 1 
Reclinungsf ührer , als auch von allen Ausgaben, 
wovon die Schatzanweifungen , durch Sie regi- 
ftrirt und approbirt werden müfsen. 

f) Das Revidiren und Schiiefsen aller Rechnungen, 
fowohl der Nation alen-Schatzfcammet als der Na- 
tionalen Empfangers, und anderer Finanz- Beam- 
ten, und Reclinungsf ührer, auch das Unterfuchen 
aller Contracte, die dahin abzwecken. 

* ■ * 

e) Das Unterfuchen und Liquidiren aller Declara- 
tionen , welche auf Kotten der Republik einge- 
fchickt werden. 

i) Die Sorge, dafs in Anfehung derfelben den feft- 
gefetzten Verordnungen und Gefetzen, pünktlich 
nachgekommen werde , und von keinem Depar- 
tement der ausführenden Verwaltung, mehrere 
Schatzanweifungen abgegeben werden, als die 
Summen betragen, die jedem derfelben vom Ge- 
fetz und durch genehmigte Anfchläge zugeftan- 
den worden, ak auch dafs die iti Art.,CCXXllL 
beftimmte Form gehörig beobachtet werde. 

Wann ein und das andere Requifitum einer 
Schatzan weifung fehlt; fo fchicken die Commifla- 
tien der National-Rechnung , diefeibe gleich zu- 
rück, an das Departement von wannen daiTelbe 
kam. 

Diejenigen, die nicht zufrieden find, mit der 
Abweisung, oder nicht Bezahlung diefer Commif- 
farien , aörefsiren fich an das repräfentirende Korps. 

#) Die Benachrichtigung an das reprafentirende Korps 
von allen Fehlern, fchlechten Betragen, und andern 
Verantwortung- erfodernden Umftänden, welche 
zu Ihrer Kotitz kommen* 
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f) Vortrage von nützlichen Finanz Verbefferungea 
zu ciiun> oder dem repr'äfentirenden Körper Er- 
fahrungen anzugeben , auch auf defselben Begeh- 
ren nöthige Berichte oder Erwegungen überzi*. 
; geben, in Anfehung aller Sachen die in Ihr Amt 
. einfchlagen. 

• ■ • • *» m m • * * • 

CCXXIX. Sie können aber in Anfehung des Art: 
CCXKFIL Litter h. und c, folche Ausfchlüfse machen, 
als fie für nöthig erachten , nemlich wegen kleiner Un- 
erheblichkeiten der Rechnungen der Rechnungsfüh- 
fer, oder wegen des geringfügigen Behufs der DeCla- 
rationen. 

» ■ • 

. CCXXX^ Die Art und Summen, der von Ihnen' 
gefchloflencn Rechnungen und liquidirten Declaratio- 
iien, werden jährlich durch den Druck bekannt ge- 
macht, benebft folchen Anmerkungen , Anklagen, und 
Vorftellungen , als ohne Nachtheil des National Interefle 
bekannt gemache werden können. 




• ■ ... ••• V » . 



E a TITUL VII. 



T I T U L VII. 



VON DEN AUSLÄNDISCHEN BESITZUNGEN 
UND COLONEN DER REPUBLIK , UND 
VON IHRER VERWALTUNG HIER , 

ZU LANDE. 

> 

" CCXXXI. Die Beziehungen der auswärtigen Be- 
fitzungen und Colonien der Batavifchen Republik in 
beyden Indien f zu dem Mutterlande, follen auf dem 
jetzo noch ftattfindenden Fufs bleiben, bis dafs das re- 
präientirende Korps, auf Anträge der vollziehenden 
Macht, folche Verordnungen darinn wird gemacht ha- 
ben,* als fie zur Beförderung des allgemeinen InterefTe 
nöthig zu feyn urtheilen wird. 



CCXXXII. Die Verwaltung über die Befitzungea 
in Aßen , als auch die Colonien in Amerika und dieBe- 
fitzungen an der Küfte von Guinea, foll z*sj verfehle- 
denen Rathen anvertrauet werden, welche, Jeder ganz 
abfonderlich arbeiten follen. Die Eine foll heißen : der 
Rath der Aßatißhen Befitzungen und Etabltffemente , die 
andere der Rath der AmerUantßhen Colonen und Be- 
ftzungen. 

CCXXXIII. Der Rath der Afiatifchen Befitzungen 
und Etabliffemente foll ms Neun , und die der Araeri- 
kanifchen Colonien und Befitzungen aus Fünf Mitglie- 
dern beliehen, 

CCXXX1V. BeydeRäthe follen verantwortlich und 
der vollziehenden Macht untergeordnet feyn. Die An- 
und Abfetzung der Mitglieder foll von derfelben ge- 
fchehen. 

CCXXXV. Jedes Mitglied eines der beyden Rüthe 
geniefst einen Jahrgehalt von V'urtaufend Gulden. 

- ' - - CCXXXVI. 
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CCXXXVL Das repr'äfentirende Korps wird, auf 
Antrag der vollziehenden Macht, für beyde Räthe ei- 
ne ausgebreitete Inftruction feftfetzen , nach welcher fle 
handeln muffen, und die Jahrgehalte der Secretairs, 
Empfängers und Fiskals beftimmen. 

CCXXX Vlh Jeder der Räthe wird einen Secretair, 

Empfänger und Fiskal anftelJen , und zwar unter einer 
beftimmten Inftruction , die vor Ihrer Ernennung der 
vollziehenden Macht zur Genehmigung vorgelegt wird. 

CCXXXVIII. Die Mitglieder, Secretairs, Empfan- 
ger und Fiskals beyder Räthe, können keine Blutver- 
wandte, noch durch Heyrath Verfchwagerte feyn, bi$ 
im Dritten Grad. 



CCXXXIX. Die Mitglieder, Secretairs, Empfän* 
gers und Fiskals , können weder direct noch indirect, 
auf keinerley Art, in einigen Kaufhaadel interefsirt» 
keine Eigener von Pflanzungen oder Grundftücken in 
den Colonien feyn , oder auch einige andere Aemter 
oder Bedienungen, fie mögen Nahmen haben wie üe 
wollen, wahrnehmen. 

CCXL. Die vollziehende Macht wird, auf Antrag 
eines Jeden der beyden Räthe , zur Verteidigung 
der Colonien, Mafsregeln nehmen, und' die erforder- 
lichen Kriegsfchiffe , auch andere Nothwendigkeiten 
dorthin fenden , und eine erforderliche Anzahl Trup- 
pen dort unterhalten. Es forgec auch für die Ru- 
he in den Befitzungen und Colonien, als auch für 
VerbelTerung Ihres Kaufhandels und Ackerbaues. 



CCXLL Die vollziehende Macht , wird jedes Jahr> 
nach der fpecifiquen Aufgabe , die Ihr von Jedem 
der Räthe gemacht werden wird die nöthige Geld- 
fumme vom reprätentirenden Korps fordern , die , 
fowohl zum Unterhalt obenftehender Befitzungen 
und Colonien, als auch zu den Sold der Truppen, 
Zinfen, Penfionen und Beftreitung anderer Nothwen- 
digkeiten dienen. 
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CCXLII. Die vollziehende Macht \vird, alle Jahr , 
nach Empfang der abgelegten Rechnung und Verant- 
wortung, eines jeden der Räthe nebft Vorlegung niler. 
iStücke^und Contracte, die dazu gehören, dem reprä- 
fcniirenden Korps, Rapport abilatten, von den Summen, 
<i : e zur Aufrechthaltung der Wohlfahrt der auswär- 
tigen Befitzungcn und Colonicn , innerhalb des abge- 
laufenen Jahrs , verfcliofsen und ausgegeben find , als 
auch von dem dortigen Zuftamle der dachen. 

Indem ein reiner Ueberlehufs, nach Abzug desjeni- 
gen, was f Lr das folgende jähr nöthig feyn wird, 
Statt finden füllte ; fo wird derfelbe in die National- 
Cafle gefchoflen werden. . 

Die Rapporte , Rechnungen und Anfcluage , in die- 
fem und dem vorigen Artikel gemeldet , müflen durch 
den Druck öffentlich bekannt gemacht werden» 

CCXLIIL Die vollziehende Macht wird , auf An- 
trag eines jeden der Räthe , die Anttellung haben, der 
hohem Aemter in den' auswärtigen Befitzungen und Co- 
lonien die zu Ihrer Direction gehören. 

CCXLTV. Jeder der Ruthe mufs Sorge tragen, dafs 
die Truppen, die fich in den Colonien befinden, wohl 
behandelt, bezahlt, und gekleidet werden, auch voll- 
zählig bleiben. 

■ 

CCXLV. Jeder der Räthe, und die befondern Mit- 
glieder deßelben j miifsen vor einem Hohen NationaL- 
Gerichtshoffe verurtlieilt werden, im Falle Sie m An- 
fehung Ihrer Bedienung fchlecht gehandelt haben. . 

CCXr.VI. Die Art, wonach die republicanifchen. 
Crondf&ze, in den Befitzungen und Colonien der Re- 
publik - ? ! : rt eingeführt werden follen, wird durchs 
Gciwiz häftiramt« 

1 / 



Digjtized by Google 



C 7« ) 

Uthr die Afiat'tattphm Beßmngtn 

I 

und Etailißemttite. 



CCXLVII. Die Batavifche Republik nimmt alle Bei 

fitzungen, und Eigenthümer der gewefenen Oy?/W/- 
Jchtn Compagnie> nebft allen Ihren Schulden, auf fich. 

Die Privilegien , die vorhin der Compagnic ertheüt 
gewefen, werden zernichtet. 

CCXLVIU Die Interefsenten bey, als auch die In»» 
habere;/ Actien, in der gewefenen Oftindifchen Com- 
pagnie, werden von der Nation, nach Art einer Ab-, 
kaufung, entfchMdigc 

CCXLIX. Die Batavifche Republik behält , vor jetzt 
noch an fich, das Recht der -Verführung aller Sorten 
Güter nach Oßindien, die, nicht an die handelnde Ein- 
wohner abgelten den find, als auch das Anherobringen 
der Producte, von dem dortigen Boden, das Einfüh- 
ren des 'J hees aus dem Chinefilchen Reiche mit einbe- 
griffen. Der Rath der diefs beibrgt, wird für jetzt zu 
Werk gehen, nach denn Inhalt der letzten Octroy, 
die dem Comnuttt der Sachen des Oßwdifihen Handels, 
und Befitzungen verliehen worden, mit den weitern ße- 
itimmungen , die bey diefer Conftitutionsacte feftgefetze 
find, fo lange, bis auf Antrag des Raths der Afiatifchen 
Befitzungen , von der vollziehenden Macht an das re- 
präTentirende Korps, eine neue Urkunde angebothen , 
und vom letztgemeldeten Korps beftätigt feyn wird. 

Das Gefetz wird diefen Artickel abändern, oder an- 
nulliren können , nach Mafse es das. Wohl der Batavi- 
jfchen Republik erfordern follte* 



CCL. Das Gefctz wird die innerliche Staatseinrich« 
tung und die Ausübungsart der Polizey und Juftitz, 
in jeder diefer Befitzungen und Etabliifeinenten re- 
gulären. , 

E 4 Vtht 
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lieber die Weßindißhcn Befitzungen und Colonien 
tn America , und an der Küjie von Guinea. 

i 

CCLI Jcd^r der Colonien wird eine neue cnfi- 
tuti wette Urkunde gegeben werden. Diefe Urkunde 
WfH den jetzigen Auflagen Einhalt thun , und eine 
neue Are von Vergütung der Republik, vor Ihre 
verdiene Befchirmung verfichern. 

( CMI. Der Entwurf diefer neuen Urkunde , foll 
suf Antrag des Raths der Amerilcanifchen Colonien, 
\r,r. Act vollziehenden Macht, dem repfäfentirenden 
iverps zur Bekräftigung vorgelegt werden. 

CCim. Die Koften für die haushältliche Ver- 
wahr der Colonien, follcn von de Einwohnern 
felblt regulirt und bezahlt werden. 

CCLIV. Das Gefetz wird die Zahl, als auch die 
Gewalt, der Commiflarien , welche die vollziehende 
Macht, in jede der Colonien oder Befitzungen fen- 
den wird, befämmen. 

CCLV. Alle verfchiedenen Kammern und Depar- 
temente, des weftindifchen Handels, fie mögen Nah- 
men haben wie fie wollen, find annullirt. Alle be- 
sondere Colonien werden fofort , unter eine allgemei- 
ne Verwaltung gebracht, und diejenigen, die bewei- 
fen können, dafs lie durch diefe Vereinigung benach- 
teiligt find, füllen fchadlofs gehalten werden. 



TITUL vm. 
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T I T U L VIII» 



VON DER RICHTERLICHEN MACHT, 



ERSTE ABTHBILCN9» 



# 

AUgmetm Beßimmungen. 



CCLVI. Keine richterliche Bedienung wird aus- 
geübet, als durch Batavifche Bürger, die das volle Al- 
ter von dreyfsig Jahren erreicht haben, 

Aufser diefen Bedingungen kann das Gefetz noch 
andere Beftimmungen nach Guthfinden machen. 

CCLVIL In keiner Rechtsbank haben Mitglieder, 
oder öffentliche Ankläger zugleich Sitzung, die mit 
einander in auf- oder abfteigender Linie verwandt, 
oder auch Brüder , Oheims und Neffen , ibwohl durch 
Bluts verwandfchaft, als durch Heyrath find. 

CCLVIIL Di« Mitglieder aller Rechtsbänke find 
t>ey Ihrem Abtritt, zu Folge des Gefetzes, wieder 
au allen Zeiten wählbahr. 

> 

CCL1X. Kein Mitglied wird abgefetzt, um fchlech- 
ter Handlung willen in feinem Dienft, auch nicht dis- 
penfirt noch verurtheilt, als nach einem vorgängigen 
Decret, wegen Beschuldigung. 

CCLX. Kein Mitglied mifcht fich in die Ausübung 
der gefetzgebenden oder ausführenden Macht, oder 
Polizey. Es verhindert nie die Ausführung einiger 
Gefetze, oder ruft ein anderes Mitglied von Verwal- 
tung für fich zur Verantwortung. 

Die Gewalt der Rechtsbänke, wird vom Gefetz 
beftimmt. 



r ■ 
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Im Falte von Streitigkeiten zwifchen einer gewalt* 
führenden und richterlichen Macht, von denen beider-* 
feits die Befchlieflung der em oder andern Sache ab^ 
hängt , gefchieht der Ausfpruch vom repräfcnurenden 
Korps» 

CCLXI. In Chi/ Sachen, ift das Recht der Parthey- 
en, um Ihre Streitigkeiten, durch Vermittellung der 
von Ihnen felbft erwählten Schiedsmanner, auszuma^ 
chen unverletzbar, und derfelben Ausfprache, ift kei- 
ner höhern Appellation unterworfen; es fey dann dafs 
die Parthcyen fich dicfes ausdrücklich vorbehalten, 

, CCLXIL Im Crimtnal Verurteilungen , die zum 
Nachtheil der Befchuldigten ausgelprochen find, wird 
die Miflethat ausführlich ausgedrückt, bey Strafe der 
Annuli'rung. 

CCLXIIL Kein Richter, oder Rechtsbank, vermag 
z u ihrem eigenen Vortheiie, einige Köllen von den 
ftreitführenden Partheyen, unter was für einem Vor-» 
wände oder. Benennung es auch feyn mag, berechnen. 



ZWEITE ABTHEILUNG. 

Von den Friedensrichtern und Ihren Beyfitzern. — Vom 
den bürgerlichen Rechtsbänken. — Von den De* 
fartements Gerichshöfen. — Von dem Rieh*, 
terfluhl über Mifethaten der Richter. ~ Voß 
dem Hohen National Gerichtshof und 
von der Rechtspflegimg über da* 

m 

Kriegsvott, ' 

CCLXIV. In Jeder Gemeine ift oder find ein oder 
mehrere Friedensrichter. Ihre Zahl ftimmt rait derße> 
völkerung überein. 

CCLXV, 
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• 

CCLXV. Jede Urverfammlung ernennt zu diefem 
Zwecke, Eine Perfon die nicht zu Ihr gehört, durch 
Mehrheit von Stimmen , und giebt dem Rath der Ge- 
ineine , Nachricht' von Ihrer Wahl , vermitteln eine« 
Billets, das vom Präfidenten und Secretair unterzeich- 
net und befiegelt ift. 

k . ■ \ m 

s 

CCLXVI. Der Rath der Gemeine läfst eine Lifte 
der erwählten Perfonen drucken , und vermindert die 
auf eine Breyzahl ^ durch wiederhöhlte Stimmung, und 
formirt daraus, die erforderliche Wahl , *?cA*Tage dar- 
nach. 

I 

CCLXV1I. Wenn eine erwählte Perfohn , die voll- 
kommene Mehrheit der Stimmen der Urverfammlung 
hat , wird diefe Wahl durch den Rath beftätigt. . 

CCLXVITI Jedem Friedensrichter, werden zwey 
Beyfitzer auf Erfordern der beyderfeitjgen Partheyen , 
zugeftanden. 

CCLXIX, Die Bevfitzer werden von den Urver- 
fammlungen erwählt, und zwar von jeder Einen. Dia 
Lifte derfelben wird vom Rath der Gemeine, bald- 
mögUchft, öffentlich bekannt gemacht. 

* » 

CCLXX. Friedensrichter und Beyfitzer werden auf 
die Zeit von Z»9f Jahren erwählt, find aber wieder 
Tvählbahr. 

CCLXXL Aus den allgemeinen Liften der Beyfitzer 
, ift den Partheyen erlaubt, nach ihrem Guthdünken 
Jeder einen zu wählen." 

CCLXXn. Das Gefetz Beftimmt die Sachen, vrorii- 
.ber die Friedensrichter Ausfprüciie thun follen , fo- 
,-wohl mit als ohne Ihre Beyfitzer, als auch mit und ohne 
•höhere Appellation. ... 

cctxxni. 

» * 

- 
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CCLXXIII. Es fteht keinem frey, einige Streit&» 
dien anzufangen , ohne lieh vorhero bey den Friedens- 
richter gemeldet zu haben. 

Wenn der Friedensrichter Sie nicht befriedigen kann, 
fo verweift er Sie mit fchriftlicher Acte an die Bür-* 
gerliche Rechtsbank, mit Uebergebung der dazu be- 
hörigen Stücke , die von beyden Partheyen unterzeich- 
net find. 

CCLXX1V* Keine Advocatennoch Ihre unterricht- 
gebende Schriften, werden, in fo fern Sie keine ße- 
weisftücke enthalten # vom Friedensrichter der mit 
oder ohne Beylitzer Sitzung hält , zugelaflen. 

CCLXXV. Das Gefetz beftimmt Ihre Verrichtun- 
gen, fo wie auch die Jahrgehalte der Friedensrichter, 
und auch auf welche Art Sie die , vor Sie gebrachte 
Sachen, zu inftruiren haben* 

CCLXXVI. In jedem Departement beliehen bürger- 
liche Rechtsten fo. 

CCLXXVH. Ihre Zahl und Befchäftigungen , fo 
wie es die Bequemlichkeit der Einwohner zur Erhaltung 
eines guten Reebts erfordert, als auch die Zahl der 
Mitglieder, und die Art von Wählung von den Urver- 
fammlungen , wird vom Gefetz beftimmt. 

CCLXXVIII. Jede Departements Verwaltung er* 
nennt, nach Inftructionen der vollziehenden Macht, 
in den unterfchiedenen Gemeinen Ihres Departements, 
die benöthigte Zahl der Criminal Schultheißen nebft 
ihren Gerichtsdienern, 

CCLXXIX* Jedes Departement hat einen Departe^ 
fnents Gerichtshof, zur Abhandlung, fowohl von Cr#- 
tn'mal- als C'triljachen , nach Inftructionen, die vom r*- 
prafentiren4en Korps lhnsn vorgefchrieben find. 

coxxx 
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CCLXXX. Daffelbe ift aus zehn Mitgliedern zufaitirt 
fnengefetzt, wovon fünf mit Criminal und fünf mii Ci- 
vilfachen abfonderlich befchäfiigt find. 

CCLXXXI. Die vollziehende Mache giebt jedem 
diefer Gerichtshöfe einen Commiffair, mit dem Auftra- 
ge, für die Ausführung der Geletze und ihrer Forma- 
litäten zu wachen , als auch einen öffentlichem Anklä- 
ger in Criminalfachen. 

CCLXXXII Bey diefen Gerichtshofen , dienen die 
Civilfachen nur allein, im Fall einer höhern Appelli- 
rung. 

CCLXXXIII. Jeder diefer Gerichtshöfe fallet Ur- 
theile, bey Ausfchlieffung , über alle Miffethaten, die 
in ihren Departementen begangen , über welche das 
Gefetz, fowohl die Infamie, oder Leibesftrafen be- 
nimmt, Worunter befonders gehören , alle Fraudes und 
Contraventionen , die zum Nachtheil der Landes Geld* 
mittel, von Einwohnern des Departements gemache 
worden. 

... 

CCLXXXIV. DafTelbe thut auch Ausfprache über 
alle fchlechte Handlungen , die von Mitgliedern einiger 
adminiftrativen Verwaltung, oder auch von unterge- 
ordneten Finanzbeamten , in den Departements und 
Gemeinen, in ihren Pölten find begangen worden. 

; CCLXXXV. Im Fall einer erforderlichen Rtrifion 
einei Unheils , das von einem folchen Gerichtshoff ift 
ausgefprochen worden , wird diefelbe den Adjunct** 
Heyifiurs aufgetragen, die aiA den n'ächftgelegenea 
Departements- Gerichtshofe erwählt werden. 

Deren Anzahl mufs gleich feyn mit der, die das Ur» 
theil ausgefprochen haben. ,. 

* X 9 ■ | 

. CCLXXXVL Das Gefetz beftimmt die Art der Er- 
wählung, die Zeit der Abtretung , die Befchäftigungen 
mit ihrer Abtheilung, und die Jahrgehalte aller Mit-» - 
glieder , die zum Departements - Gerichtshöfen ge- 
hören. 

CCLXXXVJL 
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CCLXXXVBL Das Gefetz beftimmt auf die nehni- 
liche Art die Anfetzung der nöthigen Minifter , bey 

jedem diefer Höfe, unter beltimmten Inftröctionen. 

• ...... 

CCLXXXVIII. Im Fall einer Nachteiligkeit oder 
fchlechten Handlungen, die von einem Richter oder 
Rechtsbank in Ausführung der Geletze oder ihrer For- 
jnalitätcn begangen werden i giebt der Commiflair 
des Departements- Gerichtshofes, worunter die Rich- 
ter oder Rechtsbank gehört, fo gleich dem Agenten der 
fivßitz davon Nachricht; 

' CCLXXX1X. Im erßen Falle, trachtet der Agent 
derjuftitz, diefelben Richter oder Rechtsbank , durch 
nachdrückliche Anmahnungen, zu ihrer Pflicht zurüfck 
zubringen. . \'S 

CCXC. Im Fall fcltiechter- Handlungen, hebt der 
torgemeldete Agent das Urtheil auf, und bringt feine 
Anklage vor das repräfentirende Korps, mit Forde- 
rung gerichtlicher Agirung gegen diefelben. 

CCXCF. Das repräfentirende Korps bevollmächtigt 
alsdenn den obgemeldetep Agenten, um, zu diefem 
Zwecke die Rechtsbar.k über die Mißethat der Richter} 
die fie in ihren Stellet' begangen, zufammen zurufen., 

5 CCXCII. Diefe Re.clitsbank ift zufammen gefetzt aus , 
dem vorbefchriebenen Agent, als Ankläger, und fünf 
Mitgliedern , aus den fünf Departements- Gerichtshöfen; 
welche dazu nach der Reihe diefer Höfe; und durchs 
JLoos ihrer Mitglieder erwählt werden. 

Bey Darfteilung djr Departements - Gerichtshöfe ; 
wird dazu eine Rolle Jfcrfertigt werden. 

" - CCXCIIT. Die gemachte Anklage gegen den Rieh- - 
ter oder Rechtsbank , der von diefem N Richterftuhle be- 
kräftigt wird, annullirt alsdann das ..Urtheil, das gegen 
das Gefetz odtfr dtffen Formalität ausgefprochen wor- 
den, vind verurtheile den Richter zu der Strafe, die 
~das Gefetz beftimmt hat.- 

, . - ' ' GCXCIV; 
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CCXCIV. Verkoke National- Girichtshoff, befteht 

kllein in Fällen , die das Gefetz beftimmt hat , betbn- 
ders um über fchlechte Handlungen Ausbräche zu thun* 
die in Ausführung ihres Amts begangen worden, To- 
wohl von Mitgliedern des repräfent Iren den Korps , oder 
der vollziehenden Macht, von ihren Agenten , Com- 
miflairs der National -Rechnung, von (Mini (lern diefer 
Republik und ihrer Secretairs bey auswärtigen Mäch* 
ten, oder von AmbalTade Secretairs. • 

DeiTelbn Zufammen rufung gefchieht von der voll- 
ziehenden Macht > auf Befehl des repräfentirendeu 
Korps. 

CCXCV. Derfelbe ift zufammengefetzt aus Mitglie- 
dern der Departements -Gerichtshöfe. 

Aus jedem diefer Höfe, werden durch Lofung drey 
Mitglieder erwählt, um als Richter zu agiren. 

Aus diefenalfo erwählten Fier-und^zwanz/g Richtern* 
kann fowohl der Beschuldigte als ßefchuldiger acht dej> 
felbcn weigern, ohne Urfachen davon anzugeben. 

Die angeführten Urfachen der Weigerung, gegen die 
übrigen Richter, werden von dem Departements - Ge- 
'richtshoff beurtheilt, welchen der Befchuldigte oder 
Befchuldiger er wählen wird, und delfen Ausfprache 
muffen fie (ich unterwerfen* Wenn die Urfachen ge- 
gründet befunden worden > fo werden die Stellen die- 
fer verweigerten Mitglieder durchs Loos erfetzt, ohne 
die Verweigerung zu wiederholen* 

Unter den ßchzehn Richtern, die dann angenommen 
find, gefchieht eine Ausloofung von mr Mitgliedern. 
_ Die übrigen zwölf Richter formiren alsdann <}en ho- 
hem 'National-Gtrichtslwffi 

\ Aus uiefer Anzahl wird durchs Loos Eher derfelben 
zum öffentlichen Ankläger ernannt. 

Die übrigen Eilf Richter erwählen aus ihrer Mitte 
einen Präfidenten. 

Das Geletz beftimmt die Erklärung und andere Vor- 
bereitungen, die zu diefer Sitzung gehören. 

' CCXCYT Dieler Gerichtshof verfammlet fich nicht 
eher, bis das repräfentirende Korps ein Befchuldigungs 
Decrec abgefafse has, * 

CCXCVII, 
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CCXCVII. Der repräfenrirende Körper beftimmt 
auch den Ort , wo diefer Gerichtshoff feine Sitzungen 
halten folL 

Diefer Ort mufs zum wenigften zehn Stunden von der 
Refidpnz des repräfenürenden Korps entfernt feyn. 

CCXCVIIL Das Kriegsvolk bleibt, ohne ünter- 
fchied vom Rang, in allen Civilfachen, als auch in 
Commune Delicfcen, einzig und allein dem bürgerlichen 
Richter unterworfen. 

- CCXCIX. Solche Feliler aber, die im Dienft , und 
von einem Miiitair allein begangen werden können , 
werden an die Garnifins- Kriegsräthe verwiefen, die 
muf ConfiJJion , ohne höhere Appellation, l »rtheile fällen. 

Das Gefetz wird die Fälle näher beftimmen, auf 
welche diefe Reguhrung zupäfslich ift 

Das Reglement der Kriegsaucht {Art: CXIX.) 
beftimmt ihre Zufammenfetzung , befonders in 
Anfehung der Miiitair Auditoren und Ftsca/s. 



CCC, In Friedenszeiten kann in Criminalfachen eine 
Nachfehung derürtheile von befagten Garnifons-Kriegs- 
r'äthen gefodert werden , um zu beurtheilen ; ob die 
Strafe, die das Gefetz beftimmt hat, nach Umftanden 
der Sachen eingerichtet worden. 

In diefen Fällen , dienen die fünf 'alteften Staabs- 
Officiere der Brigade , und die am nächften wohnenden 
Militairauditeurs ; fie muffen aber nicht in der nemli- 
chen Sache beym Kriegsrath ihre Function verrichtec 
haben. 

» 

CCCL In Miiitair Urtheilen, die von den Garnifons- 
Kriegsr'äthen, ohne Confejjion, gefallet worden, foll 
eine höhere Appellation an einem höhern Gerichtsßuhl> 
ftatt finden. 

Derfelbe wird aus fünf Staabs Oflicieren und 
- Fi*kal beftehen. 

Das 
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Das Gefetz beftimmt in diefem Falle die BefdSfö. 

fangen des Kriegs Agenten , und die Beziehung de* 
iskal und Militairauditors , als auch die Art der Zu-* 
fammenfetzung diefer Gericktsftühle., 



> t 

j » 



• • « 



CCC1I. Eben eine folche , Fojmirung unchBefchäfti- 
jung des Kriegsraths findet Statt, in Anfehung der 
Mariniers, fo bald fie fich am Bord der Landes Kriees* 
fchiffe befinde*. • 

h Da« Gefetz .verfugt auch , in Anfehung diefts Ge- 
richts eine eben folche Bcftimmung , als in Aft: CCCV 
bis CCCII. angezeigt werden. 

—«»<•• . *. 



,iz.:i ,1 cr-^ ; \ 



OQCDI. Die neue Regulierung der in diefem Titut 
betriebenen richterlichen Macht, wird ihren Anfang 
nehmen , innerhalb einen Mo'nath ffach der erflen Sit- 
zung des repräfentirenden Körpers. 



Das Vefetzbuch m Cr»/ »»/ Criminal Straf* 
V Gefitzen (Äff: XXVIIL X f ag. g.) foll aber in 'der 
Form diefer Einrichtungen, folche Abänderungen 
machen können , als zur Sicherheit dös Staats, und 
Bequemlichkeit der Einwohner zu felbiger Zeiti 
für nöthig^ erachtet werden wird; v..;j 



l. :. 
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T I T U L IX. 

UEBER DEN POLITISCHEN EIN- 
FLUSS DES VOLKS AUF DIE 
CONSTITUTION. 

■ ■ 

• • • • 

Art: CCCIV. Bis zu Ende des Jahrs .1803. der or- 
ilkairen Zeitrechnung, kann auf keinerley Art eine Ab- 
änderung in der Conftitution gemacht werden. 

CCCV. Mit dem Anfinge des Jahrs 1804. wird eine 
Nachfehung derfelben itatt finden. 

CCCVL Zu die fem Zwecke wird eine Ctmmifßonzur 
Vehrßcht befchäftigt feyn, die aus eben fo viel Mi t- 
»Uedem , als achzig taufend Seelen in der Batavifchen 
Jfcepublik gefunden werden , beliehen foll , welche von 
den Ur- und Diftrict-Verfammlungen , auf die Zeit und 
Art, wie im Reglement Litter E. beftimmt ift, er- 
iwählt 



CCCVII. In Zukunft kann von fünf zm fünfjshren 
•ine neue Ueberfehung der Conftitution. Statt haben, 
auf die Art, die im felbigen Reglement feftgefetzt 

CCCVTIL Ohne auf diefe in der Conftitution feftge- 
fetzten Zeitpunkte und Art, als auch ohne den aus- 
drücklichen Willen des Volks , kann diefelbe niemals 
gefctzmäfsig abgeändert 
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X £ S T B ABTHEILUNG. 

% - • ■ - . 

XJebet die Art der Stimmung in den Ur?erfammfangen: 

Art: x. In jeder Urreifammluiig ift der Aeltgfte von 
Jahren provifioneller Präfident, und der jüngfte nimmt 
die Stelle des Secretairs auf fich* wovon fie, dennoch, 
wegen Ürfachen, die ron der Urverfammlung v {iinrei- 
chend beurtheilt worden, verichont werden können, 
und wird demnach, dem nichft folgenden in Jähren auf- 
getragen. 



# i. In jeder Urverfammlung werden vom Secretalr, 
die Namen der ftimmhabenden Bürger, die daztt gehö- 
ren, nach einer Lifte, die von der Gemeine - Verwalk 
' tuhg dem Präfidenten ift zugefanndc worden^ verle- 
Ten, und dann die 7toriickgeblieben«n annotirs, die Zahl 
der Anwefenden aber aulgefetzt. 

3. Bey geheimer Stimmung, werden fünf Stimmauf- 
* nehmer, durch die Mehrheit ernennt, und aus diefen 
'einer zum Präfidenten, und einer zum Secretair er- 
wählt, indeflen einer der drey übrigen die Contralifte 
der Stimmung halten wird* 

•"tfi Are 4, 
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Art: 4, Sobald diefelerwänlt find, wird niemand, 
unter was für einem Vorwande es auchfeyn möchte, 
in der Verfammlung mefir zugelaflen, oder kann üch 
darauf entfernen >. dann nur mit Zuftimmung des Pri? 
fidenten* 

5- Der Präfident eröffnet die Verfammlung auf fol- 
gende Weife: 

,» Die Befchäftigung , wozu wir jetzt zufara- 
tt menberufen find, erfordert die feierliche Er- 
$t innerungan das Wohl, das uns und allen unfern 
„ Mitbürgern , deflen Sache wir hier wahrneh- 
9t men, zufließt f .lediglich, auf der glücklichen 
h Wahl eines Mannes, auf defifen 'Schultern die 
99 Laft, neWt den. -andern, die mit Ihm in der 
9t Verwaltung fitzen, ruhen wird. Laßt denn 
99 jetzt das Andenken , diefer Angelegenheit, und 
99 unfere theure Pflicht , uns alles andere bey Sei- 
„ te fetzen, was uns verhindern möchte, folch 
„ einen Mann zu erwählen , der den geheiligten 
„ Grundf ätzen und Vorfchriften , unferer Confti- 
„ tution zugethan i£ , den jeder von uns in fei- 
9f nem" Herzen als den braiften und kündigten 
M Mann befchauet, der zu einer folchen wich- 
ff tigen Stelle tüchtig ift, damit jeder von uns ein 
„ ruhig Gewiflen habe für Gott und dem Vater- 
landet 

9 9 Ich trage alfo kein Bedenken , um auß neue 

\ # „ nachfolgende Erklärung abzulegen: 

„ fy Ich erkläre einen unveränderlichen Abfcheu 
•/ 99 *9 zu haben 9 für die Statthalt er fchaft , Foc 
\ 9f 9t dcra/tsmus, Ariflecratte und dte Regierungs- 
9, losheit* — Ich yerfpreche , daß ich beyal* 
len Erwähl ungen , die ich heute thun werde 9 
■ # , „ keim Stimme geben will, dem ich im Ge~ 
„ „ wißen für einen Anhänger der Statthalte- 
tf t» ri/chen und Foederativen Regierung, oder 
9t » für einen Vorßeher.. der Artßocratie und 
99 » Regierungslosheit halt$;'> {**, 

99 Dies erkläre ich auf meine Bürger- Treue " 

' ' Art: 6. 



n • • •» 

• ■ 
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Art: 6. Diefe Erklärung liegt gefchrteben auf dem 
Tifche, an welchem der Prälident fitzt, und jede* der 
Stimmfähigen, legt beym Anfarfge der Befchafdgu^. 
gen, feine Hand auf diefe Schrift, und fagt lau? wäk 
rend der Zeit, dafs diefelbe darauf ruhet; m -\ ,< 

„ Dies erkläre ich" 

■* 

... , . • •*« » « v • ■* - \ - • 

m mm . m ■ . • «. l • * — * 

.... , r , - ■» 

7. Der Präsident, Secretair und drey Stimmauf- 
nehmer , bringen zuerft ihre Stimme aus , ohne deswe- 
gen unter üch einige Abrede darüber 'zu halten, 

■ : $. Der Secretair, -nachdem: er zuförderft jeden der 
Stimmf ähigen eine Nummer hat ziehen laffen , zeichnet 
er diefelbe in Gegenwart desjenigen , der fie gezogen 
hat, auf die Ecke eines Zettelchens, pfalzt diefe Ecke, 
und fiegelt es darauf gehörig zu.' 

9. Jeder fchreibt auf den erwähnten. Zettel, in Ge* 
genwart des Stimmaufnehmers , die Perfon, die er 

- wählt, mit Beyfiigung feines Vor- und Zunahmens* 
oder mit anderen folchen.ßefchreibungen, dieihnkenn-> 
bar machen , und fteckt ihn darnach . in eine dazu be- 
nimm ce Büchfe, die gehörig gefchlofsen ift, und wo; 
von der SchlülTel wahrend der Zeit der Stimmung bey 
dem Präfidenten in Verwahrung bleibe 

10. Diejenigen, die nicht lefen und fchreiben kön» 
nen, melden die Perfon, die fie wählen wollen, mit 
Beyfiigung feines Vor- und Zunahmens , oder mit an- 
dern gefchicktert Befchreibungen, dem Secretair, und 
dem, der die Contralifte hält. Der Secretair fchreibt 
diefes vor ihn' auf das Stimmzettelchen , zeigt diefes 
demjenigen, der die Contralifte hält, und läßt jai 
durch den Stimmer felbft in die Büchfe ftecken. 

11. Nach' der Einfammlung aller Zettel chens, 
öfnet der Präfident in Gegenwart der f ämmtlichen 
Scipimer a'ie Büchfe , nimmt die Zettel einen für einen 
heraus, und ftellt felbige dem dritten Stimmaufnehmer 
2,ur. Hand , der zum Vorlefen der Namen beftimmt ift. 



r Art: Ii. Diefer ift verbunden, den Nahmen der auf 
Jedes Zettelchen gefchrieben ift, überlaut aufzulefen, 
und ihn dem Secretair , nnd dem, der die Concralifto 
hüt, zu aeigen, welche beyde, jeder auf feine Stimm- 
Üfte, die Nahmen anzeichnen. 

9 * 4 

13. Im Fall es beym Auflefen etlicher Zettelchen 
fcheint, dafs jemand bey der Befchreibung einer Per* 
fön einen Fehler begangen hat, wkd die Nummer 
durch den Präiidenten entfiegelc , und der Stimmer 
bey Nahmen aufgerufen , um fich näher zu erklären, • 

14. Derjenige, der die vollkommene Mehrheit von 
Stimmen, (da« ift, zum wenigften eine mehr als dio 
Hälfte aller Stimmen ,) hat, ift der Erwählte. 

15. Wenn keiner die vollkommene Mehrheit hat, 
jnüflen alle Geftimmten auf* neue wieder vorgelefen 
Werden , auf das daraus einer erwähle wird* 

1(5. Wenn folch eine Mehrheit bey der zweyten 
Stimmung nicht Statt findet; fo werden die drey, wel- 
che die mehreften Stimmen habe» , zu einer dritten 
Stimmung vorgetragen. 

• * • 

17. Bey der dritten Stimmung ift derjenige erwählt, 
der die mehreften Stimmen hat , ob er fchon keine voll- 
kommene Mehrheit hat, im Fall die Stimmen egal find, 
befchlieist das Loos. 

18. Bey jeder Wiederftimmung, werden vorher die 
vorigen Stimmzettelchen , in einer Envelope verfiegeit, 
und nach Ablauf der Sitzung verbranndt* 

10. So bald die Erwählung eines Repräfentanten, 
und auf die nehmliche Art, die eines Wählers der Ui> 
verfammlung, und defielben Stellvertreter vollbracht 
ift, oder auch die Stimmung über eine folche Sache, 
wozu die Ürverfammlung durch die Conftitution , oder 
llqrchein befonderes Gefetz, des repräfentirenden Korps 
gerufen wurde , tb wird das Verhandelte aufgefchrie- 
ben, und vom Präfidenten, Secretair,* und* den drty 
Stimmaufr.ehmern unterzeichnet, worauf die Verfarnm- 
fong durch den Präfidenten fofort aufgehoben wird. 

Are ac 
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Art 20. Das Gefetz fceftimmt die Axt der Sümmung> 
bey Erwählung unterfchiedücher öffentlicher Beamten # 
in fofern, in der Conftituüon nichts davon veriftndeUtfu 



ZWETTfi ABTHEILUN6J 

Von den Wählern zur Dißricts F*rfimm/**g} 

Are ar. Die Wähler dürfen niemals, die ihnen 
aufgetragene Vollmacht abfchlagen, esfey dann aus Ur- 
fachen, welche die Ur verfammlung, yon der fie er- 
wählt find, für gültig erkennt. 

12. Sie muffen am dritten Tage nach ihrer Wahl* 
an dem Ort ihrer Beftimmung feyo. Zur Gutmachung 
der Reifekoften , wird ihnen von jeder Stunde E&t* 
feinuag einen Gulden zugelegt, 

, 23. Sie übergeben ihren Vollmachtsbrief an eine dazu 
ernannte Commifsion der ortlichen Verwaltung, wo die , 
~Dißrhts-Verfammlung gehalten wird, zur Nachfebung , t 
und ferner in der Ditfricts- Verfammlung felbft, de©' 
Prafidenten. 

- 

* 

24. Wenn der Wähler verhindert wird, in der DA 

ßrtcts-Verfammluttg zu erfcheinen > fo trägt er die Sud» 

le feinem Stellvertreter auf. 

»5. Sollte auch diefer verhindert werden » %> trägt 
er Sorge, dafs die von feiner Urverfammlunjj ernannte- 
Perfon , die Verfammlung der Wähler kennbar wer- 
de , und überfchickt feine Vollmacht zum Zeichen der 
^Gültigkeit. 

26*. Die Verfammlung der Wähler conftituirt fich 
auf -dem nehmlichen Fufs als {Ar t: 1 etc.) die Urver- 
•farnmlungen. 

F 4 Art: 27. 
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Art: : 37. Der Präfident läft alle diejenigen Perfonen* 
durch' die verfchiedenen Urverfammlungen vom Di- 
ftrict ernannt; auf eine; Lifte fetzen, und der Ver- 
fammluiTg vorlefcn;* "~ ' *" . 

ü8. Wenn jemand durch eine vollkommene Mehr- 
heit (das ift , durch eine Stimme mehr als die Hälfte) 
der Urverfammlungen ernannt ift, fo ift die Wahl ge- 
fchchen. 



3.9. Wenn keiner durch die vollkommene Mehrheit 
erwählt, ift, fo werden die drey 9 .die. durch die mehr- 
den der Urverfammlungen ernannt find, auf eine Lifte 
gefetzt. < . . • 

30. Wenn fich keine drey Perfonen finden follten» 
die von mehr als einer einzigen Urverfemmlung füllten 
erwählt feyn ; fo werden aus allen ernannten Perfo- 
nennet» oder zwey zu der dreyzahl ernannt, mit ver- 
fiegeitch Zettelchen, und 'durch eine vollkommene c 
Mehrheit der Stimmen erwählt. 

31. Wenn keiner der vorgetragenen durch mehr, 
tenderw nur von einer einzigen Urverfammlung follce 
ernannt feyn ; fo wird aus allen ernannten Perfonen ei* 
ne Dreyzahl auf die nehmliche Art aufgefetzt. 

■ 

32. Aus der gemachten Dreyzahl wird, dann das Mit- 
glied des xepräientirenden Körpers erwählt. 

. s - - . ... .... 

33. Die Art der Wahl gefchieht, wie Art: 7, 8, 9, 
11, 12, und 13. vor der Stimmung in der Urver&mm- 

lung benimmt ift. : r * 

• » » * 

34. Auf gleiche Art, als in Art: 9, 10, n> 12, t$, 
und 14, dieles Reglements beftimmtift, wird ein Stell- 
vertreter für das Mitglied des repr'äfentirenden Kör- 
pers erwählt. 

* ■ 0~ 

3<y Wenn jemand der Wähler, durch feine JMtiswäh- 
ler , auf die Dreyzahl gefetzt wird, begiebt er fich bey 
der Stimmung darüber, aulfcr der Verfammlung* 

* Art: 36% 
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Art: 3^ Wenn die Erwählung gefchehenift, läßt 
der Präfident einen Vollmachtsbrief für den Erwählten* 
vom Secretair auffetzen, folgenden Innhalts: 

t 

. » » * i » • ¥ C * • % * • 

„ Die Verfammlung der Wähler, aus>/#r»g 
„Urverfammlungen des Diftricts von . . . ♦ 
„ der Batavifchen Republik, ,entbiethet, zufolge 
f , der Cofiflitutionsacte y den Börger . . . • 
„ . . . , wohnend . . . ,um fich als Mit* 
„ glied zum repräfentirenden Korps der Batavir 
„ fchen Republik , zu verfügen." 

Diefer IVöllmachtsbrief, wird ohne AüfTchub , dem 
erwählten Mitgliede, und ein gleichlautender deffen 
Stellvertreter, zugefanndt. 

••■ . *v ? . } % % : ^ ■ ..^ ^ 

37. Diefe Credentiale werden vom Prälidenten un- 
terzeichnet, und vom Secretair und zwey Mitglie- 
dern contrafignirt» 

38. Von diefer Erwählung und von dem Abgehan- 
delten in der Diftricts- Verfammlung, wird durch ei- 
gnen Brief dem repräfentirenden Korps und der vollzie- 
henden Macht Nachricht gegeben, und auf gleiche 

Weife unterzeichnet, wie im vorgehenden Artoiul ge- 
* meldet ift. , . t 

- 39* Der Präfident erklärt alsdann , dafs die Befchäf- 
tigung der Verfammlung zu Ende fey , und UGst diefelbe 

, aneinander gÄÄr. ' • - r # S- ' * \: * 

.. , ... I? .... • * . . . »- • 

■ • . v 

• . • • ■ . . - ... • .%•.,,»» | f, t . . - 

n . . • .» » ••>.*<•*«, • , ' I 
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; BEILAGE 

HGLEMENT 1ITTE&B. 
zu Titvl III, 



- um «iTiiuvira. 

Fi» Befetzmg dir jährlich offinfalUnden SflUnim 

rtpräftntinnden Korpu 



- Art: i. Die vollziehende Macht ruft zu Folge det 
Reihe, die durch die Loofung in Jlrt : XKXVlll. der 
Conjlitutiotisactebt^immti^y jahrlich frühzeitig auf, alle 
Urverfammlungen der Diftricte, an denen die Reihe 
dann ift , gegen den letzten Ditnßag des Monath* 
May, mit Beyfügung der Zeit und des Orts derZufam- 
menkunft de^ 2ty?r/*/j-Verfammlungen, um neue Mit- 
glieder für dea rcpräfenuxenden Körper au erwählen. 

*♦ Die auf dlefe Art erwählten Mitglieder zum re* 
pfäfentirenden Korps, nebft Ihren Stellvertretern, fen- 
den innerhalb Vi$rz$hn Tagen, nach gefchehenerWabJj 
Ihren Vollmachtsbrief der vollziehenden Macht ein, 
welche denfelben fogleicb einer Comtnifsion zur Beur- 
theilung zufchickt, die zu diefem Zwecke ernannt und 
fcufammen gefetzt ift, aus Vier Mitgliedern der Erß$* 
Kammer , und Z**J der Zwesten Kammer. 

3. Diefe Commißion teurtheilt innerhalb den dn^ 
darauf folgenden Wochen, alle eingekommenen Volt» 
machtsbriefe; innerhalb dieibr Zeit, kann ein Erwählter 
derfelbcnauch die Urfrchcn einlendfn, warum Er glaubt 

feine 
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feine Ernennung abfchlagen zu müffen. Auf dtefe Art 
können lieh auch in diefer Zwifchenzeit , andere Bür- 
ger an diefelbe mit folchen fchrifdichen Befchwerde* 
adreßiren, wenn Sie vermeinen > Gründe gegen die 

fefeczmäfsige Erwählung, oder gegen die Fähigkeitdes 
jwählten zu haben. 

Art; 4» Wenn die Commifsion, weder in der Wahl 
noch in Anfehung dqs Erwählten, einige Fehler findet, 
die Ihn der Conftitution zufolge» unfähig machen, 
Sitzung zu nehmen, oder, wenn keine gegründete Be- 
fch werden gegen feine Perfon oder Erwählung einge- 
kommen find; fo bekräftigt die Commifsion feinen Voll- 
machtsbrief , und giebt davon an beyde Kammern 
Nachricht. 

g. Wenn Sie in der Wahl oder in 4cm Erwählten 
einen folchen Fehler oder gegründete Befchwerden 
finden, wovon Ihnen Anzeige gefchehen ift; A macht 
Sie Schwierigkeit, den Vollmachcsbrief zu bekräfti- 
gen, und giebt davon, mit ßeyfügung der Urfachen, 
der Erßen Kammer Nachricht, die alsdann darüber 
befchlieisu 

6. Wenn die Erßa Kammer meint, dafs das Voll- 
machtfehreiben nicht Bekräftigt werden müfse, wegen 
der Urfachen , welche die Commifsion angeführt habet 
fo annullirt Sie die gefchehene Wahl und befiehlt der 
vollziehenden Macht, ohne AufTchub den Stellvertre- 
ter desjenigen , deflen Wahl annullirt ift , aufzurufen , 
oder wenn auch deflen Wahl annullirt feyn follte, als- 
dann dafür zu forgen, dafs fobald nur möglich eine 
neue Wahl für beyde verfügt werden möge. 

7. Wenn die Commisfion die eingefchickten Urfa- 
chen der Abfchlagung eines Erwählten nicht für hin- 
reichend befindet, fo macht fie Schwierigkeit, denfel- 
ben zu entbinden , und giebt der erflsn Kammer , / die 
indiefem Falle befchliefct, davon Nachricht, benebft 
ihrem Bedenken darüber. : t . . - 

8. Wenn die erfle Kammer, dieUrfkchen der Ab- 
fchlagung nicht annehmlich findet , und der Erwählte 
feey allen dem weigerad bleibt, die Sitzung anzuneh- 
men > 



* 
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mm ; fo erklärt fie öffentlich , dafs fein Stimmrecht ver- 
jjülen fey, mit allen Folgen , die damit in der Conßi- 
tutionsacte Art: X. verknüpft find, und befiehlt der 
Tollziehenden Macht, ohne Auffchub defielben Stell- 
vertreter aufzurufen , um Sitzung zu nehmen. 

* * 

Diefe Aufrufiing gefchiehet auch, wenn die 
trfls Kammer auf Antrag der Commiffion , dem 
Erwählten aus gegründet angegebenen Urfachen 
leine Entladung ertheilt 
" • • • . •».* . .»...»" 

f. Wenn die nehmliche Perfon , in mehr als einem 
Diftrict erwählt feyn möchte; fo befchliefst die Com- 
miffion, durch Loofung, vor welches Diftrict er aus- 
treten foll, und die vollziehende Machtruft feinen Stell- 
vertreter auf, aus dem Diftrict, worinn er auch er- 
wählt worden war. 

• ■ • * 

10. Diefes nehmliche findet auch Statt mit feinem 
Stellvertreter, wenn er von mehr Orten erwählt feyn 
follte, und in dem Diftrict, für welches Erft erwählte 
und Stellvertreter, beyde für ein ander Diftrict au& 
treten muffen > fo gefchiehet baldmöglichft eine neue 
Fahl. 

* • * 

Alles was in Art: a bis 10. diefes Reglements f 
an die zufammengefetzte Commiffion , und der er* 
fien Kammer anbefohlen ift, gefchiehet für da« 
grße Mahl durch eine Commiffion aus der confti- 
tuirten Verfammlung , und durch die Verfamrar 
„ . lung felbft. 

11. Gleich nach Genehmigung, der Vollmachtsbriefe 
der neuerwählten Mitglieder , ruft die vollziehende 
IVIacht diefelben auf, fich innerhalb vierzehn Tagen in 
den Refidenzort zu verfügen. * » 

• • * * • * . \ 

ia» Die neuerwählten Mitglieder, Ibbald fie im Re- 
fidenzort angelangt find, kommen mit den Sitzung ha- 
llenden Mitgliedern des repräfentirenden Korps, auf 
den dazu beftimmten Tag> in efner allgemeinen Ver- 
fammlung zufammen, - um. nach abgelegter Erklärung 
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v _t: XXXVL der Conßitutionsatte), die VerÖvta«iig 
des repräfehtirenden Korps in zwey Kammern feiW 
fetzen, und darauf in der Kammer fogleich Sitzung 
ia nehmen, zu welcher fie von der allgemeinen Ver*. 
fammlung ernannt worden. ^ 

- - -. - » r . . > - / . • • \ . • r . i i • « . ( ; , | • v . . • . > *■• 

--13. Dici abgehenden Mitglieder behalten ihre Stellei 
in jeder der beyden Kammern, bis auf den Tag, der 
«Air Sitznehmung der neuen Mitglieder beftimmt ät 

• . m .... * .. - m. » -r# « . f* »• • • ••>• ' ».•» fta 1 

* »' » . ,» ? * f % 

' « .. « t • » ^» ..•»•»... ■ . . .. . . 1 r , , i:v*>*«<. 

r"< •«/ • »11 • • «..»* »»* » • « ».■•'-«••»•• 

ZW1TTB AITH1ILÜW O. ' '* 

Fi* Verlegung des repräßntinnden Korps. 

Art: 14. Sobald die vollziehende Macht, Nachricht 
'von einem gegebenen Beeret zur yerlegung des repra- 
fentirenden Korps > an? einen andern Ort, erhält, fo 
giebt es von demfelben, durch eine Proclamation , 
Nachricht an das Volk, und forget ohne Auffcjiub, 
das alles in Bereitfchaft ift, um das repräfentirende 
Korps zur beftimmten Zeit und Orte zu empßhgehv ? 

Aller Gegenftand und Verhinderung , der diefemS*» 
er* in dem Weg gelegt wird , ift ein Anfchlag gegen 

-die Sicherheit. de» §talt^r'j ~rr~A 7**? (x 

... 1 "> 

• • f <'.'..'j| .'. 'f - ... « • . . 

15. Diefelbe Macht' forget auch, dafs davoft ohne- 
AufTchub Anfchreibungen an die Mitglieder des reprä- 
Tentirendeh Koi*ps gefchehen, welche abwefend' feyn 

r Tollten; mit Aufrufung um zur beftimmten Zeit , und 
Ort, bey der Verfammlung gegenwärtig zu fe^n. 

.1 f . • »r » *• .** 1 1 "»* - • • » < *» r 

». ' K \ . • .«» < 1 -*.„•.. ^ 1 • . w»» . • 
■>•».• >• 

16. Wenn einig Mitglied,zu,diefer Zeit dort .nicht 
'gegenwärtigen^, und' innerhalb 1 "acht Tagen, naeli 'Em- 
pfang! der gefchehfcnen Anfchreibung , keine Urfacheit 
wegen feiner Abwefenheit eingefchiekt hat, oder wenn 

" : die gegebenen Ürfachcn , Von der Kammer , wozu er 
gehört, nicht hinreichend befunden würden; fo wird 
Ihm von der Kammer erklährt, dafs er feiner Stelle 
nunmehr veriuftigt fey , und die vollziehende Macht 

befiehlt 
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teßeblt. ohne Auflchub für die Aufrufang feines Stell- 
vertreters zu forgen, oder durch eine neue Wahl fein« 
Stelle wieder zu befetzen. 

. Solches ausbleibende Mitglied, wird ohnehin als fchul- 
dig erkannt, Anfchläge auf die Sicherheit des Staats 
gemacht zu haben, und von dem Departements- Ge- 
richtshofe, wozu er als Einwohner gehört* verurtheilt. 



■7* Da nemlichen Verbrechens lind auch fchuldig 
alle diejenigen, die fich auf einigerley Art, gegen das 
Erwählen neuer Mitgliederzum repräfentirenden Korps> 
wiederfetzen« , * „ . 



DÄ.XTTE ABTGJILÜNO» 



7m der Form der Beratschlagung und den Forthal%äteH ß 
die dahy zu beobachten find. 



1 : ' Art: 18. Die erße Kammer nimmt, bejr Berathfchla- 
über eine Propolition ihrer Mitglieder oder Cona- 
nen, folgende Formalien in Beobachtung, 

d) Bey jeden Antrag oder Rapport, mufs der Ent- 
wurf des (Metzes, oder der Befchlufs, wozu es 
gehört, vorgetragen werden. 



4» 


M 


* 





•« »• ... ' ' • »* 

\\ f) Es gefchehen drey Vorlefungen, von jedem fol- 
. j i chen Antrage, ehe darauf befchlofsen wird. Die 
* .Zwifchenzeit von einer Vbrlefung zur andern , ift 
' jedesmahl wenigftens von drey Tagen. 

c)Nach der *rßen oder zveyten Vorlefung, kann 
'/ ein Vortrag verworfen, oder die Berathfchlagung 
darüber ausgefetzt werden; der Befchluß kann 

nicht eher Statt finden > als nach der dritte* Vor- 
lefung. 



» • 



\ 
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i) Die WNfts Vorlefung findet keine Statt, *u 0ü fi 
wenn in der trftm Vorlefung, fünf Mitgli«^ 
diefelbe erfordern ; in diefem Falle wird der Tag> 
tXL der zweyte* Vorlefung beftimmt. Dafleibt 
wird bey einer zmyten Lefung , in Anfehung def 
driften Vorlefong beobachtet. ^ 

• • « ^ • i < ■ 

#) Die Hinzufügungen oder Beftimarangen eines Voi* 
trags, können zwar wohl bey der Erflen oder 
Z»$yt$n Vorlefung vorgeftellt, aber nicht in Be* 
rathfchlagung genommen werden, als nurnaehder 

Drittm Vorlefung. • ' ' ; ' * 

r . . . » , . ) • » • • \ 

- - . ♦ « #T 

19. Diefe Form wird aber nicht in Beobachtung ge- 
nommen, in Anfehung der Befchlüfse einer unaufTchieb* 
liehen Noth wendigkeit. Allein muß cüefer ein* be-' 
ftimmte Erklärung der Nothwendigkeit, die von de? 
vollkommenen Mehrheit aller Mitglieder der Erße* 
Kammer anerkannt ift, vorabgehen. 



so. Wenn die Vorträge von der IJr^W Kammer an« 
genommen, und in Befcblii&e verändert find; fo wer- 
den fie ohne Auflchub der Zweyten Kammer zugefchickt 
Es müfs vom Anfang derfelben der datum der Drey hin-» 
ter einander folgenden Vorlefungen, oder auch wohl 
die beurtheilte Erklärung, einer unauffchieblichen Noth» 
wendigkeit ausgedruckt ftehen* 7 

« 

, I , 1 • • , t * \ *-\ t 4 ........ I y 

ai. Wenn aus dem Anfang eines zugefchickten Be» 
fchlufses, an die Z%>$yt$ Kammer nicht erhellec, daft 
die vorgefchriebene Form in Beobachtung genommen, 
oder die unauffchiebliche Nothwendigkeit von der jE>- 
fien Kammer nicht dargethan ift, fo fchlägt diefelbö 
Ihre Bekräftigung 5b , ohne den Inhalt des Befchlufses 
felbft in Berathfchlagung zu nehmen, und fchickt es an 

die Erßt Kammer wieder auriiefe. 

»fc. • . * • .1 • »•» # ......... 



Arti z\ 
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* : Art: ft a. Wenn im Anfang eines Befchlufses, die Er- 
klärung einer unauffckieblichen Notwendigkeit der 
Erßen Klammer ausgedruckt fteht; fo beradrfchlagt die 
Zw$yn Kammer gleich über die Erklärung. ! 

s) Wenn die Zweyte Kammer die Erklärung Bekräf- 
tiget, berathfchlagt diefelbe ohne Auffchub über 
^ den Befchluft-felbft: --T • 

. ») Wenn dtefe Kammer die Erklärung verwirft* fo 
nimmt diefelbe den dabey e'mgefchickten Befchlufs 
nicht in Berathfdilagung , fonoern fchickt.felbigen 
fogleich mit Ihrem Verwerfungsdeeret der Erßen 
Kammer wieder zurück* _ 

• • *£* Wenn ein Befchlufs der Kammer, an die 

Zveyte Kammer vorgetragen ift, und auch wohi die 
Requifita , Art: 18. hat, und auch die Zweytm 
Kammer die, Erklärung einer unauffchieblichen Noth- 
wendigkeit bekräftigt , die Sache felbft aber , oder die 
Mafsregeln die im Befchlufs vorgetragen lind, nicht be- 
kräftigt , fo fendetSie felbigen mit Ihrem Verwerfungs- 
deeret der Erßen Kammer wieder zurück. 

" 14. Alle vorgeftellte BefchJüfse der Erßen Kam- 
mer, an deren Anfang nicht die Erklärung der ux*i 
imftchieblichen Nöthwendigkeit ftent, mCflen, um von 
der Zbcyten Kammer bekräftigt oder verworfen wer- 
den zu können, vorher von derfelben Drey Vörie£ 
fungen haben. Die Zwilchenzeit einer Vorlefung 
2xtr andern, ift zum wenigften jedesmal ü von D*ey 
lagen. Wenn der Befchlufs bekräftigt wird, wer- 
flen die Drey Tage der verfchiedenen Vorieiungen » 
jn der Zveyten KsLumer, im Anfange derselben aus- 
gedrückt. • - 

c * n f*^ e a Fällen , worinn die Zveyte Kammer, d- - 
ne* Be.chluls verwirf;, der ilir von der Er ihr. Kammer 
vorgetragen worden , auf die Art wie in Are * 2. Be- 
52Pi lft » fo ßgt Sie Ihrem Verwerfe beeret die 
L riachen bey , welche Sie d^zu bewogen hat. 




Art: i6. 



• 
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Art: 25. Die Kammer nimmt diefe Urfac\ien > 
nach einer Zwifchenzeit von wenigftens zopey Tagen \n ~ 
Berathfchlagung. ' v * * - 

s) Wenn Sie damit zufrieden ift< fo iftdas Decref 
der Zweyten Kammer unabänderlich, und der vor* 
■ - getragene Befchlufs bleibt verworfen. 

i) Wenn die Erfle Kammer nlöht mit den angeführ- 
ten Urfachen der Verwerfung zufrieden ift , fo 
fendet Sie Ihre Gegenanmerkungen darauf an die 

Zveyte Kammer. ;'«•"' ' 

• . • , . . .. * . •■«.... .* s * 

t 37. Die Ävto* Kammer nimmt in folchem Falle, die 
nähern Anmerkungen ,der Erpen Kammer in Berath- 
fchlagung, am zweyten Tage, nachdem Sie felbige em- 
pfanden hat. ' k y 

28. Findet felbige die Anmerkungen der Erpen Kam- 
mer gegründet; fo annulürt Sie Ihr voriges Verweige- 
mngsdecret , und bekräftigt den vorgetragenen Befchlufs 
der Erßen Kammer. 

29. Wenn Sie die Anmerkungen nicht gegründet fin- 
det, fo beharret Sie bey Ihrem Verwerfiingsdecfete. 
Hiezu wird aber bey perfönlicher Stimmung eine Mehr- 
heit von Zwey Drittheil aller fich gegenwärtig befinden- 
den Mitglieder erfordert Die Nahnieh aller, die in die- ' 
fem Falle für oder gegen geftimmt haben , werden in 
die Notuln angezeichnet. Von diefem Befchlufs wird 
der Erßen Kammer ohn verzaglieh: Nachricht gegeben. 

30. Ein auf diefe Art verworfener Vortrag kann 
durch keine der beyden Kammern wieder in Berath- 
fchlagung gebracht werden, als nach Ablauf eines Jahrs. 

b 31. Die Zweyte Kammer bekräftigt oder verwirft 
niemals einen befondern Artikul des vorgetragenen Be- 
fchlufses; die Erfle Kammer aber kann den einen oder 
andern Theil deflelben, im Fall der Verwerfring, aufs 
neue der Zweyten Kammer zur Bekräftigung vortragen. 

G Art: 32. 
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" ; Are aa. Wenn im Anfang eines Befchlufies, die Er- 
klärung einer unauffchieblichen Nothwendigkeip der 
Erßen Kammer ausgedruckt fteht; fo berathfchlagt die 
Zweyn Kammer gleich über die Erklärung. . 

s) Wenn die Zweyte Kämmer die Erklärung Bekräf- 
tiget, berathfchlagt diefelbe ohne Auffchub über 
, cknßefclilttft-felbft: r ! *^ - 

») Wenn diefe Kammer die Erklärung verwirft* fo 
nimmt diefelbe den dabey eiögefehiekten Befchlufs 
ficht in Berathfchlagung , fon^e.rn fchickt felbigen 
fogleich mit Ihrem Verwerfungsdecret der Erßett 
Kammer wieder zurück* 



Wenn ein Befchlufc der Erßen Kammer, an die 
Zveyte Kammer Vorgetragen ift, und auch wohl die 
Requifita, Art: i8. hat, und auch die Zweytf 
Kammer die Erklärung einer unauffchieblichen Noth- 
wendigkeit bekräftigt , die Sache feibft aber , oder die 
Mafsregeln die im Befchlufs vorgetragen find, nicht be- 
kräftigt, fo fendetSie felbigen mit Ihrem Verwerfungs- 
decret der Erßen Kammer wieder zurück. „ _ 

» • ' ....... i ...... * » 

- Alle vorgeftellte BefchKifse, der Erpen Kam- 
iner, an deren Anfang nicht die Erklärung der un-. 
auffchieblichen Nöthwendigkeit fteht, muffen, um ,von 
der Ztoeyten Kammer bekräftigt oder verworfen wer-, 
den zu können, vorher von derfelben Drey Vorle^ 
fungen haben. Die Zwifchenzeit einer Vorlefung 
ur andern, ift zum wenigften jedesraahl von Dtey 
^agen. Wenn der Befchlufs bekräftigt wird , wer- 
den die Drey Tage der verfchiedenen Vorlefungen, 
|n der Zweyten Kanuner, im Anfange derfelben au*. 
gpdrjttclcCr . • - 

1 05. In allen Fällen, worinn die Zweyte Kammer, ei- 
ieR Befchlufs verwirft, der ihr von der Erßen Kammer 
vorgetragen worden ,' auf die Art wie in Art: 13. Be- 
nimmt ift, fo fügt Sie Ihrem Verweriungsdecret die 
XJrfachen bey , welche Sie dazu bewogen hat. 

jus. r-1 Art: a6. 
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Art: 26. Die Erße Kammer nimmt diefe UrfacVven « 
nach einer Zwifchenzeit von wenigftens 2*>*y Tagen ^ 
Berathfchlagung. 1 ' 

41) Wenn Sie damit zufrieden ift; fo iftdas Decket 
der Zweyten Kammer unabänderlich , und der vor* 

getragene Befchlufs bleibt verworfen. 

. •. . . . . • * 

h) Wenn die Erße Kammer niöht mit den angeführ- 
ten Ur fachen der Verwerfung zufrieden tft , fo 
fendet Sie Ihre Gegenanmerkungen darauf an die 
Zoreyte Kammer. ' ^ ' - / . 

» \ . . ' . * ■'";»». • 

1 37. Die Zweyte Kammer nimmt in folchemFalle, die 
nähern Anmerkungen .der Erßen Kammer in Berath- 
fchlagung, am zweyten Tage, nachdem Sie felbige em- 
pfangen hat. 

^28. Findet felb'ige die Anmerkungen der Erßen Kam- 
mer gegründet; fo annullirt Sie Ihr voriges Verweige- 
rungsdecret , und bekräftigt den vorgetragenen Befchlufs 
der Erßen Kammer. 

2p. Wenn Sie die Anmerkungen nicht gegriindet fin- 
det , fo beharret Sie bey Ihrem Verwerftngsdeefete. 
Hiezu wird aber bey perfönlicher Stimmung eine Mehr- 
heit von Zwey Drittheil aller fich gegenwärtig befinden- 
den Mitglieder erfordert- Die Nahnieh aller, die in die- 
fem Falle für oder gegen geftimrrtt haben , werden in 
• die Notuln angezeichnet. Von die fem Befchlufs wird 
der Erßen Kammer ohnverzti glich Nachricht gegeben. 

30. Ein auf diefe Art verworfener Vortrag kann 
durch keine der beyden Kammern wieder in Berath- 
fchlagung gebracht werden, als nach Ablauf eines Jahrs. 

^ 31. Die Zweyte Kammer bekräftigt oder verwirft 
niemals einen befondern Artikul des vorgetragenen Be- 
fchlufses; die Erße Kammer aber kann den einen oder 
andern Theil deffelben, im Fall der Verwerfung, aufs 
neue der Zweyten Kammer zur Bekräftigung vortragen. 

- - ■* G Art: 31« 
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Art: aä. Wenn im Anfang eines Befchwfies, die Er- 
klärung einer unaüflckieblichen Notwendigkeit der 
Erßen Kammer ausgedruckt fteht; fo berathfchlagt die 
Zweyte Kammer gleich über die Erklärung. . 

j) Wenn die Zmyte Kammer die Erklärung Bekräf- 
tiget, berathfclilagt diefelbe ohne Auffchub über 
+ den Befchliifi-fclbft: ■ • V'->:\ U 

• i r 

. f) Wenn diefe Kammer die Erklärung verwirft* fi> 
. . nimmt diefelbe den dabey eingefehickten Befchlufs 
nicht in Berathfchlagung , fon^ern fqhickt.felbigen 
fogleich mit Ihrem Verwerfungsdecret der Erpen 
Kammer wieder zurück* 



m . Wenn ein Befchlufe der Erßen Kammer, an die 
Zveyu Kammer Vorgetragen, ift, und aoeh wohl die 
Requifita, Arn iS. hat, und auch 1 die Zweyt* 
Kammer die Erklärung einer unauftchieblichen Not- 
wendigkeit bekräftigt , die Sache felbft aber, oder die 
Mafsregeln die im Befchlufs vorgetragen find, nicht be- 
kräftigt, fo fendetSie felbigen mit Ihrem Verwerfungs- 
decret der Erßen Kammer wieder zurück;. 

*''mL Alle vorgeftcllte Befchlüfse der Erßen Kam- 
iner, ah deren Anfang nicht die Erklärung der im-, 
aufichieblichen Nötliwendigkeit fteht, mäßen, um, von 
der Zweyten Kammer bekräftigt oder verworfen wer- 
den zu können, vorher von derfelben Drey \orl<£ 
fungen haben. Die Zwifchenzeit einer Vorlefung 
$ur andern, ift zum weniglien jedesraahl von D*ey 
Tagen. Wenn der Befchlufs bekräftigt wird, wer- 
ben die Drey Tage der verfchiedenen Vorlefungen, 
jn der Zweyten Kammer, im Anfange derfelben aus- 

cednickt.. -• « . - • -»•»"*••»« 

..... . . ~ . .. . . ■ , ^ t 

1 '!ig. In allen Fällen , .worinn die Zweyte Kammer, ei- 
ne» Befchlufs verwirft, der ihr von der Erßen Kammer 
vorgetragen worden ,' auf die Art wie in Art: 13. Be- 
ftimmt ift, fo fügt Sie Ihrem Verwerfungsdecret die 
Urfachen bey , welche Sie dazu bewogen hat. 

: ^ Art: *6. 

\ 
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Art: 20*. Die Etß* Kammer nimmt diefe UrfacVven „ 
nach einer Zwifchenzeit von wenigftens zwey Tagen vjj 
Berathfchlagung, . * 

• 

a) Wenn Sie damit zufrieden ift< fo iftdas Decret 
der Zweyten Kammer unabänderlich, und der vor* 
getragene Befchlufs bleibt verworfen. 

i) Wenn die Kammer nicht mit den angeführ- 
ten Urfachen der Verwerfung zufrieden ift , fo 
fendet Sie Ihre Gegenanmerkungen darauf an die 
Zweyte Kammer* * ' 

07. Die Zweyte Kammer nimmt in folchem Falle , die 
nähern Anmerkungen # der Erßen Kammer in Befath- 
fchlagung, am zweyten Tage, nachdem Sie felbige em- 
pfangen hat. .-*y 

28. Findet felbige dieÄhmerktingen der Erßen Kam- 
mer gegründet; fo annullirt Sic Ihr voriges Verweige- 
rungsdecret , und bekräftigt den vorgetragenen Befchlufs 
der Erßen Kammer. 

29. Wenn Sie die Anmerkungen nicht gegründet fin- 
det, fo beharret Sie bey Ihrem Verwerfbngsdecfete. 
Hiezu wird aber bey perfönlicher Stimmung eine Mehr- 
heit von Zwey Drittheil aller fich gegenwärtig befinden- 
den Mitglieder erfordert- Die Nahjiieh aller, dieindie- 
fera Falle für oder gegen geftimmt haben , werden in 
die Notuln angezeichnet. Von diefem Befchlufs wird 
der Erßen Kammer ohnverznglich Nachricht -gegeben. 

30. Ein auf diefe Art verworfener Vortrag v kann 
durch keine der beyden Kammern wieder in Berath- 
fchlagung gebracht werden , als nach Ablauf eines Jahrs. 

i 31. Die Zweyte Kammer bekräftigt oder verwirft 
niemals einen befondern Artikul des vorgetragenen Re- 
fchlufses; die Erße Kammer aber kann den einen oder 
andern Theil deffelben, im Fall der Verwerfung, aufs 
neue der Zweyten Kammer zur Bekräftigung vortragen, 

G Art: 32. 
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' ~'ÄrtT fla. Wenn im Anfang eines Befcblufses^ < 

klärang einer unaüffckieblichen Notwendigkeit der 
Erßen Kammer ausgedruckt fleht; fo berathfchlagt die 
Zweyte Kammer gleich über die Erklärung. , 

m . — r »• » »* * 4 * \ * * * 

s) Wenn die Zweyte Kammer die Erklärung Bekräf- 
tiget, berathfchlagt diefelbe ohne Auffchub über 

# . den ßefchlttfi-fclbft: ;< > v . .*'*) . J 

i •— • • » ■ • • ■ . » 

J) Wenn diefe Kammer die Erklärung verwirft $ fb 
nimmt diefelbe den, dabey eingefehickten Befchlufs 
nicht in Berathfclilagung , foncjern fchickt felbigen 
fogleich mit Ihrem Verwerfungsdecret der Erßen 
Kammer wieder zurück* 

^•».» M • ». » »• -f . ■ 

^ . •»»»».. 

" *sv Wenn ein Befchlufe der JEr/fe» Kammer, an die 
Zweyte Kammer vorgetragen, ift, und auch wohl die 
Requifita, Art: 18. hat, und auch ; die Zweytg 
Kammer die Erklärung einer unaufFchieblichen Not- 
wendigkeit bekräftigt , die Sache felbft aber , öder die 
Mafsregeln die im Befchlufs vorgetragen find, nicht be- 
kräftigt, fo fendetSie felbigen mit Ihrem Verwerfungs- 
decret der Erßen Kammer wieder zurück; 

* *4. Alle vorgestellte Befchlüfse der Erpen Kam- 
iner, an deren Anfang nicht die Erklärung der un- 
jiüffchieblichen Nöthwendigkeit fteht, muffen , um ,von 
der Zveyten Kammer bekräftigt oder verworfen wer- 
den zu können, vorher von derfelben Drey Vörle- 
fung«n haben. Die Zwifchenzeit einer Vorlefung 
zur andern, ift zum wenigften jedesmahl- von Dny 
jagen. Wenn der Befchlufs bekräftigt wird, wer- 
ften die Drey Tage der verfchiedenen Vorlefungen, 
in der Zwesten Kanuner, im Anfange derfelben -au*- 



. r • ' * \ 

>l „ v ...... •-»•» *• " < C # 

.•!•>. •• •* • * 

1 %s- In allen Fällen, worinn die Zweyte Kammer, ei- 
ne* Befchlufs verwirft, der ihr von der Erßen Kammer 
vorgetragen worden ,' auf die Art wie in Art; 13. Be- 
ftimmt ift, fo fügt Sie Ihrem Verwerfungsdecret die 
Urfachen bey , welche Sie dazu bewogen hat. 



.4. - 



Art: a6. 
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Art: 26*. Die Erße Kammer nimmt diefe Urfa^en * 
nach einer Zwifchenzeit von wenigftens zwey Tagen u} 
Berathfchlagung. ' 

< 

*) Wenn Sie damit zufrieden ift< fo iftdas Decret 
der Zwcyten Kammer unabänderlich , und der vor- 
getragene Befchlufs bleibt verworfen. 

V) Wenn die Erfle Kammer nicht mit den angeführ- 
ten Urfachen der Verwerfung zufrieden ift , fo 
fendet Sie Ihre Gegenanmerkungen darauf an die 
Zr/eyte Kammer. . ' - ' . , 

* * • 

07. Die Zweyte Kammer nimmt in folchemFalle, die 
nähern Anmerkungen # der Erßen Kammer in Berath- 
fchlagung, am zweyten Tage, nachdem Sie felbige em- 
pfangert hat, ; * > J 

28. Findet felbige die Anmerkungen der Brften Kam- 
mer gegründet; fo annullirt Sie Ihr voriges Verweige- 
rungsdecret, und bekräftigt den vorgetragenen Befchlufs 
der Erßen Kammer. - < s 

29. Wenn Sie die Anmerkungen nicht gegfiindet fin- 
det , fo beharret Sie bey Ihrem Verwerfungsdecfete. 
Hiezu wird aber bey perf önlicher Stimmung eine Mehr- 
heit von Zwey Drittheil aller fich gegenwärtig befinden- 
den Mitglieder erfordert- Die Nahmen aller, dieindie- 
fera Falle für oder gegen geftimmt haben , werdet in 

• die Notuln angezeichnet. Von diefem Befchlufs wird 
der Erßen Kammer ohnverznglich Nachricht gegeben. 

30. Ein auf diefe Art verworfener Vortrag kann 
durch keine der beyden Kammern wieder in Berath- 
fchlagung gebracht werden , als nach Ablauf eines Jahrs. 

3 t. Die Zweyte Kammer bekräftigt oder verwirft 
niemals einen befondern Artikul des vorgetragenen Be- 
fchlufses; die Erße Kammer aber kann den einen oder 
andern Theil deffelben, im Fall der Verwerfung, aufs 
neue der Zwesten Kammer zur Bekräftigung vortragen. 

- - G Art; 32. 
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* Art: aa. Wenn im Anfang eines Befcblufies, die Er- 
klärung einer unauffchieblichen Nothwendigkeir. der 
Erßen Kammer ausgedruckt fteht; fo berathfchlagt die 
Zweyte Kammer gleich über die Erklärung. . 

Wenn die Zweyte Kammer die Erklärung Bekräf- 
tiget, berathfchlagt diefelbe ohne Auffchub über 
„ • den Befchlufi felbft; > 



r » 



f) Wenn diefe Kammer die Erklärung verwirftj fb 
nimmt diefelbe den, dabey eingefehickten Befchlufc 
micht in Beratschlagung , fönten» fqhickt.felbigen 
fogleich mit Ihrem Verwerfungsdecret der Erpen 
Kammer wieder zurück. 



• ' Wenn ein Befchluft der Ürßen Kammer, an die 
Zwcyt* Kammer Vorgetragen, ift, und auch wohl die 
Requifita, Art: it.' hat, und auch « die Zweyt* 
Kämmet die Erklärung einer unauftchieblichen Notii- 
wendigkeit bekräftigt , die Sache felbft aber , öder die 
Mafsregeln die im Befchlufs vorgetragen find, nicht be- 
kräftigt, fo fendetSie felbigen mit Ihrem Verwerfungs- 
decret der Erßen Kammer wieder zarüdk;; \ 



r 14. Alle vorgeftellte Befchlüfse, der \ Erßen Kam- 
iner, an deren Anfang nicht die Erklärung der un- 
auffchiebüchen Nötliwendigkeit fteht, miiflcn, um von 
der Zwesten Kammer bekräftigt oder verworfen wer- 
den zu können, vorher von derfelben Drey Vörie? 
fungen haben. Die Zwischenzeit einer Vorlefung 
zur andern, ift zum ,wenigften. jedesmahl von D*ey 
Tagen. Wenn der Befchlufs bekräftigt wird, wer- 
äen die Drey Tage der verschiedenen Vorlefungen, 
|n der ZweyYen Kanuner, im Anfange derfelben sm* 
gedrückt. 



f 1 > Iii • .* 



• . 1 * » mm w • t ■ f 

1 as. In allen Fällen f worinn die Zweyte Kammer, d- 
ien Befchlufs verwirft, der ihr von der Erßen Kammer 
vorgetragen worden , auf die Art wie in Art: 13. Be- 
ftimmt ift, fo fügt Sie Ihrem Verwerfungsdecret die 
Urfachen bey , welche Sie dazu bewogen hat. 

jl; Art: a6. 



Digitized by Google 



( 97 > 



Art: 20*. Die Erfle Kammer nimmt diefe Urfa<&en , 
nach einer Zwifchenzeit von wenigftens zwey Tagen Uv 
Berachfchlagung. ' 

*) Wenn Sie damit zufrieden iftj fo iftdas Decret 
der Zwcyten Kammer unabänderlich , und der vor* 
getragene Befchlufs bleibt verworfen. 

i) Wenn die Erfle Kammer möht mit den angeführ- 
ten Ur fachen der Verwerfung zufrieden Hl , fo 
fendet Sie Ihre Gegenanmerkungen darauf an die 
Zweyte Kammer. 



\ > 



l 37- Die Kammer nimmt in folchem Falle, die 
nähern Anmerkungen .der Erflen Kammer in Befath- 
fchlagung, zm zweyten Tage, nachdem Sie felbige em- 
pfangen hat. " v * 

28. Findet felbige die Anmerkungen der Erpen Kam- 
mer gegründet; fo annuliert Sie Ihr voriges Verweige- 
rungsdecret , und bekräftigt den vorgetragenen Befchlufs 
der Erßen Kammer. 

ap. Wenn Sie die Anmerkungen nicht gegründet fin- 
det , fo beharret Sie bey Ihrem Verwerfbngsdecfete. 
Hiezu wird aber bey perfonlicher Stimmung eine Mehr- 
heit von Z»><?y Drittheil aller fich gegenwärtig befinden- 
den Mitglieder erfordert- Die Nah/neh aller, die in die- 
fem Falle für oder gegen geftimmt haben , werden in 
die Notuln angezeichnet. Von diefem Befchlufs wird 
der Erßen Kammer ©unverzüglich Nachricht gegeben. 

w V V 

30. Ein auf diefe Art verworfener Vortrag v kann 
durch keine der beyden Kammern wieder in Berath- 
fchlagung gebracht werden, als nach Ablauf eines Jahrs. 

31. Die Zweyte Kammer bekräftigt oder verwirft 
niemals einen befondern Artikul des vorgetragenen Be- 
fchlufses; die Erfle Kammer aber kann den einen oder 
andern Theil deffelben, im Fall der Verwerfung > aufs 
neue der Zweyten Kammer zur Bekräftigung vortragen« 

4- ■ * • 

G Art: 31* 



Pigitü 



Artrs*> DieFormulare deren fich die Zveyte Ka*- 
äerin den verfchiedenenhier oben befchriebenen Fällen 
bedient, find folgende: 

0) In dem in Art; ai. beftimmten Falle: 

Die Cenßitution verbietet üefiß Beßliluß in Be* 
tathßhlagung ** nehmen. 



X 



f) In dem Falle Art: aa. Litter a. 

Die Zweyts Kammer, nach geßkehenerJEnregung, 

daß t bekräftigt die Erklärung der unauf- 

ßhieb/ichen Notwendigkeit der Erßen Kammer , die 
: im Anfange des dabey folgenden Beßhiußes fleht. , 

"e) In dem Falle, der Art: ao. Litter*, beftimmt ift: 

Die Zveyte Kammer, erkennt die Notwendigkeit 
eines unaufßhieblichen Befihfaßes nicht. 

Li dem Falle der in Art: ^3. beftimmt ift: 

Die Zweyte Kammer, nachdem Sie erwogeft , daß 

* S • . . $ bekräftigt den hierbey gehenden Befchhß 
ftcht. 

f\ In dem Falle der Bekräftigung eines vorgetrag* 
nen Befchlufses : 

Di» Zwtytt Kammer, bekräftigt den nrgetrage- 

• nen Beßh/u/t, 1M ftrinitrt dtnfeibtn tn ein £*. 



8EY- 
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REGLEMENT LITTER C* 
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TiTüt IV. gehonnl ' 



• • • « ■ L %,*•>> < 

ri« Äf ^fr# Abtretung und Erwählung der Af/f* 
W/VÄ/ 1 der vollziehenden Macht, das Präßdium, dii 
Art der Bcrathfihlagung , die Stellen der Secretaire* 
und das Formular in Anjehung der Abkündigimg der 
Ge fetze , oder das Zurückfinden eines Gefitze: . 

Art: i. Jährlich tritt ein Mitglied der vollziehenden 
Macht ab, die Erben Vier Jahre durch Loofung und 
nachher nach der Ancfennetät des Dienftes. 



a. Zur Erfetzung der offen kommenden Stelle, träge 
die Erße Kammer Drey Perfonen von v 

Diefelben miiflen Batavifche Bürger, Vierziv Jahr 
alt, und in'jdiefer Republik gebohren feyn, iirder- 
felben müflen Sie Ihren feften Wohnfitz die letzten 
Zwanzig Jahre hindurch gehabt haben, auch keine 
Mitglieder des repräfentirenden Korps feyn. 

Die Verpflichtung der feften Einwohnung hat 
keine Beziehung auf dießata>er, die im Jahr 1787 
gezwungen gewefen, wegen politifcher Verfolg 
gungen, Ihr Vaterland zu verlaflen, aber vor dem 
Jahr 1795, in felbiges wieder zurückgekehrt find. 

. Aus den Drey vorgetragenen Perlbnen erwählt 
die Zweyte Kammer ein Mitglied zu der vollzie- 
TT henden Macht, innerhalb Drey Tagen nach Em* 
pfang der Erwählung. 

Die Vorftellung wird jährlich auf den 1 %niu: 
gethan. J 

Der Vortrag und Wahl gefehehen durch ge- 
heime Stimmung , und durch eine vollkommene 
Mehrheit der Stimmen , der gegenwärtig fleh be- 
findenden Mitglieder in jeder Kammer. 

, *rt: 3* 



Art: 3. Wenn eine oder zwey Stellen offen fallen Toll- 
ten» zwifchen dem iflin Märtz und ißen Junius; fo 
werden diefelben nicht eher befetzt, als zur gewöhn- 
lichen Zeit der Erwählung, In diefem Falle nehmen 
die überbleibenden Mitglieder ein oder mehrere Ihrer 
Agenten als proviforifche Adjuncten zu fich, bis zur 
Zeit der Erfetzung. 

Wenn die erledigte Stelle in einen andern Monath 
des Jahrs einfallt , fo findet eine aulferordentliche und 
unaufichiebliche Erfetzung ftatt. 

• . 

4. Derjenige, der in der Zwifchenzeit erwählt wird, 
um eine Stelle wieder zu erietzen, welche auf die ge- 
wöhnliche Weife, noch länger als ein Jahr hätte be- 
kleidet werden miiflen , tritt wieder ab, fo bald diefe 
Zeit durch ihn erfüllt ift* Wenn aber fein Vorgän- 
ger bey der erftfolgenden gewöhnlichen Erwählung ab- 
getreten feyn follte, fo erfülle er, nebft der Zeit feines 
Vorgängers auch die fünf darauf folgende Jahre , als 
ob er zur gewöhnlichen Zeit erwählt worden wäre. 

5. Keiner wird fich der auf Ihn gefallenen Wahl 
entziehen können, als nur um gefetzmäfliger Urfachen 
willen. Diefes zu beurtheilen, liegt der erflen Kam- 
mer 9 oder einer Commiffion aus derfelben ob , deren 
Ausbräche der Erwählte fich wird unterwerfen miiflen. 

6. Ein abgehendes Mitglied ift nicht wieder wähl- 
bahr, als nur nach einer Zwifchenzeit von /«^Jahren. 

7. Jedes Mitglied der vollziehenden Macht, wird 
nach der Reihe Präfident feyn , für einen Monath. Bey 
der erßen Sitzung, befümmt das Loos die Reihe der 
■Mitglieder. :i 

' 8. Bey der vollziehenden Macht werden keine Be- 
fchlüfse genommen, oder einige Orders abgefertigt, 
als nur in der gewöhnlichen , oder auch in folchen ex- 
traordinairen Verfammlungen , wo fich zeigt, dafsalle 
ihre Mitglieder aufgerufen find. 

Alle Notuln, fowohl von ordinairen als extraordinai- 
ren Verfammlungen, miifTen zum wenigften von drey 
Mitgliedern unterzeichnet feyru • 

Artro. 
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Art.* p. Jedes Mitglied hac das Recht, feinen wohl- 
überlegten Vortrag in die Notuln einfchreiben zu kön- 
nen, auch anzeichnen zu lallen, warum er zu einem 
genommenen Befchlufs nicht gcftimmt hat, Protefte 
werden nicht angenommen. 

io* Die vollziehende Macht, indem fie es für gut 
findet, berathichlagt in Abwefenhcic der Secretair; 
doch aber in folchem Falle , dafs die Befehl üfse von ei- 
nem der Mitglieder in ein absonderliches geheimes Re- 
gifter geichrieben , und von allen jedesmal unterzeich* 
' net werde. 

ii. Die befondern Mitglieder der vollziehenden 
Macht find verpflichtet, alle Nachrichten , diedenStaat 
' oder deflen Beziehungen betreffen, welche fie vor 
lieh perfönlich von den auswärtigen Miniftern diefer 
Republik empfangen, zur Witten fthafE des ganzen Kör- 
pers zu bringen , um darauf das Nöthige in Beobach- 
tung zu nehmen , ohne jemahls eine abfonderliche poli- 
tifclie oder MinifterielleCorrefpondcnz halten zu können. 

ia. Keiner der Mitglieder darf fich außerhalb des 
Refidenzoru begeben, als nur auf Befehl, oder mit 
ausdrücklicher Zuftimmung diefer Macht felbft. Die- 
fes aber kann nie mehr als einem Mitgiiede zu gleicher 
Zeit zugeftänden werden. 

13. Niemand, der ein Mitglied der vollziehenden 
Macht gewefen ift, darf ohne Zuftimmung des reprä- 
fentiren den Körpers, das Territorium der Republik , 
innerhalb zwty Jahren nach deffelben Abtretung, ver- 
laffen. 

14. Zu Secretairen der vollziehenden Macht, als 
auch zu derfelben Agenten, zu Gommiffarieh, zu Mit- 

r gliedern der beyden Räthe der Oft und Weftindifchen 
Befitzungen, oder auch zu ausländifchen Gefand ten oder 
^ ihren Secretairen , ift kein Mirglicd der vollziehen. ien 
-Macht wahlbar, als erft nach Ablauf Zweyer Jahre 
nach feiner Abtretung, oder auch jemand, der mit 
einem der im dienftftchenden Mitgliedern anverwandt 
ift, bis im dritten Grad, entweder durch Blutsvenvand- 

fchaft 
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fchaft oder SchwSgerfchaft, oder auch keiner, der nicht 

Dryfig J aIire alc ift > und die * erne ™ Rematfita beficzt* 
die inTjTiu.II. der Conftiturion belli mmt find. 

■ 

Art: 15. Die Aufteilung obenbefagter Secretairc 
gefcl lieht von der vollziehenden Macht, zufolge einer 
Inftruction , die das repr'aTcntirende Korps genehmig'-, hat. 

16. Weder die vollziehende Macht, noch auch der- 
felben befonderc Mitglieder, in ihrer Qualität, erfchei- 
pen nie in den Verlammlungen des repräfentirendeu 
Korpers. Die Mittheilungen der Vorträge an den letzt 

! ^nannten Körper, gefchieht durch einen Staatsbotlv 
chafeer. 

» 

Ij. Das Formular 7M der Abkündigung der empfan- 
genen Gefetze, oder Befchlüße (Siehe die Conßitutions^ . 
tete, Art; CM.) ift folgendes: 

„ Die vollziehende Macht der Batavifchen Re- 
. „ publik, thut zu wiffen : dals nachdem das reprä« 
i , „ lentirendelvorps auf die Art, wie in der ConÄ- 
„ tution feitgefetzt worden, erwogen hat, dafs &c. 

(Hier folgen die Grund» worauf das Beeret beruhet.) 

v BefchlofTcn und Verordnet hac • 

( Hier folgt das Decret ß/bfl. ) 
* ■ » • 

„ Zu Folge diefes, befiehlt vorgemeldete Macht» 
„ im Nahmen des reprafentiren den Körpers, dal« 
. „ diefes abgekündigt und aller Orten affigirt wer- 
„ den foll, wo gewöhnlich/' 

c 

iR„ Das Formular deffen fich die vollziehende Macht, 
bev Zuruckfendung eines Gefetzes an die Erße Kam- 
mer bedient, (Siehe die Confiitutionsacte, An: CLF.) ift 

die:e : 

# • 

« Da die in der Conftitution vorgefch riebe- . # 
. „ re Form diefem Gefetze fehlt, vermag die 
. „ vollziehende Macht dalTelle nicht publicirca 
„ laßen * , 

BEY-' 



Digitized by Google 



C »03 ) 
B E Y L A Q E • 

REGLEMENT LITTER D. 

Titul VI. gehörig. 

ERSTE ABTDIILÜNG. 1 

Von dem Anfchläge der Staats Ausgabt!** 

Art: 1. Sobald die Anfchläge der Staats -Ausgaben 
der vollziehenden Macht, der Erßen Kammer einge- 
fandtfind; fo läfst diefe durch eine dazu ernannte Com- 
miffion unterfuchen , ob diefelbe fo eingerichtet ift, als 
in Art. CCXIV. und CCXV. beftimmt ift. Findet diefe 
darinn einige Fehler ; fo giebt diefe Kammer davon der 
vollziehenden Macht Nachricht, mit Angabe der yer* 
langten Expirationen oder Beifügungen. 

a. Die vollziehende Macht führt aufs bald möglich- 
fte die Befehle der Erßen Kammer aus. 

3. Wenn die Anfchläge der Staats-Ausgaben in die 
gehörige Form gebracht fnd; fu fchickt die Erfle Kam- 
mer felbige fofort , an die Commiflairs der Nationalen 
Rechnung, die felbige genau unterfuchen und darauf 
Ihre Confiderationen von Polten zu Pollen derfelben 
Kammer zukommen laifen j und zwar höchftens einen 

% Mohath nachher. 

■ 

4. Der repräfentirende Körper, berathfchlagt und 
befchliefst wegen diefer Anfchläge , alsdann in der ge- 
wöhnlichen Form, noch vor dem Ende des Jahrs. 

» 

5. Die vollziehende Macht fchickt im Fall derNoth- 
"wendigkeit, einen Extraordinairen Anfchlag, einge- 
richtet , wie in Art: CCXV. beftimmt ift, woi'ber als- 
dann gehandelt wird zu Folge Art: u bis 4. hier oben 
jemeldec. 

G 4 2 WEY- 
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«WETTE ABTHEILUNG* 

Von den Commißarien der Nationalen Schatzkammer 

und Nationalen llichnMng, 

o 

* 

Art: 6\ Zu Commiflarien der Nationalen Sehatz- 
kamrr er und Rechnungen, find allein wähl bahr, Stimm- 
fä: ige Bürger, die volle Dreyfiig Jahre alt , und inner- 
halb der zehn letzten Jahre Einwohner der Batav ifchen 
Republik; geweien find. 

7. Die Commiflarien und Secretaire der Schatzkam- 
mer nebft den Commiflarien und Secretairen der Na- 
tionalen Rechnung, können nicht mit einander verwand 
feyn, bis im dritten Grad der Bluts verwandfehafe oder 
Sclnvägerfchaft, als auch nicht mit der vollziehenden 
Macht oder Jhrer Agenten. 

^ < 

t. Von den Fünf Commiflarien der Schatzkammer, 
foll jährlich Ein , und von den Sieben der Nationalen 
Rechnung, die Erften Brey Jahre Z»ey, und im Vier- 
ten Einer abgehen. Die vollziehende Macht beftimmc 
in Anfehung der Erften % und die Erße Kanuner in An- . 
fehung der Letzten , die Reihe . nach welcher die Af> 
tretung gleich- nach Ihrer Aufteilung Statt finden wird. 

• * 

p. Das Abgehende Mitglied ift wieder wäblbahr. 

10. Bey einer vacanten Stelle eines Mitgliedes, fen- 
den, die Commiflarien der Schatzkammer, an die voll- f 
ziehende Macht, und die bey der Rechnung, an die J 
Erpe Kammer eine Dreyzahl von Subjecten, woraus 

didlelben einen ernennen. 

tu D ; e Cömmiflarien der Schatzkammer und der 

Nationalen Rechnung, ernennen jede Ihre eigene Se- 
cretair; und Bedienten \ auf einen Jahrgehalt, der vorn 
reprafenürenden Korps feftgefeo* wird, und fetzen die- 

ieiben auch ab. 

• - - •••• * * ■ 

Art: 124 
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Art: ii. Keiner von Ihnen, noch auch Ihrer Secre* 
tairs, niQgen direct oder indirect, an einigen Lieferun- 
gen , Annehmungen' oder Verpachtungen zum Behuf 
der Republik, Therl nehmen. ; ' ' 

13. Die Nationale Empfänger und andere Finanzielle 
Beamten , (deren Anzahl und Jahrgehalte vom reprä- 
fentirenden Korps beftimmtift,) werden von der voll- 
ziehenden Macht nach einer befondern Inftruction an- 
gefetzt, und muffen die fünf letzten Jähre in dem De- 
partement, wofür fie beftimmclind, gewohnt haben , 
und find verpflichtet, bey Antretung ihres Amtes eine 
Caution zu leiften , die mit der Wichtigkeit ihres Amts 
übereinkömmt, und alle drey Jahre erneuert wird* 
worinn die Mitglieder der vollziehenden Macht felbft 
keinerlei Antheil haben mögen. 

Auch können diefe mit den Mitgliedern der vollzie- 
henden Macht nicht anverwandt leyn, bis im Dritten 
Grad der Blutsverwand- oder Schwügerfchafc 

14. Diefe Empfänger und andere Financielle Beam- 
ten, Hellen Ihre eigenen Supporten und Bedienten an, 
und find für felbige in Perlon verantwortlich. 

15. Sie find verpflichtet, von allen zu Ihrer Wifien- 
fchafc erlangenden ßenachtheilungen der Finanzen , aucli 
von allen Betrug und Uebertretungen die darinn gepflo- 
gen werden , fogleich der vollziehenden Macht davon 
Nachricht zu geben. 

16. Die vollziehende Macht fuspendirt diefe Empfang 
ger und Beamten, Ihres Amts, im Falle einer Nach-« 
läfsigkeit in Ihren Functionen , und läfst die Befchwer- 
ten, gegen diefelbe von dem öffentlichen Ankläger, Ton 
und por dem Departements Gerichtshof , worunter die 
Befchuldigten gehören, vorbringen. 

17. Kein Nationalempfänger' leidet niemals einige 
Bezahlung , als nur auf Schatz-An weifungen der Com- 
Uiiflarien der Schatzkammer, welche von denfelben ge- 
hörig unterzeichnet und durch die, der National Rech- 
nung regiftrirt find. 

•5 . 6 g BEY- 
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BEYLAGE 

REGLEMENT LITTER E. 
zum Titül IX. giUrmi 



Ton der Art der Ueierficht der Conßhvtim. 

Art: i. Zu Darfteilung der Commiffk* zur Ueber« 
ficht der Conftitution , find alle Urverlammlungen in 
• der ganzen Republik befchäftigt , welche zu die- 
fem Zwecke aufgerufen werden , gegen den gewöhnli- 
eben Tag der Ernennung der Mitglieder des repräfea* 
Brenden Körpers, in dem Jahre 1805. 

»♦ Jede Vierzahl der nächft an einander liegenden 
Diltricte , erwählt ein Mitglied und einen Stellvertre- 
ter zu diefer Commiffion. 

Wenn etwa ein Ueberfchufs von melir als einem Di« 
ftrict feyn möchte , fo wird dadurch auch ein Mitglied 
und Stellvertreter ernannt. Wenn aber nur ein Di- 
ftrict überbleibt; fo wird daffelbe der nächltbeygeJe* 
genen Vierzahl Diltricte hinzugefügt. 

3. Jede Urverfammlung ernennet einen Revifor, 
und nachher einen Wähler zur Diftrictsverfammlung 
nebft feinen Steil Vertreter, alles auf die nehmliche Art, 
wie vor die Mitglieder des repräfentirenden Korpj 
in Txtül IL und im Reglement Litter. A. beftimnit ift, 

4. Die Requifita eines Revifors und feines Sceflver« 
treters find, dafs er ftimmfähiger Bürger, und voll* 
dreyßg Jahr alt feyn mufs , innerhalb den letzten^ 
Jahren Einwohner der Republik, oder wenn er aus- 
wärts geboren ift , innerhalb den letzten fünfzehn Jan* 
ren, und überdem kein £mc «der Poften bey einiger 
Verwaltung bekleidet. 

c > Art: s. 
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Art; $♦ Am zweyten Tage nach der gefchehcnen 
Wahl, kommen färnmtliche Wähler der Ürverfanwa-. 
lungen in den dazu feftgef^tzten Hauptörtern zur Hai* 
tung einer Diitricts Versammlung zufammen, , j 

6. In diefe Diftricts-Verfammlung, welche auch ge- 
halten wird, zu Folge des Reglement: Jattzb. Aj wird; 

*) Aus allen Vollmachtsbriefen der Wähler eine Li- 
fte von den zu Revifors in diefem Diftrict ernann- 
ten Perfonen aufgefetzt, und hinter jedem Nah- 
men angezeichnet, durch wie viel Urverfammlun- 
' gen Er ernannt geworden ift; 

i) auch werden durchs Loos aus den dafelbft anwe- 
fenden Wählern, Drey Perfonen ernannt, um auf 
Zeit und Ort, wie das Gefetz vorher beftimmt 
hat, mic einer gleichen Zahl Wählern aus jeder 
der Drey nächft angelegenen Diftriccs- Verfamm- 
. . lungen , die auf die nähmliche Art erwähle find * 
zm erfcheinen, um dafelbft zu Wählung eines'Re- 
vifors und feinen Stellvertreter befchäftigt zu feyn, 
und zwar aus den f ämmtlichen und vereinigten Li- 
ften der Vier zufammengefügten Diftricte, auf 
die Art wie es mit Erwählung der Mitglieder deg - 
repräfentirenden Körpers Yorgefchrieben ift, im ■ 
Reglement LiTTE& A. 

:.. . 
». - • • * > 

7. Zu diefem Zwecke empfangen alle diefe Bevoll-, 
mächtigte in diefer vereinigten Verfammlung ein gehö- 
riges ßefehlsfchreiben , als auch eine Lifte aller ernann- 
ten Mitglieder, die zu Folge des Art: 6. Litter g. auf- 
gemacht ift, beyde unterzeichnet vom Präfident und 
Secretair Ihrer befondern Diftricu-Verfammlungen, 

0. In Ahfehung der aMo erwählt werdenden Revi- 
fors und Stellvertreters, ift alles zu beobachten, was 
im^Reg/ement Litter Abwette abtheilung, bey Er-" 
Vählung eines Mitgliedes zum repräfentirenden Kör- v 
J>er> beftimmt ift. 

' i - ■ - .., . v. • " * ** • ' 

Art: 9. 
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Art: 9. Von der vollbrachten Wahl wird fobald als 
möglich, vom PräfiJenten diefer zufam mengefügten 
Wähler- Vcrfammlung der vollziehenden Macht Nach- 
richt gegeben. 

Wenn alle Berichte eingekommen, und dieV ollmach ts- 
briefe aller erwählten Revifors und Stellvertreters, 
durch die vollziehende Macht angenommen find, (wes- 
fäls fie diefelben der Macht innerhalb vierzehn Tagen 
nach gefchehener Erwählung einfenden,) giebt felbige 
von derErnennung der Commtßhn zut Ueberßcht , durch 
Publication dem Volke Nachricht, und beftimmt da- 
bey auch den Tag> an welchem die Mitglieder derfel- 
ben , am beftimmten Orte fich einfinden lbllen, um da- 
felbfl Sitzung zu nehmen. 

Hiervon wird jedem der erwählten Revifors > oder 
den dafür auftretenden Stellvertretern von der vollzie- 
henden Macht zugleich Anfchreibung gethan. 

10. Die Commijjion zur Ueberßcht verfammelt fich 
in der Stadt Utrecht. 

11. Innerhalb ficht Wochen nach gefchehener Wahl, 
fängt die Commiiffion ihre Befchäftigungen an, nachdem 
fie zuförderft, Haupt für Haupt, die gewöhnliche Er- 
klärung in die Hände eines CommnTairs der vollziehen- 
den Macht abgelegt hat. Sie erwählt den Aelteften 
an Jahren unter Ihren Mitgliedern zum Präfidenten > 
und einen Secretair aus ihrer Mitte, 

ia. Die Commißkn zur Ueberßcht empfängt, während 
der Zeit ihrer Sitzung, keine Order oder Befehle , von 
einiger Macht, wie auch genannt , die fich auf 'die Ge- 
fchäfte, oder die Art ihrer Berathfchlagung beziehen. 

Ihre Mitglieder find niemals verantwortlich wegen 
ihTer ausgebrachten Advifen oder' Befchlüfse. Sie kön- 
nen während der Zeit ihrer Sitzung auf keine andere 
Art als die Mitglieder des repräfentirenden Korps vor 
den Richter gezogen werden. 

Die Commifsion wohnt niemals einigen äßen fliehen 
FeyerlicUkeiten bey. 

Art: 13. 

« - 

•> 

1 
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Art: 13. Jeder ftimmfähige Bürger hat dasRethc, 

Während des Erften Monaths Ihrer Sitzungen , an dafc» 
felbe fochane individuelle, wohlüberdachte, fchriftliche, 
von Ihm eigenhändig unterzeichnete Vorträge und An- 
merkungen- zur Verbeflerung der Conftitution, als er 
nöthig zu feyn erachtet einzufchicken. ... ~ . 

, f ,. M . 

14. Die Commifsion giebt gehörig acht auf alle An- 
merkungen, imgleichen auch auf die, welche Ihnen von 
Mitgliedern einiger öffentlichen Macht oder gewaltfüh- 
renden Körper, innerhalb derfelben Zeit zugefchickc 
werden. 

. . f. ***** - ' 

15. Sie breitet Ihren Unterfuch und Befchlufse nicht 
weiter aus, als zu folchem Theil , Artickul, oder Arti- 
kuln derConftitution, woüber Ihnen einige Bedenkun- 

, |en oder Vorträge, zu Folge Art: 13 und 14. gemacht 
md* 

16. Innerhalb vier Monath nach Ihrer Erften Sitzung 
endigt die Commifsion ihre Berathfchlagung, und fen- 
det ohne AufTchub Ihren Rapport fcfyrifdich von Ijirem 
Präfidenten und Secretair unterzeichnet, an die voll- 
ziehende Macht. 

17. Gleich nach diefer Abfendung, geht die Com* 
wißion zur Ueberßcht auseinander. ' ~ • ^ 

L 18. Jedes Mitglied* derfelben genieft innerhalb der 
Zeit der Sitzung ein Taggeld von zehen Gulden , und 
bey feiner Ankunft und Abreife drey Gulden vor jede 
Stunde Entfernung von feinem Wohnorte bis Utrecht 
für Reifckoften und Transport, 

ip. Der Rapport der Commiffion, welcher der voll- 
ziehenden Macht zugefchickt wird, zu Folge Art: 16. , 
erhält eine deutliche Reduction, von dem durch fie ab- 
geänderten Theil , Artikul oder Artikuln der Confti- 
tution, nebft den Urfachen, warumfie die v.orgeträge- 
nen Abänderungen nicht genehmigt hat. 

Art: *9. 

£ 

. . T 1 
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* Arß so. Die vollziehende Macht MCst diefen Rag- 
port durch den Druck bekannt machen; und verfertigt 
eine Publication die fich darauf bezieht. 



st. Hernach ruft diefelbe alle Urverfammlongetv > in 
der ganzen Republik auf , um die , von der CommiJJiott 
TUdr lieber 'ficht entworfenen Veränderungen in der Con- 
ftitütion, für gut zu erkennen oder zu verwerfen > Ar- 
tikul für Artikul, mit % oder Nein zu beantworten » 
und zwar auf einen" bettimmten Tag, wenigftens vier 
Wochen nach der Abänderung, wie im vorigen Arti- 
kul ao gemeldet ift * 

ta. Der Ausgang der Stimmenmehrheit, nebft de- 
nen, die mr und gegen geftimmt haben , in jeder l/rver- 
fammlung, wird gehörig aufgefchrieben , vom Pr'äfident 
und Secretair unterzeichnet , und ohne Auflchub der 
vollziehenden Macht zugefchickt. 

- 43. Alle diefe eingekommene Nachrichten, fendet 
die vollziehende Macht an den repräfentirenden Körper* 

0,4. Das repfdfentirende Corps l'aft, von .der vollzieh 
henden Macht bald möglichft durch Proclamation dem 
.Volke den Ausgang der Stimmenmerheit aller ürver- 
fammlungen bekannt machen. 

a * 



6 15. Die auf diefe Art genehmigten Conftitutionsaf- 
tikuln haben gleich nach ihrer Abkiindigung die Kraft 
eines Gefetzes. 

\ . •« > •» 

• V \ . 1, » . . . »•■■••» 



♦ > • 

. I 



26. Wenn alle vorgetragenen Abänderungen ver* 
worfen werden; fo bleibt die Gonftitution wieder be- 
kräftigt , für die Zeit der fünf folgenden Jahre» 



Art: a?« 
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Nach Ablauf diefer Zeit, und ferner von fof 
2U fünf ' Jahren, kann wieder eine neue Ueberfeiiuria 
der Confiitucion Statt finden , nur allein in diefen zwey 
Fällen: , : . ,. 

#) Dafs das repräfentirende Korps auf einen wohl- 
überlegten Vonrag , der $rß$n Kammer, von der 
zweyten Kammer genehmigt , die Notwendigkeit, 
der Ueberfehung oder mehrerer Artikuln der 
Conftitution erkenne. 

Die drey Vorlefungen eines folchen Vortrages- 
gefchehen, in jeder der beyden Kammern, yoti 
xehen zu zehen Tagen jedesmal, Zu feftfetzung ei- 
nes befclilufses hierzu , wird von jeder Kammer 
die vollkommene Mehrheit der Stimmen aller Ih- 
rer Mitglieder erfordert, welche dazu ausdrucke 
lieh aufgerufen werden. 

Ein folcher Vortrag der erßen Kammer kann 
durch die zweyte Kammer nicht verworfen wer- 
den, als- nur durch eine Mehrheit von Zweydriu 
theilen der vollen Zahl Ihrer Mitglieder. 
. i) Gefetzt , das funfzehentaufind ftimmf ähige Bürger* 
innerhalb der letzten ficht Monath im zehnten + 
m fünfzehnten oder zwanzigßen Jahre fich mit indivi-. 
duellen und gezeichneten Vorträgen zur Verände^ 4 
' rung des ein oder andern Artikul oder Artikuln 
derConftitution zum repräfentirenden Korps verfüge, 
. haben. Diefe Anträge müflen den Artikul , oder 
die Artikuln beftimmt anweifen , worinn fie Abän- 
derungen verlangen, auch die vorgetragenen Ab- 
änderungen felbft. Ferner müflen fie bekräftigt 
feyn, mit einem Atteft der Gemeine Verwaltun- 
gen , in Anfehung der Stimmf ähigkeit ihrer Unter- 
zeichnen 

■ 

» 

Wenn einer von beyden, oder auch beyde die- 
fer Fälle Statt haben, fo läßt das repräfentirende Korp« 
durch die vollziehende Macht davon, durch eine Publi- 
cation dem Volke Nachricht geben, und alle Urver- 
fammlungen in der ganzen Republik gegen einen ge- 
wilTen beftimmten Tag aufrufen , um von Artikul zu 
Artikul zu befchliefsen , ob die Ueberfehung Statt fin- 
den ßll oder nicht. 

Are ao. 
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Art: 29. Der Ausgang der Stimmung, wird fodatin 
wieder, vomPräfident jeder Urverfammlung der voll- 
ziehenden Macht zugefchickt, und aus allen diefen ein- 
gefammleten Nachrichten, wird von derfelben die de- 
cidirte Ausfprache des Volks aufgefetzt, wovon fie 
aufs eilfertigfte dem repräfentirenden Korps, und durch 
eine Publication dem Volke Nachricht giefat. 

* * 1 • 

» ■ 1 - - 1 

30. Wenn die Mehrheit der Urverfammlungeri er- 
klärt, dafs keine Ueberficht Statthaben wird,, fo bleibt 
die Conftitution wieder für Fünf volgende Jalire feft„ 

31. Wenn die Mehrheit eine Üeberficht erfordert , 

fo werden die Urverfammlungen aufgerufen auf den Tag, 1 
der jährlich zur Erwählung neuer Mitglieder für den 
repräfentirenden Körper feftgefetzt ift , um dann auch 1 
Revißrs zu erwählen * auf die Art, wie hier oben ^4rt: 

1 bis 8 vorgefchrieben i£t ' 

Femer wird in diefem Falle pimctlich beobach- 
tet, alles was oben {Art: 9 bis 24.) verordnet ift; nur 
mit diefem ünterfchiede, dafs die Commißion zur Ue- 
farßcht, wie jetzt, keine andern Artikulder Conftitu- 
tion in Berathfchlagüng zu nehmen, vermag, als die, 
welche folgends Art: ao. durch Publication dem Volke I 

vorgetragen find, • - 

m > 
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ZUGEFÜGTE ARTIKÜLN 

MS 

CONSTITUTIONSACTE. 

• 

Von Bezahlung der Tractamente für die Prediger der 
ehemaligen herrfchenden Kirche; — die Penßonem 
für ihre Emeritos und Wittwen; — die Natio* 
na/erk/ärung der geißlichen Güther ; — die Ver- 
theilung der Kirchengebäude undPred*gerwohnungen; 
~ die Fortdauer der 'öffentlichen Einrichtungen der 
Erziehung; — die Urbarmachung wäfter Heiden % 
und einiger jetzt unbrauchbarer F/üfie, zur Be- 
förderung des Ackerbaues und Bandeis ;■ — und 
endlich die Fortdauer der Administrativen Ver- 
waltungen, 

■ 

Art: L Den Gemeinen der ehemals herrfchenden 
Kirche, verbleiben der Genufs während den erden drey 
Jahren nach Annehmung diefer Conftitution , der ge- 
wöhnlichen Tractamente für Ihre Prediger und Profef- 
fores , nach Art einer Penfion aus der Landes Gaffe ; 
damit feibige in der Zwifchenzeit, die nöthigen Mals- 
regeln zu Ihrer weitern Belöldung nehmen können. 

II. Auch wird in diefer Zvvifchenzeit derfelben Ger 
meine, das fogenanndte Kindergeld für ihre Prediger 
ihnen zugewielen. 

III* Alle Prediger, ProfeflTores, und ihre Wittwen> 
die vom iften Januarius 1,798. un, in Penfion gefetzt 
lind, genieffen die ihnen zugelegten Penfionen auf ihr« 
Lebenszeit, lie muffen aber dem Magiftrat ihres Orts 
wo Gewöhnen, darthun, dafs fie keine fichs hundert 
Gulden, auffer diefer befagten Penfion , jährliches Ein- 
kommen befitzen, auch muffen fie Beweife von ihrer 
Anklebung, an die gegenwärtige Ordnung, der Dinge- 
beybringen.. 

H Art: IV.. 
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Art: IV. Alle Geiftliehe Güter und Fondfen , wor- 
aus vorhero die. Tractamente oder Pcnficnen , der Pre- 
diger oder Profeflbren, der vorigen herrfchenden Kir- 
che bezahlt wurden , werden für National erklärt, um 
daraus vor jetzo die noch bleibenden Tractamenten und 
Penfionen zu bezahlen , und nachlief zu einem ff den 
Fonds für die National - Erziehung , und zu Verlor- 
gungen der Bedürftigen, angelegt zu werden. Wenn 
aber einige Corpora oder Gemeinen darauf Anlprüeh 
machen folhen; fo bleibt dicfelbe darzu berüchtigt; 
muffen (ich aber mit nöthigen Beweifen verfehen, und 
fleh damit an das repräienurende Corps zur Au^lpra- 
che adresfiren* 

V. Alle andere kirchliche Güter, die einige Kir- 
criengcnoffenfchaft durch frey willige Gefchenke, Ver- 
mächtmfle , Einfammlungen , oder Ankauf erhalten hat* 
werden als das gefetzmäffige Eigenthum der üe/itzer 
anerkannt, und als ein folches Ihnen verficherc. 

VI* Alle Kirchengebäude und Preiiger Häufer 
der vormals herrfchenden Kirche , in fo fern fie durch 
Anbauung aus der befondern Gemein ecaffa keine be- 
fondere und gefetzmäffige Eigenthümer find , werden 
der Direction jeder örtlichen Verwaltung iiberhflen, 
um darüber zwifchen allen Glaubensgenossen eine Ue* 
bereinkunfe zu treffen, und diefes zwar innerhalb den 
crflen ficht Monathen nach Annehmung der Conftitu- 
tion. 

Die Grundlage diefer Uebereinkunft, ifi in. jedem 
Orte, nach der Größe der Zahl der Mitglieder der 
verfchiedenen Glaubensgenoifen , welches alfo die Pro- 
portion irte Mehrheit der Seelen ausmachen wir5. 

Diefeibe wird die Vorwahl wegen der Zueignung 
einer örtlichen Kirche und Prieftergebsude haben, aber 
unter Beftimmung einer mäfsigen Abgabe, nach ge- 
machter T axation des Werthes diefer Kircheiigebau- 
de , auf einmal, oder durch Termine, an die andere. 
Kirchen- Gemeine, nach Uehereinibimmung~ der Zahl 
ihrer Mitglieder, welche alle durch diefe Ueberein- 
kunft gehalten werden, dafs fie auf immer von dem 
generalen Anbruche Abftand gethan haben. 

Die 



( »5 > 

— 

Die auf diefe" Art zugeeignete Kirchen- und Prie- 
fter-Gebäude, bleiben zu allen Zeiten im Eigen thum, 
Verwaltung, und den befondern Unterhalt der Kir- 
chengemeine i welcher diefelben nach dem hier vorge- 
henden gegenfeitigen Contracc angewiefen find; 

Die Streitigkeiten, welche über das eine und andere 
entliehen > werden bald möglichft vom repräfentirenden 
Körper beygelegt. 

Die Thurms, welche an den Kirchen- Gebäuden 
feft flehen , nebft den Glocken mit ihren Glockenhäu- 
fern , werden als ein immerwährendes Eigenthum der 
ganzen örtlichen Gemeine erklärt, die auf immer un? 
ter der Verwaltung und Unterhalt derfelben Gemeint 
beftehu 



A-t: VIF. Alle öffentliche Inftituren zur Beförderung 
der v'iflc v.c lafce.i in d<efer Republik, welche zur Zeit 
der Anne'.inrang diefer Conftkution beliehen , bleiben 
Vorläufig auf dem nämlichen Fufs, fo lange bis von der 
vollziehende! IV! acht, einiger Vortrag zur Abänderung* 
dem repräfentirenden Corps gemacht, und von densel- 
ben genehmigt werden wird. 

. « . . . . , * 

VIII. Zur Beförderung des Ackerbaues und des Han- 
dels forget der repräfcntirenJe Körper, dafs folche 
FluTse, Canäle, und Durchgrabungeri"* gemacht wer- 
den , die dazu dienen können , um die wiitle Heiden , 
zum Vortheil der Republik urbar zu machen. 

Infonderheit wird diefes ftatt finäen in Anfehung der 
Flüfse der Dommet und der Aa\ diefe füllen fchifTbar 
gemacht werden;, der Erfle aufwärts Herzogen bufch bis 
Eindhofen, und der Zweyte von lierzogenbujeh bis lkl~ 
mont\ wie auch der Run oder die Ly bis Üßerwyk. 

Zur Ausfuhrung diefer Entwürfe , wird jährlich aus 
der Landes Calle eine Summe wemgflen von vier-mahl- 
hundert-taufind Gulden angewendet werden, bis vorbei 
fagte Flüfse fchifTbar find, 

• - II 2 Art: IX; 
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Art: IX. Die adminiftrative Verwaltungen der ehe- 
mals exiftirt habenden Provinzen und Landfchaften * 
bleiben vorlaufig, bis fie von den Departements - Ad- 
miniftrationen remplacirt werden , und find inzwifchen 
verpflichtet, in allen zu handeln, wie es mit derCon- 
ftitucion übereinkömmt, was felbige in Anfehung de£ 
Departements -Verwaltungen feftgefetzt hau 



. Das Batavifche Volk empfiehlt die getreue Aufrechthal- 
tung der Conftitutionsacte , fammt den Reglementeft unat 
zugefügten Artikuln, die zu diefer Acte gehören* dem 
% reprä entirenden Körper, vollziehenden Macht > der 
richterlichen Macht , und allen andern adminiftrativen 
1 Körpern , und erkiahrt , daß alle Einbrüche in dießlbe * 
tin Anßhlag auf die Sicherheit des Staats iß. 

Alß befchlofsen und feßge fetzt durch DER fcoNSTl- 
Tüirenden Versammlung, refräfentirend dar 
Batapi fche Volk. In dem Haag den xyten des Monaths 
März 1798. Im Vierten Jahr der Batavirchen Freyheit. 

(Wzr unter fchrieben) 

J. D. r. LEEÜWEN Vt< 
(unten ftand) 
> Auf Order derßlben 4 
(War unterzeichnet) 
ADs: PLOOS van AMSTEI* 
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